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eDie neue Reichsgetreideſtelle
Der Hauptausſchuß des Reichswirtſchaftsrates wird ſich an MittwoPaſnne en v über die W wer Reichsgetreideſtelle be
äftigen, nades Keichswirlſchaftsrates ſich in ſeiner Mehrheit beſtehend aus den Ver

tretern des Handwerks, des Handels und der Induſtrie gegen die Ver
abſchiedung des Geſetzentwurfes ausgeſprochen hak. Nach der Entſcheidung
des Hauptausſchuſſes wird der Reichsrat den Geſetzentwurf behandeln,
wobei er die Stellungnahme des Reichswirtſchaftsrates als Sachverſtän
digen Gutachten zur Grundlage ſeines Entſchluſſes machen wird.
Zwiſchen der alten und der neu zu ſchaffenden Reichsgetreideſtelle be
ſteht ein grundſätzlicher Unterſchied. Während nämlich die alte Reichs
getreideſtelle während des Krieges ins Leben gerufen wurde, um einegleichmäßige Verſorgung der Konſnmenten mit Getreide möglich zu machen,

ſoll die neue Reichsgetreideſtelle ein Organ im Intereſſe der laudwirtk

dem der Unterausſchuß für Ernährung und Landwirtſchaft

ſchaftlichen Produzenten ſein, ſie ſoll nicht die Verſorgung im Konſitmenten
Intereſſe regulieren, ſondern ſie ſoll die Preiſe im Jutereſſe der landwirt
ſchaftlichen Produzenten beeinfluſſen. Zu dieſem Zweck ſoll i das Ver
mögen der alten Reichsgetreideſtelle, das auf 80 bis 90 Millionen Mark
geſchätzt wird, zur Verfügung geſtellt werden, ſie ſoll berechtigt ſein, 200 000

onnen Getreide zu kaufen. Die Landwirtſchaft begründet die Forderung
auf Errichtung der Reichsgetreideſtelle mit dem Preisſtand der deutſchen

Agrarerzeugniſſe. JEs iſt nicht zu beſtreiten, daß die deutſchen Getreidepreiſe zum Teil
unter den Weltmarktpreiſen liegen. Aber man wird nicht vergeſſen dürfen,
daß dieſer Preisſtand ſich aus der Lage am inkernationalen Getreidemarkt
und aus der beſonderen augenblicklichen Lage am deutſchen Getreidemarktherleitet, zu deſſen Fortbeſtehen burg kein Grund vorhanden iſt. Jm

Gegenteil, die Preiſe ſowohl für Weigen als auch für Roggen zeigen eine
ſteigende Tendenz, ganz beſonders der Weizen. Und wentt man noch dieTermingeſchäfte Lerucſchtigt, ſo zeigt ſich, daß die Notierungen der Ber

liner Produktenbbrſe für den Mai Termin bei Roggen mit 191 bis 192
Mark pro Tonne angegeben ſind gegenüber einer Notierung von 155 bis
81 M. am 7. Dezember 1925. Wenn hier ſchon die ſteigende Tendenz

ganz ausdrücklich iſt, ſo zeigt ſie ſich bei Weizen, deſſen Preisſtand an und
ür ſich viel günſtiger iſt, gleichfalls. Hier lautet die Mai-Notierung auf
278 bis 276,5 gegenüber 254 bis 259 am 7. Dezember. Vergleicht man die
TerminNotierung Mai mit den Friedenspreiſen Ende 1913, ſo ergibt ſich
ür Roggen 191 bezw. 165 und für n 278 bzw. 205. Man wird nicht

e

Landwirtſchaft vor
k, wie der

Preisdrückung dadurch erfolgen muß.

Coolidges Potſchaft an den Kongres

Waſſhington, 9. Dez. (WTB.) Geſtern iſt dem Kongreß diealljährliche Botſchaft des Präſidenten zugegangen. Coolidge erneuert
darin eine Reihe von Vorſchlägen, die der Aufmerkſamkeit der geſetz
gebenden Körperſchaften ſchon früher anempfohlen worden ſind. Die
Vorſchläge geben in ihrer Geſamtheit die Umrißlinie eines umfaſſenden
geſetzgeberiſchen Programms, das dringende innere und internaktonale
Fragen behandelt. So macht die Botſchaft des Präſidenten Vorſchläge
für Steuererleichterungen und befürwortet den Beitritt Amerikas zum
Weltgerichtshof. Sie verlangt ferner, daß dem amerikaniſchen Flug
weſen nachdrückliche Förderung zuteil werde und beſteht auf peinlicher
Jnnehaltung der Antialkohol-Geſetzgebung. Zum Thema der aus
wärtigen Beziehungen erklärt der Präſident, der Erfolg der Konferenz
von Locarno rechtfertige die von der amerikaniſchen Regierung be
folgte Politik, die es den europäiſchen Staaten überlaſſen habe, die
beſonderen europäiſchen Probleme zu löſen, ohne die Vereinigten
Staaten mit hineinzuverwickeln. Er fügt hinzu, auch die Abrüſtungs-
frage ſei ein ausgeſprochen europäiſches Problem, doch würden die
Vereinigten Staaten jeden Schritt, den die eurvpäiſchen Länder zur
Verringerung ihrer Rüſtungen unternehmen ſollten, mit beſonderer
Dankbarkeit begrüßen. Aber wenn die amerikaniſche Regierung auch
im allgemeinen für die Abrüſtungsidee eingenoömmen ſei, lege die Re
gierung doch keinen Wert darauf, an einer Abrüſtungskonferenz teil
zunehmen, deren Tagungsort und deren Zuſammenſetzung ſo gewählt
ſei, daß mit der Wahrſcheinlichkeit des Scheiterns von vornherein ge
rechnet werden müſſe.

Der Präſident behandelt dann die Schuldenverhandlungen mit
auswärtigen Staaten. Er vertritt die Meinung, daß die bereits ab
geſchloſſenen Ubereinkommen keine ungerechtfertigte Belaſtung der
Schulden bedeuten, und daß ſie für beide Teile erfreuliche Auswir
kungen zeitigen würden.

Jn ſeiner Botſchaft an den Kongreß erklärte Coolidge noch u. a.
bezüglich des franzöſiſchen Eigentums: e
Zwiſchen den betreligten Parteien ſind Verhandlungen über die
endgültige Verteilung der in den Händen des Verwalters für das
fremde Eigentum befindlichen Vermögensbeſtände im Gange. Unſere
Regierung und unſer Volk ſind daran als Gläubiger intereſſiert, die
deutſche Regierung und das deutſche Volk als Schuldner und Beſitzer
des beſchlagnahmten Eigentums. Bis zum Abſchluß dieſer Verhand
lungen empfehle ich, jede poſitive Geſetzgebung irgendwelcher Art zu
unterlaſſen. Vorläufig ſollten wir im Beſitz dieſes Eigentums ver
bleiben, das wir als Sicherheit für die Befriedigung unſerer Forde
er feſthalten, auf die unſer Volk und unſere Regierung Anſpruch

en.

Eine japaniſche Warnung
Tokio, 9. Dez. (WTB.) Jn einer Mitteilung des japaniſchen

Kriegsamts an die e e chineſiſchen Generäle wird
betont, daß e die Politik der Nichteinmiſchung beibehalten wolle
jedoch zum Vorgehen gezwungen ſein könnte, falls die Feindſeligkeiten
zu einer Gefährdüng des Lebens und Eigentums japaniſcher Staats
un oder zu einer Bedrohung der japaniſchen Truppen führen
ſollten.
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Noch keine Verhandlungen ber Parteien über die
Regierunngsbildung.

Berlin, 9. Dez. (TU.) Die Verhandlungen zwiſchen den Par
teien, die für die große Koalition in Frage kommen, ſind noch nicht
aufgenommen worden. Sie ſollen begonnen werden, nachdem heute die
Entſcheidung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion und der
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei gefallen iſt.

Die „Voſſiſche Zeitung meldet, daß die Vorſitzenden der demo
kratiſchen Reichstagsfraktion und der Zentrumsfraktion des Reichs
tags, die Abgg. Dr. Koch und Dr. Marx, für morgen nachmittag die
Führer der anderen für die große Koalition in Betracht kommenden
Fraktionen zu einer gemeinſamen Beſprechung eingeladen haben, die
in der Hauptſache dazu dienen ſoll, die Grundlagen eines gemeinſamen
Arbeitsprogramms für die große Koalition feſtzuſtellen und die Vor
bedingungen für die Bildung der neuen Regierungsmehrheit zu
ſchaffen. Auf Grund der Ergebniſſe dieſer Beſprechung follen dann

die Fraktionen ihre Beſchlüſſe faſſen. eBerlin, 9. Dez. (WTB.) Der ſozialdemokratiſche Parteiaus
ſchuß, der am Dienstag gemeinſam mit dem Parteivorſtand eine
Sitzung in Berlin abhielt, um zu der politiſchen Lage Stellung zu

nehmen, hat in der Frage der Regierungsbildung keine entſcheidenden
Beſchlüſſe gefaßt. Die Entſcheidung über die Anregung des Reichs
präſidenten auf Bildung einer Regierung der großen Koalition und
über die in dieſem Falle von der Sozialdemokratie zu ſtellenden Be
dingungen ſoll vielmehr, wie parteipffiziös verſichert wird, erſt in der
Sitzung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion am Mittwoch nach

mittag erfolgen. h
Berlin, 9. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Jn der Frage der Regierungsbildung ſind irgendwelche
Fortſchritte nicht erzielt worden. Die Entſcheidung liegt zunächſt bei
der Reichstagsfraktion der Sozialdemokraten, die heute nachmittag nach

der Plenarſttzung zuſammentreten wird. Man nimmt vielfach an, daß
ſie zu einer Ablehnung der großen mal da a
teilweiſe aus dem Lande auf ſie e

den a
zialdemokraten un

nunmehr auch zur weiteren Sicherung der bei dieſer Abſtimmung
zum erſten Male wieder in Erſcheinung getretenen großen Mehrheit

Das Arteil im Dolchſtoßprozeß
München 9. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jm Dolchſtoßprozeß wurde heute vormittag das Urteil ver
kündet. Der Angeklagte Gruber wurde wegen fortgeſetzten Vergehens
der Beleidigung, teils der üblen Nachrede, zu 3000 RM. Geldſtrafe
evtl. 90 Tagen Gefängnis und Tragung ſämtlicher Prozeßkoſten, auch
der dem Kläger erwachſenden Auslagen, verurteilt. Ferner wurde
ihm die Veröffentlichung des Urteils in der Münchener Poſt“ und
im „Vorwärts“ auferlegt. Die Urteilsbegründung im Dolchſtoßprozeß
iſt verhältnismäßig kurz und führt u. a. aus: Die Wendungen in dem
den Gegenſtand der Klage vildenden Artikel tragen nach ihrem
ſchimpfenden und höhnenden Charakter den Ausdruck der bewußten
Nichtachtung des Privatklägers. Die Behauptung der Geſchichts-
fälſchung ſoll nach der mit Billigung des Angeklagten in der Haupt
verhandlung abgegebenen Erklärung des Verteidigers nicht etwa bloß
die Behauptung einer unrichtigen Darſtellung eines hiſtoriſchen Ver
laufs ſein, ſondern vielmehr die Behauptung der bewußten und un
wahren Darſtellung eines Geſchichtsverlaufes, alſo die Behauptung der
Tatſache bewußter Geſchichtsfälſchung. Die behauptete Tatſache iſt
nicht als wahr erwieſen worden.

Nach hier vorliegender Meldung aus München wird gegen das ver
kündete Urteil im Dolchſtoßprozeß von der Münchener Poſt Reviſion
eingelegt werden. Die Koſten des Prozeſſes, die nach dem Urteil von

der „Münchener Poſt“ zu tragen wären, werden auf 140 000 M. ge

ſchätzt. eZu den deutſch -franzöſſſchen J

Handelsvertragsverhandlungen
Berlin 9. Dez. (Prip.-Tel.) Die heutige Pariſer Morgenpreſſe

meldet, daß der Handelsminiſter Chaumet geſtern den Staatsſekretär
Trendelenburg zu einer Ausſprache erwartet habe. Dieſer ſoll jedoch mit
geteilt haben, daß er die Verhandlungen zurzeit noch nicht wieder auf
nehmen könne. Wie die TU. hierzu von maßgebender Seite erfährt, trifft
die Meldung nicht zu. Irgend eine Mitteilung des Staatsſekretärs Tren
delenburg an den franzöſiſchen Handelsminiſter iſt nicht erfolgt. Es wird
vielmehr darauf en re daß die Jnitiative für die Feſtſetzung des
Termins für die Verhandlungen jetzt ausſchließlich bei der franzöſiſchen
Regierung liege, da die Reichsregierung der franzöſiſchen Regierung mit
geteilt hakte, daß ſie nach genauer Prüfung des geſamfen Verhandlungs
materials jederzeit bereit ſei, die Verhandlungen wieder aufzunehmen.

Die Amſtellung im Weſten
Vor den Koblenzer Beſprechungen.

Koblenz, 9. Dez. (WTB.) Aus Berlin ſind als Vertreter
der deutſchen Regierung zu Beſprechungen mit der Rheinlandkom-
miſſton eingetroffen Miniſterialrat Clauſfen vom Reichsminiſte

der Untgzaln Am häuslichen Herd

den Tag legt, die Verhandlungen nicht unnütz zu erſchweren.
das iſt ein Moment, das dafür ſpricht, daß Hindenburgs ernſte
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Vorverhandiungen zur großen Koalition
zuſammenfinden und die Bildung einer Regierung ermöglichen, die
ſich auf die ſogenannte Große Koalition ſtützen kann. Wenn es
nach Beſeitigung nicht geringer Schwierigkeiten dazu kommt, dann
wird das mit ein Verdienſt des Reichspräſidenten von Hindenburg
ſein, der in den Beſprechungen, die er am Sonntag und Montag mit
den Führern der Parteien der Mitte pflegte, und die er am Donners
tag dieſer Woche fortzuſetzen gedenkt, mit klarem und unbeſtechlichem

Blick für die Tatſachen das Erſuchen ausſprach, zur Bewältigung der
kommenden großen innen- unnd außenpolitiſchen Aufgaben eine ent
ſprechend autoritative und aktionsfähige Regierung zu bilden. Hinden
burg erklärte ſich alſo damit vorbehaltlos für die Große Koalition,
und ſelbſtverſtändlich hat die Preſſe der Deutſchnationalen daran das
vorgeſchriebene Argernis genommen. Aber Hindenburg iſt ja bereits
ſeit längerem daran gewöhnt, zum Gegenſtand der wüteſten Be
ſchimpfungen aus dem deutſchnational-völkiſchen Lager gemacht zu
werden. Beſchimpfungen, unter denen die Bezeichnung „Judenknecht“
die neueſte, aber noch nicht die widerlichſte iſt. Er läßt ſich ſeiner
ganzen Veranlagung gemäß dadurch ſelbſtverſtändlich nicht beeinfluſſen

Maßgebend ſind und bleiben für ihn allein die innenpolitiſchen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe und vor allem der ungeheure Ernſt der
Lage der deutſchen Wirtſchaft. Will man hier unmittelbar drohende
Gefahren beſchwören, dann iſt die Zuſammenarbeit aller verant
wortungsbewußten und wahrhaft ſtaatserhaltenden Kräfte gebiete
riſche Notwendigkeit, und dieſe Zuſammenarbeit ſetzt bekanntlich nach

Lage der Dinge in erſter Linie eine Verſtändigung zwiſchen der
Deutſchen Volkspartei und der Sozialdemokratie voraus“ Man kennt
die zahlreichen trennenden Momente, die es zwiſchen dieſen Parteien
gibt, die Deutſche Volkspartei fürchtet einen allzu radikalen Um
ſchwung auf ſteuerlichem und finanzpolitiſchem Gebiete, und die
Sozialdemokratie wagt nicht recht daran zu glauben, daß Streſemann
und die Seinen innenpolitiſch wirklich einen anderen Kurs befolgen
werden als den, welchen die Deutſchnationalen als Regierungspartei

vorſchrieben.
ßen Kval

gierung der Großen Koalition klarzuſtellen ſuchen. Damit ſind die
Regierungsverhandlungen in das entſcheidende Stadium getreten. Es
ſei feſtgeſtellt, daß die Sozialdemokratie das ſichtliche Beſtreben an

Auch

Mahnung nicht erfolglos bleiben wird.

rium für die beſetzten Gebiete, Miniſterialrat Mettgen berg vom
Reichsjuſtizminiſterinm, Vortragender Legationsrat von Baligan d
vom Auswärtigen Amt. Auch die an der Beſetzung beteiligten Länder
entſandten Vertreter zu den Beſprechungen, die morgen vormittag
beginnen.

Die Amneſtiever handlungen im beſetzten Gebiet.
Berlin, 9. Dez. (TU) Wie das Berliner Tageblatt“ aus

Koblenz meldet, haben geſtern vormittag die Verhandlungen zwiſchen
den Vertretern der deutſchen Regierung und der Rheinlandkommiſ

ſion über die Amneſtie ſür das beſetzte Gebiet ihren Anfang ge
nommen. Zu dieſem Zweck haben das Reichsminiſterium für die
beſetzten Gebiete den Miniſterialrat Claußen, das Reichsjuſtizminiſte
rium den Miniſterialrat Mettgenberg und das Auswärtige Amt den
Legationsrat von Paligand entſandt. Auch die Vertreter der an der
Beſetzung beteiligten Länder ſind anweſend. Der Reichskommiſſar
Langwerth von Simmern wird am nächſten Montag aus Madrid
zurückerwartet.

Trier, 9. Dez. (TU.) Nach amtlichen Mitteilungen iſt die Tätig
keit des hieſigen Delegierken der interalliterten Rheinlandkommiſſion mit
Beginn dieſes Monats offiziell eingeſtellt worden. Jedoch iſt eine über
gabe der Geſchäfte an die hieſige Militärverwaltung nicht erfolgt, da dieſe
hierzu noch keine Anweiſung hat. Der Verkehr der deutſchen Dienſtſtellen
mit der Beſatzung vollzieht ſich jetzt unmittelbar mit den Militärbehörden.
Die franzöſiſcherfeits eingerichteten franzöſiſchen Sprachkurſe, über deren
Teilnahme zuverläſſiges nichts mitgeteilt werden kann, ſoll jetzt noch weiter
geſührt werden.

Die Verminderung der britiſchen
e Beſetzungsarmee.London, 9. Dez. (WTB.) Jn Erwiderung auf eine Anfrage

im Unterhaus, ob in naher Zukunft eine Verminderung der britiſchen
Beſetzungsarmee am Rhein erfolgen werde, ſagte der Finanzſekretär
im Kriegsamt King, eine Verminderung der engliſchen Truppen um
ein Jnfanteriebatgillon und eine Batterie mittlerer Artillerie werde
ins Auge gefaßt.

Die Kalianleihe in London ſtark
überzeichnet

London, 9. Dez. (Priv.-Tel.) Die Kalianleihe iſt, wie der
Vertreter der Telegraphen-Union von gut unterrichteter Seite hört,
heute früh, kaum, nachdem ſie aufgelegt worden war, ſchon ſtark
überzeichnet worden. Die Liſten wurden demzufolge ſofort wieder ge
ſchloſſen. Man ſieht in dieſem Erfolg ein günſtiges Zeichen für die
engliſche Beurteilung der deutſchen Kreditwürdigkeit.

Die franzöſiſche Spionageaffaire.
Paris 9. Dez. (WTB.) Die Pplizei nahm geſtern bei den

in der Spionagegaffatre verhafteten Engländern Hausſuchungen vor
wobei ſie zahlreiche Schriſtſtücke beſchlagnahmte.
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Sächſiſche Kommunſſten

vor dem Stagts'erſchtshof
Leipzig, 9. Dez. (WTB.) Am Dienstag begann vor dem erſten

Senat des Skaatsgerichtshofs zum Schutze der Republik ein umfangreicher
Hochverrats. und Sprengſtoffprozeß gegen eine größere Anzahl ſächſiſcher
Kommuniſten Es ſind angeklagt: aus Chemnitz der Arbeiter Hans Müller,
der Kranführer Emjſl Paetow, der Zimmermann Ernſt Siegert, der
Maſchinenſchloſſer Fritz Thumeyer, der Bleileger Arno Thumeyer, der
Schloſſer Karl Kuhn und der Zuſchneider Albin Tobiaſch, aus Crimmitſchau
der Schuhmacher Paul Engelmann und der Maurer Arno Keller, ferner
der Kinobeſitzer Albin Neubauer und der Bergarbeiter Paul Tüchſcheerer,
beide aus Helnitz im Erzgebirge. Die Angeklagten haben ſich wegen Bei
hilfe zum Hochverrat, Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz, Spreng
ſtoffverbrechens und unbefugten Waffenbeſitzes zu verantworten. Es wird
ihnen zur Laſt gelegt, in den Jahren 1928 und 1924 in Chemnitz und
anderen Orten militäriſche Hundertſchaften gebildet und dieſe mit Waffen
gusgerüſtet zu haben. Auch ſollen ſie die Zerſetzung der Schupo betrieben
haben. Am 4. November 1924 wurde bei der inzwiſchen verſtorbenen
Frau Lina Forwerk in Chemnitz, Leipziger Straße 66, eine Hausſuchung
vorgenommen, bei der die Polizei größere Mengen Gewehrpatronen,
Sprengkapſeln, Bombenhülſen, Schlagröhren, Handgranaten, Waffen und
Munition beſchlagnahmt wurden. Dieſe Angelegenheit war ſeinerzeit von
der kommuniſtiſchen Fraktion zum Gegenſtand einer Anfrage im Landtag
gemacht worden mit der Behauptung, daß Frau Forwerk ſich in keiner
Weiſe ſtrafbar gemacht hätte und daß ſie infolge von Mißhandlungen, die
ſie bei der Hausſuchung erlitten hätte, geſtorben ſei. Die fraglichen
Waffen wurden von den Brüdern Thumeher zu Frau Forwerk geſchafft,
die auf dem Boden in einem Reiſekorb verwahrte. Am 28. November
1924 wurde in dem Anweſen des Angeklagten Neubauer in Oelsnitz eine
Hausſuchung vorgenommen, bei der ebenfalls Munition, Handgranaten,
eine Piſtole, ein Trommelrevolver und ein Karabiner gefunden wurden.
Neubauer war ſeit dem 31. S 1924 Vorſitzender der Ortsgruppe der
Kommuniſtiſchen Partei in Oelsnitz. Die Angeklagten Müller, Paetow
und Siegert waren militäriſche Leiter der Chemnitzer Hundertſchaften.
Auch dem Angeklagten Paſtow wird die Herſtellung von Handgranaten zur
Laſt gelegt. Jn der Wohnung des Angeklagten Kuhn wurden mehrere
Honſervenbüchſen gefunden, die zur Herſtellung von Handgranaten dienten.
Da in ſeiner Wohnung öfters Männer mit Ruckſäcken und Paketen ein
und ausgingen, wird vermutet, daß ſich bei ihm eine Niederlage der
Waffen und Handgranatenfabrikation der Kommuniſtiſchen Partei befand.
Der Angeklagte Tobias aliags Meyer ſoll 1924 Kurierkeiter in Chemnieweſen in Er ſteht im Verdacht, mehrfach nach Rußland, ebenſo e

er Tſchechoſlowakei und anderen Ländern gefahren zu ſein. Er ſpricht
mehrere Sprachen und iſt 1919 vom Standgericht in München wegen
Teilnahme an der Räteregierung zu 228 Jahren Feſtungshaft verurteilt
worden. Tuchſcheerer und Engelmann ſollen öfters bei Neubauer in Oels-
nitz gewohnt haben, beſonders Engelmann, der flüchtig war. Die Ver
handlung, der ein Vertreter des Miniſteriums des Jnneren beiwohnt, wird
mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Wiederzuſammentritt der Parlamente
Berlin, 9. Dez. (WTB.) Am heutigen Mittwoch nehmen der

Reichstag und der preußiſche Landtag nach kurzer Pauſe ihre Ar
beiten wieder auf. Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung, die
um 2 Uhr beginnt, ſteht die Fortſetzung der dritten Leſung des
Reichshaushaltsplans und zwar beim Miniſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft. Die Sitzung des preußiſchen Landtags beginnt
bereits um 12 Uhr mittags. Auch hier ſteht die dritte Leſung des
Etats zur Verhandlung. Der preußiſche Staatsrat. verſammelt ſich
am Mittwoch nachmittag 5 Uhr zu einer Sitzung, auf deren Tages
ordnung u. a. das neue Hauszinsſteuergeſetz ſteht. Die Dezember
tagung wird ſich über mehrere Tage erſtrecken. Der Reichsrat tritt
ebenfalls am Mittwoch nachmittag zu einer Vollſitzung zuſammen
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags iſt auf Mittwoch vormittag
zu einer Sitzung einberufen,
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Morde und ſonſtigen ſtrafbaren Handlungen zu unterſuchen hat.
Zwiſchen den Parteien, die für die große Koalition in Frage kommen,
haben bisher Beſprechungen nicht ſtattgefunden.

Veue Vergewaltigung des Deutſchtums

in Südtirol
Italieniſcher Religionsunterricht in den Schulen und italieniſche Predigten.

Bozen, 9. Dez. (TU.) Die faſziſtiſchen Behörden dehnen ihren
Kampf gegen das Deutſchtum in rückſichtsloſer Weiſe auch auf die deutſche
Sprache in der Kirche aus. Seit einigen Tagen tragen alle Aufſchriſftenin den deutſchen Kirchen an erſter Stel italieniſche Schrift. Jn Bozen,

wo den Jtalienern ſchon ſeit langer Zeit eine eigene Kirche zur Verfügung
ſteht, muß jetzt auch in der Kirche neben dem deutſchen Gottesdienſt ein
italieniſcher abgehalten werden, der jedoch nur ſehr ſchwach beſucht wird.
Um die Notwendigkeit dieſer Einrichtung zu beweiſen, haben die Behörden
angeordnet, daß die deutſchen Schulkinder verpflichtet ſind, die italieniſchen
Predigten zu beſuchen. Ferner hat die Schulbehörde für den ganzenBozener Bezirk angeordnet, daß der Religionsunterricht an die denten
Schüler in italieniſcher Sprache zu erteilen Die Nichtbeobachtung
dieſer e hat zur Folge, daß dem Seelſorger die Erlaubnis der
Erteilung des Religionsunkerrichtes entzogen wird.

Halliſches Stadttheater.
Lohengrin.

Kurt Hildebrandt, der dem Kreiſe um Stefan George angehört,
chreibt in ſeinem Buche „Wagner und Nietzſche. Jhr Kampf gegen
as 19. Jahrhundert“ über den Lohengrin:

„Auch der Lohengrin entfaltet ſich aus der Legende nicht zum
Drama. Der Gralsritter iſt nicht unmittelbarer Ausdruck der
Extaſe, er iſt das Wunſchbild, der Heilbringer, der Lichtgott, als
der Wagner der Volksſeele erſcheinen möchte. Aber die dichteriſche
Kraft reicht nicht aus, den Helden einer göttlichen Sendung zu ge
talten. Es fehlt ihm die ſtürmiſche Brunſt e e aber damit
as Männliche überhaupt. Wagner konnte auf dieſen ſentimental

romantiſchen Charakter ungewollt gar nicht ſtärker verweiſen, als
indem er unbefangen ſeine Oper dem Mythus von Zeus und Semele
vergleicht! Der Name des Griechengottes genügt und es bedarf gar
nicht der Erinnerung, daß dieſem Bunde Dionyſos entſprang, Lohen

rin aber das Schattenbild eines ziellos-romantiſchen Sehnens iſt.Vogrer ahnt dumpf den Mangel des tragiſchen Ethos, wenn er

zweifelt, ob der traurige Schluß berechtigt ſei, und jahrelang ſchwankt,
ob er ihn nicht in einen verſöhnenden verwandeln ſoll. Es blieb aber
bei dem gänzlich hilfloſen, ſchwächlich-tröſtenden: die ganze Epiſode
Gottfrieds iſt eine leere Pantomime.

„Die Muſik iſt es, die auch den Lohengrin trägt. Die ber en
Trompeten dienen die Sinne zu reizen. Braukzug, Brautbett, das
Endlich Allein zerſchmelzen in wonniglicher Süße. Der gepanzerte
Ritter, der den Schwan anſingt dramatiſch und theatraliſch ſinnlos

wird in den Wogen der Töne der entzückten Jungfrau ein Licht
gott, eine Erfüllung aller Sehnſüchte. So ſchwimmt alles in Muſik,
die mit hoher Kunſt die Fülle des Lichtes, den leuchtenden Gral in

Töne umſetzt.“ JJch zitiere abſichtlich Kurt Hildebrandt, obwohl gegen ſeine ein
ſeitige Bevorzugung der er nach dichteriſcher Geſtaltgebung
begründete Einwände zu erheben ſind, wie ich ſchon öfter auszuführen
Gelegenheit hatte. Aber Hildebrandt, hat ſich von der blinden Ver
himmelung der Bayreuter frei gemacht und verſucht auch das Nega
kipe in Wagner ohne Verſchleierung verſtändlich zu machen. Dadurch
aber kann die Bewunderung der künſtleriſchen Energie Wagners nur
vergrößert werden. Beſonders wichtig iſt die Bloßlegung der Wurzel,
aus der das Geſtaltenpagar Lohengrin-Elſa wächſt? Wagners Werben
um die deutſche Volksſeele, und die Beſchreibung ihrer Art, wie
Wagner Lohengrin un bedingte Hingabe erfordert. Das Gefühl
von der Einſamkeit des Genius iſt Wagner erſpart geblieben niemals
umgaben einen Großen ſoviele Freunde, die ihn begriffen: Niesſche,
Liſzt, en n von Stein, Coſima. Eine Tragödie Wagner exiſtiert
nicht, wohl aber eine Tragödie Nietzſche, eine Tragödie Bülow; und
Stein wurde nur durch ſeinen frühen Tod davor bewahrt

um den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag

Müller Franke- o
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Wichkiges vom Tage
Wie die Blätter melden, fand geſtern abend eine Beſprechung

des Reichskanzlers mit den Führern der Reichstagsfraktionen mit
Ausnahme der kommuniſtiſchen und der völkiſchen über die Verſor-
gung der Erwerbsloſen ſtatt. Das Ausmaß der Erhöhung der
Erwerbsloſenfürſorge konnte laut „Lokal-Anzeiger“ noch nicht be
ſtimmt werden, weil ſich noch nicht überſehen läßt, bis zu welcher
Höhe die Anzahl der Erwerbsloſen anſteigen wird.

Die Sozialdemokraten haben im Reichstage einen Antrag ein
et der die Bildung eines Unterſuchungsausſchuſſes zur Auf
lärung der Fememorde und Femeprganiſationen fordert.

Wie verlautet, wird das Direktorium der ſchleſiſchen General
landſchaft einſchließlich des Generaldirektors Seidlitz zurücktreten.
Der Grund iſt in den unliebſamen Zwiſchenfällen zu e wer die
die Landſchaftsbank, ſpeziell im Falle Molinari, verwickelt war.

Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preu
ßiſche Miniſterpräſident Braun an Frau Skaatsminiſter von Möſſer
in Kupferhammer bei Brackwode in der Nähe von Bielefeld folgendes
Telegramm gerichtet: „Anläßlich des Heimganges Jhres Herrn. Ge
mahls ſpreche ich Jhnen namens des preußiſchen Staatsministeriums
aufrichtige Teilnahme aus.“

An Bord eines engliſchen Zerſtörers traf die deutſche Taucher
expedition aus England auf der Brunsbütteler Reede ein und ſetzte
mit dem Motorſchlepper „Düppel“ die Fahrt nach Kiel fort.

Laut „Lokalanzeiger“ hat Profeſſor Max von Schillings die Klage

gegen den preußiſchen Staat eingereicht. Der erſte Termin findet
am 19. Januar vor dem Berliner Landgericht I ſtatt.

Anſenpolitiſche eberſicht
Das fremde Eigentum in Amerika

Waſhington, 9. Dez. (WTB.) Das Mitglied des Kongreſſes
e hat eine Anzahl von Geſetzesanträgen eingebracht, die ver
angen:
1. die Aufhebung des Geſetzes gegen den Handel mit dem Feind;
2. die Freigabe des Eigentums, das zurzeit noch in der Verwaltung

des Treuhänders für das ausländiſche Eigentum iſt;
3. eine Abänderung des Geſetzes, durch das weitere Beſchlagnahmen

von Privateigentum durch den Treuhänder verboten S
4. die Gewährung von Zinſen aus dem Eigentum, das ſich zurzeit in

der Verwaltung des Treuhänders befindet.

Amerika und die Einladung nach Genf.
„„Waſhington, 9. Dez. (WTB.) Zu dem Entſchluß des

Völkerbundsrates, gegebenenfalls die Vereinigten Staaten, Deutſch
land und Rußland zur Teilnahme an den Beratungen des Abrüſtungs-
ausſchuſſes einzuladen, wird im Weißen Hauſe feſtgeſtellt, daß Coolidge
nicht geſonnen ſei, die Annahme einer ſolchen Einladung in Betracht
zu ziehen, ehe er eine offizielle Mitteilung erhalten und erwogen

Die Stimmung der meiſten Mitglieder des Kongreſſes geht dahin,
der Einladung gegenüber eine abwartende Haltung einzunehmen.
Senator Borgh hat ſich geweigert, ſich über die Nachricht zu äußern.
Der demokratiſche Senator A. Swanſon vertrat die Meinung, Amerika
ſolle die Einladung ohne Zögern annehmen.

Vom Memellande.
Memel, 9. Dez. e Jun der geſtrigen Sitzung des memel

ländiſchen Landtages erklärte Lan

er bereits das Mißtrauen ausgeſprochen hat. Das Geſchäftsführende
i in Erſatz für die ordnungsmäßige Landesregierung.

trichtung DErklärung wurde mit lebhaftem Beifall der Abgeo anf

genommen S eLouchenrs Sanierungsproramm vom Miniſterrat
gebilligt.

Paris, 9. Dez. (WTVB.) Loucheurs Sanierungsprogramm iſt
von dem geſtern vormittag unter dem Vorſitz des Präſidenten der
Republik Doumergue abgehaltenen Miniſterrat gebilligt worden.
Loucheur wird heute abend der Kammer den Geſetzentwurf betreffend
die Einnahmequellen für die geplante Amortiſierungskaſſe vorlegen.
Miniſterpräſident Briand hat dem Präſidenten der Republik das De
kret über die Ernennung des Senators Berenger zum franzöſiſchen
Botſchafter in Waſhington zur Unterſchrift vorgelegt. Der nächſte
Miniſterrat findet Donnerstag ſtatt.

Aufhebung des Schweizer Paßviſums.
Baſel, 9. Dez. (TU.) Die Verhandlungen des Schweizeriſchen

Bundesrates mit den. Regierungen von Deutſchland, Oſterreich und
Jtalien zwecks Aufhebung der Paßviſa dürften nach einer Jnforma
tion der „Baſeler Nachrichten“ bereits in den nächſten Tagen günſtig
beendet ſein, ſo daß vom T. Januar ab das Viſa im Verkehr der drei
genannten Staaten mit der Schweiz in Wegfall kommt. Zur Ver
ſchärfung der Ausländerkontrolle im Jnlande hat die Schweizer Re
gierung bereits die nötigen Vorſchriften erlaſſen, ſo daß dieſelben am
I. Januar in Kraft treten können.

Die halliſche Aufführung feierte die Erinnerunng an die Ur
gufführug vor 75 Jahren. Und was die muſikaliſche Geſtaltung angeht,
ſo war ſie durchaus würdig Das neue ſzeniſche Gewand freilich
vielfach noch fragwürdig. Die Koſtüme und die ſonſt ſeltene Le
bendigkeit des Chores waren im ganzen geſchmackvoll. Aber die
Bühnenbilder litten an ſtarker Stilunreinheit. Gut das Brautgemach,
weil es großlienig und farbig ausgeglichen war. Das Burginnere
mit Palas, Kemenate, Münſter und Torturm eine Miſchung von
allerlei Stilelementen, wie das 19. Jahrhundert romaniſche Baukunſt
auffaßte. Die Aue in ſtiliſiertem Naturalismus, aber wenn ſchon
e warum thüringer Miſchwald und nicht echte Schelde-

andſchaft

Das Orcheſter unter Erich Band war ſehr ſchlagkräftig. Der
Schwerpunkt war von der Bühne ins Orcheſter verlegt; daß an einigen
Stellen trotzdem die Sänger herrſchten, liegt daran, daß Wagner
das Prinzip niemals ganz folgerichtig durchgeführt hat ([nicht einmal
im 2. Triſtanakt).

Lohengrin ſang zum erſten Male Marzel Wittriſch; ganz wie
nach ſeinen bisherigen Leiſtungen zu erwarten war. Muſikaliſch ſehr
ſicher, ohne dramatiſche Verzerrungen; nur in der Gralserzählung
waren einige unbedeutende rhythmiſche Dehnungen. Sein weiches,
nicht ſehr voluminöſes Organ von ausgeſprochen e du vent
könnte ihn leicht verführen, ſich zu überſchreien: er meidet die Gefahr
gefliſſentlich. Seine Stimme klingt aber zuweilen etwas gaumig; doch
ſcheint das Abſicht zu ſein, um Lohengrin einen romantiſchen Charakter
zu geben. Obwohl manche ſtereotype Bewegungen langweilig wirken
aber immerhin erträglich ſind, wäre ſehr zu wünſchen, daß er dur
Routine ſpäter nicht alles verdirbt. Es würde dann ſchauſpielerhaft,
ſtatt geſtaltig zu ſein.

Fritz Kerzmann und Eleonore Welff e en und Ortrud)
aben den Geſtalten ihre ſchweren dramatiſchen Akzente. Die muſihlhen Kurven waren ſtark und rein, ungeſtört durch theatraliſche

Allüren. Emald Böhmer ren ſang hell und ſtrählend, dabei
in e Sättigung. Elof Benktander S trat re e u
rück. agners Herrſchernaturen bieten in ihrer Problematik die
ſchwierigſten Aufgaben, denen mancher Größere nicht gewachſen iſt.

Rudolf Donath.

Buchecke

O Jtalieniſche Silhouetten, geben in der neuen Nummer von
„Frau und Gegenwart“, Verlag Heinr. Eisler, Hamburg 3
ein ſehr anſchauliches, durch gutes Jlluſtrakionsmaterial belebtes Bild
vom Leben und Wirken der Renaiſſance. Nach dieſem Rückblick ein
ganz modernes Problem, aufgerollt in der Beſprechung des Ehe

Kohlenverhandlungenin Frankreich.

Paris 9. Dez. gdem rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikat und der franzöſiſchen Re
ierung wegen der Regelung der deutſchen Kohleneinfuhr geführtenKerhartlpegen haben in weſentlichen Punkten zu einer Einigung ge

führt. über verſchiedene andere Punkte ſind jedoch die Beſprechungen
noch nicht abgeſchloſſen. Die Verhandlungen werden in der nächſten
Woche fortgeſetzt werden.

Obſtruktion der Arbeiterpartei im Unterhaus.

London, 9. Dez. (WTB.) Die Parlamentsfraktion der Ar
beiterpartei erörterte geſtern eine Entſchließun p
der Haupteinpeitſcher der Arbeiterpartei keine Verhandlung mit der
Regierung über parlamentariſche Geſchäfte führen ſoll, wonach alſo

die Arbeikerpartei den bisher üblichen Verkehr mit den konſervativen
Einpeitſchern einſtellen und in ſtändige Obſtruktion eintreten ſoll.
Die Entſchließung beſagt, daß die Regierungsgeſchäfte auf dieſe Weiſe
e aufgehalten werden ſollen, bis die Arbeitsloſigkeit in einer für
ie Arbeiterpartei annehmbaren Weiſe geregelt worden ſei.

Die Lage in Damaskus.
Damaskus, 9. Dez. (WTB.) Geſtern wurden wieder Banden

von Aufſtändiſchen, die ſich bei Kadem, einer Vorſtadt von Damaskus,
anſammelten, von franzöſiſcher Artillerie beſchoſſen. Fünf angeſehene
Nationgliſten, die beſchuldigt werden, an einem Angriff auf Kadem
am vorigen Freitag beteiligt geweſen zu ſein, wurden geſtern von den
franzöſiſchen Behörden verhaftet.

Deutſchland

Beſprechungen über die Erwerbsloſenfrage
in der Reichskanzlei.

Berlin, 9. Dez. (TU.) Der geſchäftsführende Reichskanzler
Dr. Luther hatte am Dienstag abend Vertreter der Parteien, von
den Deutſchnationalen bis zu den Sozialdemokraten zu einer vrien
tierenden Beſprechung über den Stand der Erwerbsloſenfrage
empfangen. Es wurden beſtimmte Vorſchläge gemacht. ohne daß es
ſchon jetzt zu einer entſcheidenden Stellungnahme gekommen wäre.

Kommunale Wahlen in Württemberg.
Stuttgart, 9. Dez. (TU.) Die Wahlbeteiligung bei den am

geſtrigen Sonntag in Stuttgart, wie auch in den übrigen Gemeinden
Württembergs vorgenommenen Gemeinderatswahlen, wobei die Hälfte
der Gemeinderatsvertreter durch Neuwahlen zu erſetzen waren,
zeigte in Stuttgart und auch im Lande nur eine überaus ſchwache
Wahlbeteiliguwg. Jn Stuttgart haben von den 230 313 Wahlberech-
tigten nur 43,7 abgeſtimmt. Mit Ausnahme der Sozialdemokratie
und des Zentrums haben in Stuttgart alle Parteien einſchließlich der
Kommuniſten an Stimmen verloren. Jn der Verteilung der Mandate
auf die verſchiedenen Parteien ſind in Stuttgart übrigens nur geringe
Verſchiebungen eingetreten. Die bürgerliche Mehrheit bleibt auf dem
Stuttgarter Rathaus erhalten, da künftighin, wie übrigens auch
bisher, den 24 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten
zuſammengenommenen 36 bürgerliche Stimmen gegenüberſtehen.

Eine Sitzung der Kaiſer-Wilhelmgeſellſchaft.
Die Kaiſer-Wilhelmgeſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften

trat geſtern unter Wer ihres Präſidenten von Harnack in den
Parterreräumen des Berliner Schloßmuſeums zu ihrer diesjährigen
Mitgliederverſammlung zuſammen. Es wurden drei neue Mitglieder
in den Senat der Geſellſchaft gewählt der Generaldirektor der
Preußiſchen Staatsbibliothek Prof. Krüß, Miniſterialrat a. D. Dr.
Moll und der geſchäftsführende Präſident des Deutſchen Städte
tages, Miniſterialdirektor Dr. Mulert. Ferner wurde die Stif
tung edier Adolf Harnack-Medaille bekannt gegeben, die als erſten
Harnack ſelbſt überreicht wurde.

Härtefonds für Eiſenbahner im beſetzten Gebiet

len e (Tu.) re ne e hMittel au Härtefonds des Reichsminiſters fü beſetztene e et e eretten ſind nunmehr ſoweit fertiggeſtellt, daß mit der Zahlu

Zuſammentritt des preußiſchen Stagatsrats.
Berlin, 8. Dez. (TU.) Der preußiſche Staatsrat tritt morgen

um 5 Uhr nachmittags zu einer Sitzung zuſammen. Auf der Tages
ordnung ſteht unter anderem auch das neue Hauszinsſteuergeſetz. Die
Dezembertagung des Staatsrates wird ſich alſo über mehrere Tage
erſtrecken.

Eine Rede Dr. Wirths in Freiburg.
reiburg, 9. Dez. (WTB.) Reichskanzler a. D. Dr. Wirthwprah auf Einladung ver Jentrugttante in Freiburg über die politiſche

Lage. Eine ungeheure Bewegung gehe c durch die nokleidenden Schichten.
Und dieſe Not ſei für ſeine Einſtellung zu den gegenwärtigen Fragen
allein maßgebend. Die Gründung einer neuen Partei ſei zwecklos. Er
wolle in den republikaniſchen Parteien Männer und Frauen politiſch ſo
orientieren, daß ſie ſich für dieſes Werk einſetzen und lediglich dem denk
ſchen Volksſtaat dienen. Zur Außenpolitik erklärte Dr. Wirth ente
ſei die Stunde gekommen, wo wir uns im Völkerbund vrientieren mü ten.
Alle Kritik am Werke von Locarno hält Dr. Wirth jetzt für unnütz. Bei
der Regierungsbildung ſoll a Dr. Wirths Meinung die ſoziale Not die
maßgebende Richtlinie ſein. Der Redner bekannte e in ſeiner Rede
mehrfarh zur Zeutrumspartei und erntete reichen Beifall.

er J e
buches des Grafen Keyſerling. Gegenwartsfragen ſind es auch, die
in dem Artikel „Der Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten“ von Dr.
Agnes von Zahn Harnack und in der Abhandlung über die Werk
oberſchule von Dr. Martha Reſch behandelt werden. Der 60. Ge
burtstag von Dr. Adolf Damaſchke gibt Veranlaſſung zu einer grund
ſätzlichen Beleuchtung der Stellung der Frauen zur Bpodenreform,
und wenn hier auf die Notwendigkeit der Geſunderhaltung durch
naturgemäßere Lebensform hingewieſen wird, ſo erörtert Dr. Elſa
Matz, M. d. R., eingehend die Möglichkeiten des geſundheitlichen
Schutzes in der Berufsarbeit der Frauen

Ein Geſchichtsbuch für die deutſche Jugend. e
Vor Jahresfriſt war es, als der Verlag Quelle Meyer in

Leipzig als hübſches Weihnachtsgeſchenk das „Geſchichtsbuch für dieſeneſche Jugend von Dr. B. Kumſteller in Verbindung mit Dr.
U. Hüacke und Dr. B. Schneider herausbrachte. Und nun erſcheint
wieder als Weihnachtsgeſchenk, der 2. und 8. Band des Geſchichts
werkes. Schon der erſte Band, für die Unterſtufe, ließ erkennen, wie
die Verfaſſer bemüht ſind, aus der Fülle des Stoffes nur das wert
pollſte herauszunehmen und in erzählender Form abweichend von dem
Litfadenſtil der alten Geſchichtsbücher, an die Kinder heranzuübringen.
Die neuerſchienenen Hefte übertreffen die bereits herausgegebenen bei
weitem. Neu ſind in Jhnen die in den erſten Bänden vermißten Jllu-
ſtrationen, einfache Holz und Kupferſchnitte und zum Teil auch
Photographien auf Glanzpapier. Der ſchönſte aber iſt. doch der
3. Band der die Zeit nach den Befreiungskriegen bis in die Jetztzert
behandelt. Gerade dieſer Zeitraum iſt in den veralteten Geſchichts
hüchern entweder ganz einſeitig oder überhaupt berückſichtigt worden.
Man nehme nur einmal die Geſchichtsbücher aus der Vorkriegszeit
her, den berühmten Polack, den oſenb
Hering und wie ſie alle heißen und vergleiche ihre Jnhaltsangaben
mit der des neuen Geſchichtsbuches und ſofort wird der gewaltige
Unterſchied klar Neben Abſchnitten, die auch in den alten vorkommen,
finden wir da, was früher niemals zu finden war, Abſchnitte wie „Die
neue Zeit“ mit den Unterabſchnikten „Die Fabrik“, Jm Bergwerk“
„Jm Hafen“, „Auf dem Lande“ und dann als 10. Kapitel gar „Di
Arbeiterbewegung.“ Der Weltkrieg iſt wie die Nachkriegszeit über
ſichtlich und objektiv-ſachlich dargeſtellt. Als beſonders erwähnenswert
muß das 18. Kapitel hervorgehoben werden „Das Verſailler Diktat“,
das eine klare Überſicht des umfangreichen Vertragswerkes enthält
Mit anſchaulichen Schilderungen der Nachkriegszeit, der Revolufion,
der Putſche und des langſamen allmählichen Wiederaufſtiegs unſeres
Vaterlandes ſchließt das vortreffliche Geſchichtswerk. Der durch alle

des Werkes gehende Zug wird mit den Worten zuſammengefaßt:
Deutſcher Junge, deutſches Mädchen, du ſollſt die künftige deutſche
Geſchichte machen. Arbeite an dir, daß dein Kopf hell, dein Herz
warm, dein Arm ſtark werde!

(WTB.) Die in den letzten Tagen zwiſchen

Lansbury, wonach

einze-Roſenburg, den Hofmeier-
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rechnen.

imm: d tnahme vr ortgeräten in die Eiſenbahn
Perſonenwagen hinzuweiſen. Hiernach dürfen Schneeſchuhe und
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Der Wunſchzettel
Es iſt nicht unbedingt nötig, daß ein Wunſchzettel geſchrieben ſein

muß. Es gibt tatſächlich Wunſchzettel, auf denen nichts ſteht. Die
kleine Trude kann zwar ſchon tüchtig zeichnen, und die Tinte aus
gießen kann ſie auch ſchon, aber ſie hütet ſich, den Wunſchzettel zu ver
unzieven, denn ſie weiß ganz genau, daß der Weihnachtsmann gute
Augen hat und die Kinder darnach beurteilt, ob ſie gut ſchreiben können.
Sie kann nämlich noch garnicht ſchreiben

Wie rührend iſt das doch, wenn die kleinen Analphabeten von
den Wunſchzetteln veden und ſo gewichtig tun, als ginge es nicht vhne
das. Für ſie iſt es Wirklichkeit; wirkliche Wirklichkeit Advent vhne
Wunſchzektel iſt überhaupt garnichts. Sie wundern ſich immer, das
Mutti noch keinen Wunſchzettel geſchrieben hat. Heimlich werden ſie
denken ſie ſagts nur nicht, weil ſies nicht verraten will.
Vielleicht muß die große Schweſter die Hand führen. Und das
iſt dann wirklich drollig. Wenn ich Weihnachtsmann wäre, würde
ich mir ſolche Wunſchzettel aufheben. Und ein rechter Vater, der
ctwas Sinn für die Entwickelung ſeiner Kinder hat, hebt ſie ſich be
ſtimmt auf. Es iſt doch ein reizendes Geſchenk, der Tochter am Polter-
ahcerd, wo ihr ein großer Wunſch erfüllt iſt, dieſen kleinen un
zettel zu überreichen. Nicht wahr, man kann ſich das ſehr hübſch
ausmalen

Wenn die Kinder zehn Jahre alt ſind und langſam den Glauben
an den Weihnachtsmann verlieren, zaudern ſie wohl, ihren Wunſch
zettel zu ſchreiben aber ſie merken, daß auch ohne den Weihnachts
mann Weihnachtsgeſchenke beſchert werden und behalten die ſchöne
Sitte bei, als häkten ſie den wirklichen echten Kinderglauben noch
wie viele große Menſchen es auch tun, die manchmal recht klug dabei

Und nun denke man einmal, was der Weihnachtsmann zu leſen
und zu beſtellen hat. Er muß ſehr viel vrthographiſche Fehler mit
werſchlucken und wird manchmal ſein grauſes Haupt hin und her
wiegen; aber ich glaube, er iſt ſo alt, daß er es nicht mehr er
nimmt; er hat ſchon zu viel Orthographien mitgemacht und findet ſi
nicht mehr recht damit zurecht.

Die Hauptſache iſt, daß der Wunſchzettel nicht allzuviel Wünſche
zeigt, denn Begehrlichkeit gefällt dem Weihnachtsmann nicht.

Habt ihr eure Wunſchzettel ſchon geſchrieben

Einſtellung des Luftverkehrs am 23. Dezem
ber 1925. Nach einer Mitteilung des Reichsverkehrsminiſteriums
an die ſächſiſche Luftverkehrs A. G. werden die letzten flugplanmäßigen
Verkehrsflüge bereits am 23. Dezember d. Js. ausgeführt werden, ſo
eder n Zeitpunkt ab der Lufſtverkehr zunächſt eingeſtellt

erden ſoll.
Das Ergebnis der Viehzählung. Jm Stadtkreis Merſeburg

wurden am 1. Dezember d. Js. 1341 viehhaltende Haushaltungen ge
zählt a 1104 im Vorjahre. Doch iſt dabei zu beachten, daß im
Vorjahre Kaninchen nicht mitgezählt wurden. Es waren vorhanden

Milchkühe (101), 96 Schafe (315). 980 Schweine (1191), 467 Ziegen (599)

2258 Kaninchen, 305 Gänſe (391), 279 Enten (846), 9877 Hühner
(8796), 52 Bienenſtöcke. Abgeſehen von den Hühnern, haben demnach
alle Tierarten einen Rückgang erlitten. Gegen 1913 verſchlechterten
ſich die Zahlen noch mehr.

Die Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft. Die Freigabe
des Wohnungstauſches, über die wir bereits berichteten, iſt ein wei
terer Schritt zur Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft. Jm
Verein mit dieſer Beſtimmung ſei an eine andere kürzlich erlaſſene
erinnert, die gleichfalls von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt.
Früher konnte man jemanden aus einer Wohnung bringen, wenn man
ihm eine gleichwertige andere nachwies. Heute iſt auch dieſe
Verordnung gelockert. Der Nachweis beſchränkt ſich nicht mehr auf
eine gleichwertige, ſondern auf eine angemeſſene e Wenn
alſo jemand mit zwei Perſonen eine Sechs-Zimmerwohnung bewohnt,
konnte man früher die Räumung nur erreichen, wenn man den beiden
Leuten eine andere Sechs-Zimmerwohnung verſchaffte. Heute iſt dazu
nur etwa eine Drei-Zimmerwohnung e Ter r Leute eine

t t werd n
ſtimmungen

Rodelſchlitten in die 3. und 4. Wagenklaſſe der Eil und Perſonenzüge
mitgenommen werden, wenn hierdurch die Sitze nicht verunreinigt und
die Mitreiſenden nicht beläſtigt werden. Einzelne Züge können von
dieſer Erlaubnis ausgeſchloſſen werden. In der 2. Klaſſe der Per
ſönen und Eilzüge ſowie in ſämtlichen Klaſſen der Schnellzüge iſtjedoch die Mitnahme von Sportgeräten nicht geſtattet.

Die Wandertage der Schuljugend. Wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, geht aus einem Erlaß des preußiſchen
Unkerrichtsminiſters an die Provinzialſchulköllegien und Regierungen
hervor, daß die Beſtimmungen über die planmäßigen Tageswande
Lungen in den „Richtlinten für die Lehrpläne der höheren Schulen
Preußens“ dahin aufzufaſſen ſind, daß in jedem Monat während

Der Munr vr Schulzeit ein Wandertag durchgeführt wersen
ſoll. Unter r re von rund drei Monaten Ferienzeit ſind
alſo neun Wan er verbindlich. Es iſt im Intereſſeder geiſtigen und körperlichen Pflege der Jugend erwünſcht, daß an
allen Schulen dieſe Zahl der Wandertage während des Schul
jahres erreicht wird. Die Vorſchrift, wonach auf der Oberſtufe nach
Möglichheit einmal jährlich eine mehrtägige Wanderung angeſtrebt
werden ſoll, wird davon nicht berührt.

Freigabe der Schulbrücke für den Fahrverkehr. Die Schul
ſtraße, und zwar der Teil von der Dammſtraße bis zur Kl. Ritter
ſtraße, wird für den geſamten Fuhrverkehr auch für Kraftfahr-
zeuge freigegebenDie Maul und Klauenſeuche iſt in dem Rindviehbeſtande des
Gutes Ruſchesfelde tierärztlich feſtgeſtellt. Als Sperrbezirk gilt dasGut Ruſchesfelde und die Fabrik Margkſcheffel einſcleguch der

zwiſchen beiden Gehöften verlaufenden öffentlichen Landſtraße.
Weihnachsſonderzug nach Friedrichrodg. Am 2. Feiertag

früh wird ein Verwaltungsſonderzug 4. Kl. von Leipzig nach Friedrich-
roda verkehren. Die Rückkehr erfolgt am 27. Dezember (Sonntag)
abends Von Halle Merſeburg aus iſt ein Anſchlußzug vorgeſehen.
Die Bahn ſorgt für gute Unterbringung ihrer Fahrgäſte. über
nachtung mit Morgenfrühſtück (einſchl. Bedienungsgeld) gegen Löſung
einer Zuſahkarte zum ermäßigten Preiſe von 2,50 M., 8,50 M. und
450 M. ſichergeſtellt, geheiztes Maſſenquartier 0,75 M. Fahrkarten
nach Friedrichroda ſind auch gültig nach Eiſenach zur Benutzung fahr

planmäßiger Züge von vder bis Fröttſtädt. e
Die Hauseigentümer werden in ihren eigenem Intereſſe ge

beten, die vor ihren Grundſtücken liegenden Hydranten der
ſtädtiſchen Waſſerleitung frei von Schnee und Eis zu halten,
damit bei Feuersnot ſoſort Waſſer zu erhalten iſt.

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg- Land veranſtaltet,
wie bereits gemeldet, am Donnerstag abend einen Feſtaben d. Es ſei
nochmals darauf hingewieſen, daß Spenden für das es herzlich er
beten ſind und am Donnerstag von den Vorſtandsdamen des Vereins im
Divoli entgegengenommen werden.

Eine öfſentliche Proteſtverſammlung des Reichsbundes
Deutſcher Mieter, Ortsverein Merſeburg und Umgegend, wird, wie
uns der Vorſtand mitzuteilen hittet, am Donnerstag, 10. Dezember,
abends 8 Uhr im „Caſino“, nicht im Tivoli, wie in der BMg.
bekannt gegeben iſt, ſtattfinden. (S. Anz.)

Der Wochenmarkt wies nur wenigen Verkehr auf. Die Weih
nachtsbäume geben dem Markt das vorwethnachtliche Gepräge. Am Sonn
abend iſt mit einer erheblichen Steigerung des Angebotes und auch der
Nachfrage zu rechnen.

Unſere illuſtrierte Beilage Garten Land und Herd“ bringt
heute einen reich illuſtrierten Aufſatz über das Veredeln der Obſt
häume. Die Bildbeilagen ſind klar und geben zu dem Wort die vild
Iiche Exläuterung der einzelnen Arken des Veredelns. Für den Klein
tierzüchter ſind wieder eine Reihe bemerkenswerter Anregungen in der
heutigen Nummer enthalten.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über den Schlachthaus-

Die Mitgliederverſammlung am Dienstag abend war nur mäßig
beſucht. 1. Vorſitzender Bäckermeiſter Freiberger referierte nach
Erledigung der üblichen n Formalitäten über die Waſſer
meſſermiete. Wohl hätten die Stadtverordneten beſchloſſen, daß
e e überhaupt keine Miete für Zähler und Meſſer für Waſſer

icht und Gas erhoben werden ſollen Doch ſei die Verwaltung der
Städtiſchen Werke über dieſen Beſchluß zu Tagesordnung über
e r Die Frage der Zahlung der Grundgebühr für nr Heusbeſitzer habe das Gericht beſchäftigen müſſen. Nachdem die
erſte Jnſtanz ein Urteil zu gunſten der Hausbeſiter gefällt habe, habe
der Magiſtrat das Urteil angefochten. Der zweite Termin war be
reits angeſetzt, da zog die Stadt ihren Einſpruch zurück. Sämtliche
durch den Prozeß entſtandenen Koſten hat die Stadtverwaltung zu
tragen. Es iſt bedauerlich, daß die Stadt in grundlegenden Fragen
ſich nicht mit der Organiſation auseinanderſetzt, ſondern lieber zum
Schaden der Stadt prozeſſiert. Auch das Verfahren wegen der Um-
lage für den Sanddurchbruch ſtehe für die Stadt ſchlecht. Die Stadt
habe darauf die Konſequenzen gezogen und Zwangsmaßnahmen gegen
Nichtzahler der Umlage bisher nicht ergriffen. Jedem Hausbeſißer
n eraten werden, e ob der Zähler ſein Eigentum iſt,
trif t ies zu, ſo iſt er berechtigt, die Grundgebühr auf ſeiner Rechnung
t treichen. Die Reparaturen an dem eigenen Meſſer hat der Be
itzer ſelbſt zu tragen. e

Der Vorſitzende behandelte ſodann die
Selbſthilfe des deutſchen Hausbeſitzers

Es handelt ſich hierbei nicht um die Erreichung höherer Mieten, ſon
dern um die Vorſorge bezüglich der Zurückhaltung der Hypotheken. Jm
Jahre 1932 werden auf Grund des Geſetzes die aufgewerteten Hypo
theken fällig. Werden dieſe Hypotheken dann zurückgefordert, ſo iſt
bei der Auſpannung des Kreditmaßes mit einer Kataſtrophe auf dem
Grundſtücksmarkte zu rechnen. Aus eigener Kraft werden die meiſten
Hausbeſier die aufgewerteten Hypotheken nicht zurückzahlen können,
umſomehr, als man nicht weiß, ob der Hausbeſit 1982 nicht ebenſo
unrentabel iſt wie heute. Der Zentralverband deutſcher Haus und
Grundbeſitzervereine will daher eine großzügige Selbſthilfeorganiſation
ins Leben rufen. Der Hausbeſitzer wird für ſich eine Grundſchuld an
e Stelle eintragen laſſen, welche er an die Organiſation abtritt.
hegen die Abtretung übernimmt die Organiſation die re

die aufgewertete Hypothek bei Fälligkeit zurückzugahlen. So erhält
Dant ein Haus mit einem Wehrbeitrag von 100000 Mark und einem

nkgeld (Vorkriegshypothek) von 60000 Mark nach dem Auf
wertungsgeſetz eine erſte Hypothek von 15000 Mark. Die Eigentümer
ſchuld wird dann mit ebenfalls 15 000 Mark als zweite r ein
getragen. Der Hausbeſitz hat außer der Abtretung der Eigentümer
grundſchuld nur noch die finanzielle Verpflichtung, auf die Dauer von
20 Jahren einen Sparbeitrag von 8 vom Tauſend des Wehrbeitrags-
wertes ſeines Grundſtückes zu leiſten. Gegen Zahlung von 6000 Mark

Haus und Grundbeſitzer Verein
Selbſthilfe der Hausbeſitzer. Die Abwäſſer der Geiſel.

bei einem Grundſtückswert von 100 000

Theaterverein Merſeburg.
Wie geſtern bereits mitgeteilt wurde, hat der Kartenvorverkauf für

die Pflichtaufführungen für Dezember in der Geſchäftsſtelle des Merſe
n Korreſpondent begonnen. Es gelangt Halbes „Strom“ zur Auf
ührung.

Der Mitgliederbeſtand hat ſich erfreulicherweiſe in letzter Zeit erhöht,
doch iſt es dem Verein noch nicht möglich eine dritte Aufführung folgen
zu laſſen. Wir richten deshalb an alle Mitglieder die Bitte, neue Mit

lieder zu werben, um baldigſt eine dritte Aufführung geben zu
önnen.

Neuanmeldungen nimmt die Buchhandlung Pouch jederzeit gern
e

er Preis von 1,80 RM. einſchließlich Garderobegebühr und Pro
gramm für je Mitglied iſt niedriger gehalten wie in vielen Großſtädten,reren die n Säle zur Sein ſtehen.

Der Verein r gern bereit, die Sitzgel
zu verb

zu ermöglichen und die Gemeinnützigkeit des Vereins zu wahren Wohl

oder übel müſſen wir uns mit den jetzigen Verhältniſſen vorläufig
noch abfinden.

'Wetterwarte.
V. W. 10. 12. (Donnerstag) Meiſt Tauwetter und zunächſt viel

fach etwas Diedee San vorhrrſchend wolkig bis trüb. Später etwas
kälter und wieder Schneeſchauer. 11. 12. (Freitag): Etwas kälter,
abwechſelnd heiter und M erge vielfach etwas Schnee. Jm Weſten
und Südwſten aber meiſt trocken.

Aus dem Zweckverband Leung

X Leuna, 9. Dez. Am 1. Dezember iſt der Lehrer Hentſchel
aus dem hieſigen Schuldienſt an der 2 klaſſigen Volksſchule ausgeſchieden
und in eine andere Lehrerſtelle verſetzt worden. Lehrer Hentſchel hatte ſich
roße Beliebtheit in der Einwohnerſchaft erworben, ſo daß ſeine Verorug allgemein bedauert wird.

XNeuRöſſen, 9. Dez. Der Verein für Gartenbau und Klein
tierzucht e. V. veranſtaltet am Freitag den 11. r abends 8 Uhr
im Gärtnereiſaal ſeine Monatsverſammlung. Als erſter Punkt ſteht
auf der Tagesordnung: Ehrung verdienſtvoller Mitglieder. Ferner
wird ein Vortrag über ſachgemäße Winterbehandlung des Garten
bodens, ſowie ein Vortrag über Geflügel und Kleinkierhaltung den
Mitgliedern geboten. Beide Vortragsthemen ſind zur jetzigen Jahres
zeit für die rationelle Bewirtſchaftung der Siedlerheimſtätte von
großer Bedeutung, weshalb recht zahlreicher Beſuch der Mitglieder
erwünſcht iſt, auch Gäſte ſind herzlich willkommen

t

F

zwiſchen Tragarth und Wallendorf ein leichter Unfall. Von einem
entgegenkommenden Auto geblendet, fuhr ein von der Arbeit kommen
der Arbeiter in den danebenliegenden Chauſſeegraben. Er zog ſich
einige leichte Verlehungen zu. Seinen Weg mußte er zu Fuß fort
ſetzen, da ſein Rad demoliert war. Hierbei iſt immer wieder zu er
wähnen, daß die Autos Radfahrern gegenüber nicht abblenden Wie
leicht kann hinter demſelben ein Fuhrwerk kommen, der Radfahrer
fährt in dieſes hinein, und das Unglück iſt da.

s Groß Kayna, 8 Dez. Der Theaterverein Große und
KleinKayna lud am 4. e ſeine Mitglieder zu einem „Bunten
Abend ein. Außer der Bergkapelle Michel-Veſta und dem Doppel
guartett „Edelweiß“ hatten ſich noch verſchiedene Herren in liebens
würdiger Weiſe in den Dienſt des Vereins geſtellt. Sie erſreuten
durch Geſang, Klavier-, Cello und Fylophonvorträge die zahlreicherſchienenen Gäſte. Alle Darbietungen, die von ſorgfältiger Vorbe
reiküng zeugten, ernteten reichen Beifall. Ein gemütlicher Ball be
Be den genußreichen Abend. Wie wir hören, iſt es nunmehr den

emühungen des Vorſtandes des Theatervereins gelungen, für den
2. Januar das Mitteldeutſche Landestheater zu ver
pflichten. Ein n dieſer Vorſtellung, in welcher der bühnen
gewandte Naturaliſt Ludwig Fulda durch ſein Werk „Jugend
freunde“ zu Worte kommen wird, kann nur empfohlen werden

8 Lauchſtädt, 8. Dez. Der Obſt- und GartenbauVerein hielt im
„Gaſthof zum Bahnhof eine Vollverſammlung ab. Lehrer Bartb
Biſchdorf ſprach über Neuanlage von Gärten, Bodenbeſchaffenheit,
Lage, Klima und Waſſerverhältmiſſe. Die Neuanlage muß mit Sorg
e und Sachkenntnis erfolgen, ſonſt ſei die Sache im Zuſchnitt ver
orben. Nach Süden offen, nach Weſten geſchloſſen, wenn nicht an

ders, dann mit einer Schutzpflanzung. Die Sonne muß freien Zu
tritt haben. Sumpfwaſſer iſt nicht gut. Uberſchwemmungen ſchaden
nichts bei kurzer Dauer. Der Apfel braucht freie Lage, für Birnen
arme un erwünſcht. Der Apfel hat feuchtes Klima gern, doch

ärme nicht über 26 Grad. Birnen pflaänzt man in Grundwaſſer
überhaupt n Späte Birnen ſind für die hieſige Gegend nicht
en am pflanzt man gern an Hängen auf Geröll mit

alkgehalt. Obſtbaume muß man wechſeln und niemals dieſelbe Frucht
nachpflanzen. Jede Fruchtart braucht andere Subſtanzen aus dem
Boden, ebenſo wie das Getreide. Pfirſiche und Aprikoſe pflanzt manzwang, die Freigabe eines Teiles der ung r für den Fahrverkehr

und den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche auf dem Gute Ruſchesfelde.

a h t 10 Mark in Raten während 20417 Pferde (397), 20 Maultiere, 263 Stück Rindvieh (826), davon 135 Jahren übernimmt die Organiſation die Ablöſung der Erſthypothek

8 Tragarth, 9. Dez. Geſtern abend ereignete ſich auf der Chauſſee

Rerſeburg

im Betrage von 15000 Mark, vergütet, alſo das 23fache der Ein
en Der Verein wird mit dem preußiſchen Landesverband in

erbindung treten, um die Angelegenheit völlig zu klären. Der Bei
tritt zu der Selbſthilfeorganiſation ſteht jedem Mitgliede ſelbſtver
ſtändlich frei.

Die Awäſſer der Geiſel
bildeten Gegenſtand lebhafter Klage. Stadt Freiberger ſchildert
die Mißſtände, die geſundheitliche Schädigungen zur Folge gehabta Leider iſt bier wenig herausgekommen Die Schuld an der
Verunreinigung ſoll die Zuckerfabrik in Stöbnitz treffen, während die
V m Körbisdorf Reinigungsmaßregeln ergriffen haben ſoll.

ir haben dieſen Zuſtand in jedem Jahr gehabt und es kann ver
langt werden, daß nun endlich der Ubelſtand beſeitigt wird. Jn der
Ausſprache betonte ein Redner, daß bereits eine einſtweilige Ver
ügung des Landgerichts Halle erlaſſen ſei, die den Zuckerfabriken
ür jede Verunreinigung der Geiſel eine Buße von 1000 M. androht.
Die Zuckerfabrik Körbisdorf habe bereits einmal 1900 M. bezahlt da
mit hätte ſie zugegeben, daß auch ſie an dem übelſtande mit beteiligt

Der Redner regt an, Belohnung für Anzeigen auszuſetzen, die
em Verein von jedem Ablaſſen von Abwäſſern der r in

die Geiſel Kenntnis geben. Einſtimmig wird beſchloſſen, eine Be
ſchwerde bei den zuſtändigen Stellen zu erheben.

Im letzten Punkt der Tagesordnung teilt der Vorſitzende mit, daß
ſeine Anregung bezüglich der Aufſtellung eines großzügigen Woh
nungsbauprogramms im Stadtparlament nicht die nötige Unter
ſtützung erhalten habe. Durch die Kritik an den hohen Anlieger-
beikrägen und die übrigen Nebenkoſten habe kein Widerhall in der
Verſammlung gefunden. Wenn wir in Merſeburg vorwärts wollen
dann müſſe bei aller Anerkennung des bisher Erreichten noch
viel mehr auf dem Gebiete des Wohnungsbaues geſchehen. Die Be
ſeikigung der Zwangswirtſchaft würde die Wohnungsnot am ſchnellſten
beſeitigen. Daß er in der Ubergangszeit Härten geben wird iſt auch
uns klar. Im Weſten Deutſchlands iſt man mit dem Abbau der

wangswirtſchaft bereits vorwärts gekommen, ſo hat man z. B. in
ochum zunächſt die Geſchäftsläden, dann die Ein und Zweizimmer

wohnungen, dann die Fünfzimmer und Mehrwohnungen heraus
e und ſetzt werden auch die Drei- und Vierzimmerwohnungen
reigegeben. Wir würden auch hier einen erheblichen Schritt weiter
ein, wenn die böswilligen Mieter nicht mehr geſchützt würden.
In der Debatte wird das Herausſeten eines Mieters auf dem Neu

Rechtlich ſei die Lage jeht ſo, daß die Polizei ſich
vorher nach einem Erſatzraum umſehen muß. Der Erſatzraum
braucht keine Wohnung zu ſein Es genügt z. B. ein Raum im Armen
e Nur wenn kein Raum vorhanden kann der Mieter in einen
Dei Mulg bisherigen Wohnung wieder hineingeſetzt werden. Wenn
der Mieterverein ſich für den Fall auf dem Neumarkt ſo außerordent
in einſetzt, ſo ſchafft er ſich das Niveau, nach dem er beurteilt werden

will.Nach der Beantwortung einiger Fragen wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

markt erörtert

Skrauch, welcher gut gepflegt und ausgeholzt werden muß. Bei Neu
pflanzung bedient man ſich des alten Strauches, aus dem man 5 bis
6 junge neue Sträucher machen kann, welche man Senker nennt.
Skachelbeexen pflanzt man halbſchattig, und die Erdbeeren pflanzt man
als Einfaſſung. Sie muß 2 bis 8 mal von ihren jungen Trieben ſog.Läufern ver Huttten werden. Gute Düngung iſt die

S Holleben, 9. Dez. Die hieſige Ortsgruppe des Vaterländiſchen
Frauenvereins veranſtaltete am Sonntag einen ſtimmungsvollen
Unterhaltungsnachmittag, vei der auch Hollebener Damen erſolgreich
mitwirkten. Frau Weiſe ſang einige Lieder und fand mit ihrer
eſchulten Stimme viel Anklang, während Frl. Jaobi die Zuhörer
chaft d temperamentvoll vorgetragene Klaviervorträge erfreute
eigende Lieder zur Laute verbollſtändigten das Programm der

ſchönen Adventsfeier, die infolge des kalten Wetters leider
nicht den Beſuch aufwies, den ſie zweifellos verdiente

9 Die n n Dezember d. J.
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nberg, 9. Dez. Seltener Beſuch weilte letzthin in unſern
Mauern Der Zither- Verein Neu-Röſſen, ein Verein, der bereits
zweimal mit ſeinen Leiſtungen am Rundfunkſender in Leipzig auf
warten konnte, war bei uns zu Gaſte. Nach dem allſeitig bekannten
guten Anſehen des Klubs hätte man ein volles Haus erwarten müſſen.
Leider aber war der Beſuch ein ganz mäßiger. Den Gekommenen
wurde jedoch ein ſchöner Genuß durch die feinen Darbietungen bereitet
und reicher Beifall war der Dank des Publikums Herr Zimmer
mann wartete außerdem noch mit einigen prächtigen CelloSolis auf.
Nach Beendigung des konzerklichen Teils durfte jedermann nach Her
zensluſt ſich im Tanze wiegen. Die Urſache des r Beſuches
dieſer Veranſtaltung dürſte in der vor Weihnachten herrſchenden Geld
knappheit zu ſuchen ſein denn wer hat im letzten Monat wo man ſo
vielen eine Freude bereiten will, für Konzerte noch etwas übrig?

S Schkeuditz, 9. Dez. Kürzlich weilten Mitglieder des Magiſtrats
und der Stadtverordneten in Roſitz bei Altenburg und Taucha bei
Leipzig um die dortigen Waſſerwerke zu beſichtigen. Die Anlagen
beider Städte ſollen, vereint gedacht, der für unſer Waſſerwerk zu
ſchaffenden Enteiſungsanlage als Vorbild dienen.

8 Schkenditz, 9. Dez. Von einem ſchnellen Tod ereilt wurde die
Ehefran des Eiſenbahnſchaffners Pehſche, hier. Die Frau, am Vor
abend noch geſund, brach Montag morgen plötzlich zuſammen und ver
n nach kurger Zeit. Die Teilnahme mit der ſo ſchwer bekroffenen

amilie iſt allgemein. Am Sonntag abend verunglückte auf derDöolziger Straße, in der Nähe des Weges nach Klein-Liebenau, ein
Motorradſahrer. Der Fahrer verlor in den ausgefahrenen Gleiſen der
Straße die mit Schnee bedeckt waren, die Gewalt über ſein Rad.
ſtürzte vornüber und blieb liegen. Kurze Zeit darauf fanden nach
kommende Motorradſahrer den Bewußtloſen und brachten ihn wieder
zur Beſinnung. Die Fahrt konnte der Verunglückte zwar fortſetzen,
mußte ſich aber ſpäter in ärztliche Behandlung begeben.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Ubernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-ſormale Verantwortung auch identifigiert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)
Der Eisklub lud zum Laufen ein
Doch, kann das ein Vergnügen ſein
Wenn über Wurzeln Hocker, Gras
Man leicht kann fallen auf die Na
Die Eisbahn iſt gar ſchlecht gefegt
Und nicht ein bißchen nett gepflegt,
Wird das nicht a beſſer dort,
Betreibt kein Menſch den Schlittſchuhſport!

Mehrere Mitglieder

Weiße Wand.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne.“ Der bis einſchl. Donnerstag laufende

Spielplan bietet dem Beſucher infolge ſeiner Reichhaltigkeit viel Ab
wechſelung und Unterhaltung Von beſonderer Zugkraft iſt das herr
liche Weihnachtsbild Wekterleuchten“, das infolge ſeiner ſinnigen
und gut aufgebauten Handlung in Verbindung mit prächtigen Bildern
und Spzenerie das Intereſſe und die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer
erregte. Das Beiprogramm, das in der Hauptſache dem Humor gewidmet iſt bringt den Münchener Bilderbogen „Anamatta, der lebende
Kopf „Fatty als Waſſerleiche“, die Deulig- Woche die „Kolorierte
WModenſchau ſowie prächtige „Naturaufnahmen von den Tauernbahn
in den Mittelalpen bis hinunter nach Pola (Jtalien).

Union Theater. Ein reichhaltiges Programm hat die Direktivn
im lauſenden Spielpian, zuſaimmengeſtellt. Der Hauptfilm Clev,
das Mädchen der Straße“ mit Pola Negri in der Hauptrolle, zeigt
uns das Pariſer Nachtleben. Jn der a e Handlung welche
von prächtigen Ausſtattungsſcenen umrahmt iſt, glänzt Cleo, das
ſchlichte einfache Straßenmädchen, als leuchtender Stern der Unſchuld
und Reinheit. Jhr warmes Spiel iſt von bezaubernder Wirkung
Eine Groteske in zwei Akten Ei verſlucht die Eiferſucht ſorgt
ebenfalls für eine angenehme Unterhaltung. Die Befreiung Düſſel
dorfs und die bekannte und beliebte Wochenſchau ergängen das ſehens
werte Programm. Außer dieſem Lichtſpielprogramm findet Mittwoch

gern als Spalierobſt nach Süden. Beerenobſt gedeiht am beſten am
die Aufführung der DechantOperette „So'n Frechdachs“ ſtatt, auf diewir engere hinweiſen

e e
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Die IJnvalidenverſich erung
im Bezirk der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.

Aus dem Geſchäftsbericht für 1924 der Landesverſiche
rungsanſtalt Sachſen-Anhalt, Sitz Merſeburg, entnehmen wir folgende
Angaben: Mit der Einführung der wertbeſtändigen Bei
träge vom Beginn des Jahres 1924 an ſei eine Zeit geldlicher Er
holung eingetreten. Jm Laufe des Berichtsjahres wurden mehrere
Male die Leiſtungen (die Jnvalidenrentenſ, aber auch die Beiträge
erhöht. Ob die gegenwärtigen Beiträge zur Deckung der Laſten ausreichen, läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen Die Landesverſicherungs

anſtalt umfaßt reichli dreiviertel Millionen Verſicherte. Die Erledigung der Geſchäfte der Anſtalt wird von rund
200 Beamten und Angeſtellten beſorgt, trotz Durchführung des Per
ſonglabbaues. Von dem Umfang des Geſchäftsbetriebes kann man ſich
eine Vorſtellung machen, wenn man hört, daß rund 3650 000 Eingänge
und Ausgänge in dem Berichtsjahr zu verzeichnen ſind. Durch Erlaßdes ptenvehen Miniſters für Volkswohlfahrt iſt mit Wirkung vom

April 1925 an wieder die Pflicht zur Ausſtellung der Quittungs
karten den Krankenkaſſen auferlegt worden. Sie erhalten 6 Pf. ſür
jede Karte

Die Zahl der Rentenanträge hat wieder eine erheblicheSteigerung erfahren Es vermehrten h die Anträge auf Invaliden
rente von 18 608 im Jahre 1928 gel 15 952 im Jahre 1924, die auf
Witwenrente von 2722 auf 3218 und die auf Waiſenrente von 1473 auf
2183. Zur Ablehnung kamen nur rund 6 Prozent der Anträge. Das
hat ſeinen Grund darin, daß offenbar ausſichtsloſe Anträge ſchon nicht
von den Verſicherungsämtern aufgenommen werden. Zu Beginn des
Jahres 1925 liefen 89 769 Jnvaliden- und ähnliche Renten und 37 291
Hinterbliebenenrenten. Rechtsmittel (Berufungen) gegen Rentenableh
nungen, Rentenentziehungen uſw wurden 734 eingelegt. Die zuſtän
digen Oberverſicherungsämter entſchieden nur in etwa 15 Prozent der
Fälle zugunſten der Verſicherten. Nur in 50 Fällen wurde gegen die
Entſcheidungen der Oberverſicherungsämter Reviſion beim Reichsver
ſicherungsamt eingelegt. Hier iſt der Erfolg meiſt noch geringer. Nur
in 5 Fällen wurde die Streitſache zur nochmaligen Entſcheidung an
die Vorinſtanz zurückverwieſen. Bemerkenswert iſt, daß in 1450 Fällen
von Gemeinden und Armenverbänden Erſtattungsanſprüche für ge
leiſtete Unterſtützungen an Rentenbewerber während der Zeit des
Rentenverfahrens geſtellt wurden.

Die während der Jnflationszeit W gänzlich eingeſtellten Heil
ver fahren wurden im Lauſe des Jahres 1824 wieder aufgenommen.
Die Verſicherungsanſtalt beſitzt die Lungenheilſtätte Schielo, das
Erholungsheim Berka, die beiden Jnvalidenheime Rodberg bei

Kreis Querfurt

der abendlichen Stunde da ſie unter dem winterlichen Sternen-
immel ſtanden und die h

r r hinter ſich ließen
B goglinge und Brüder höher führte, ſo auch heute, und

ergangenheit in ſteinernen Zeugen und durch liebevolle

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

F. P. B. Wenn den Geſchwiſtern bei dem am 19. Oktober 1922
erfolgten Verkauf des väterlichen Hauſes an Jhre Schweſter vonren Vater 3200 M. ausgeſetzt ſind, ſo hatten dieſe 3200 M. am
19. Oktober 1922 überhaupt nur einen Goldmarkwert von 5,28 Gold
mark. Wenn beim Verkauf bereits die Zahlung der 3200 M. und

J

Waren die 3200

Anſehen, als laſte eine ganze

Berka und das Luiſenhaus in Naumburg In den geſamten Anſtalten wurden im Berichtsjahr etwa 820 Deren verpflegt. Die

Gewährung von Beihilfen zu Kunſtgebiſſen, künſtlichen Gliedmaßen
und die Behandlung von Geſchlechtskrankheiten wurde erſt im Februar
1925 wieder eingeführt. Allein in der r vom Mai bis Dezember
1924 gingen 5029 Anträge auf Heilverfahren ein. Ein Beweis, welch
großer Bedarf an ſolchen beſtehl. Tatſächlich übernommen wurde ein
Heilverfahren in 2251 Fällen, davon für Lungenkranke in 1752 Fällen
ſo Unterbringung geſchah zum großen Teil auch in fremden An
talten.

Es ſind zwei Beobachtungsſtellen für Lungen
kranke eingerichtet worden (im Krankenhaus in Merſeburg und
im Kahlenbergſtift in Magdeburg in denen 455 Perſonen mit
2609 Pflegetagen beobachtet wurden. Von dieſen wurden 385 als ge
eignet für eine Heilſtättenkur befunden. Für die vorbeugende Kranken
fürſorge 1274 der Reichsverſicherungsordnung) wurden manche Auf
wendungen gemacht. Beiſpielsweiſe wurden 220 Krankenpflegeanſtalten
mit 232 Krankenpflegerinnen unterſtützt. Die Fürſorgeſtelle füre en die Walderholungsſtätten uſw. erhielten ſämtlich Bei
ilfen.

Die Einnahme an Beiträgen betrug im Berichtsjahr
16,8 Millionen Mark. Der größte Anteil, 7,5 Millionen Mark,
wurde von der Oberpoſtdirektion Magdeburg vereinnahmt. Unmittel
bar werden die Beitragsmarken von der Landesverſicherungsanſtal
nur an eine ganz kleine Anzahl ſehr großer Firmen abgegeben. Die
Ausgaben an Renten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden, weil das
Reichsverſicherungsamt noch nicht die Abrechnungen ferti geſtellt hat.
Das iſt kennzeichnend für das langweilige rn e erfahren in
der Jnvalidenverſicherung. Durch die Jnflation iſt das frühere große
Vermögen der t faſt verloren gegangen. Ein
kleiner Teil wird durch die Aufwertungsgeſetze zurückgewonnen werden
können. Jm Berichtsjahr war es bereits wieder möglich, eine kleine
Rücklage in wertbeſtändigen Anleihen und in Darlehen zum
Bau von Kleinwohnungen anzulegen. So ſind bis zum
1. Oktober 1925 an Baugenoſſenſchaften und ein elne Verſicherte zum
Bau von Kleinwohnungen ſchon annähernd 2 Millionen Mark zuge
ſagt und rund 24 Millionen Mark ausgezahlt worden. Damit trägt
auch die e ihr Teil an der Beſeitigung derWohnungsnot bei. Wenn keine Verlängerung der Wahlzeit ſiattfindet,
muß im Jahre 1926 wieder eine Neuwahl der Ausſchußmitglieder vor
genommen werden.

der ſonſt etwa im Kaufvertrag feſtgeſetzten Geldleiſtungen ſeitens der
Schweſter erfolgt iſt und ſie auch inzwiſchen die Auflaſſung erhalten
hat, ſo können Sie keine W be mehr verlangen. Solche kommt
nur in folgenden Fällen noch in Frage: 1. Falls die Auflaſſung noch
nicht erfolgt iſt, kann Jhr Vater doder, falls er verſtorben ſein ſollte,
ſeine Erben eine r Erhöhung des Kaufpreiſes verlangen.M. für die Geſchwiſt 5
getragen, ſo kann bei rechtzeitiger r r bei der Aufwertungs
ſtelle eine höhere Aufwertung als 25 Prozent des Goldmarkwertes be
antragt werden, welche jedenfalls höher als der Goldmarkbetrag u
kann. Jſt die Zahlung der 3200 M. ſchon erſolgt, ſo müßte die An
meldung bei der Aufwertungsſtelle (Amtsgericht) vor dem 1. Januar
1926 erfolgen.

Nr. 100. Am 1. Dezember 1920 hatten 10 000 M. einen Gold
markwert von 633 GM. Da die 3000 M., welche Sie im Auguſt
1922 ausgezahlt erhielten, nicht als Hypothek eingetragen ſind, können
Sie ſelbſtverſtändlich auch nicht gelöſcht werden. e nachdem, ob Sie
die 3000 M. im erſten, zweiten vder letzten Drittel des Monats Auc uſt
1922 erhalten haben, waren es 18,18 GM., 14,64 oder 9,48 GM. Auf
wertung können Sie noch verlangen, aber über die genaue Höhe kann
Jhnen keiner beſtimmte Auskunft geben, da das Ermeſſen des Ge
richts darüber entſcheidet. Wenn Sie ſich mit dem Bruder, der Jhnen
den Erbteil zu See hat, über die Aufwertung nicht einigen, müſſen
Sie ihn beim Landgericht verklagen, was nur durch einen am Orte
des Landgerichts anſäſſigen Rechtsanwalt geſchehen kann. Sie müſſen
ich alſo zwecks Klageerhebung an einen ſolchen Rechtsanwalt wenden.

urnen Sp
Bilder vom Schachturmer

Die Moskauer „Prawda“ gibt eine n rang' s des großen
Schachturniers, das ſich unter ungeheurem Andrang des Publikums
abſpielt. Die Ruſſen ſind ganz beſonders am Schachſpiel intereſſiert
und drängen ſich zu dieſem „Boxkampf der Gehirne“ ebenſo bis wie
anderswo zu dem im SowjetLand allerdings noch unbekannten Kampf
zwiſchen den Seilen.

Die Schachmeiſter ſelber ſcheinen von dieſem fieberhaften Jnter
I angeſteckt zu ſein, und trotz aller Bemühungen bricht bei ihnen die
e oft durch. Selbſt Capablanca, dem der Ruf voraus

ging, daß er wie eine Maſchine ſpielt, ſcheint ſich den Landesverhält
niſſen angepaßt zu haben, d. h. den in Rußland nicht ſo ganz regel
mäßig arbeitenden Maſchinen. Gerät der Kubaner in eine ſchwierige
Lage, ſo reibt er ſich eine halbe Stunde lang das Kinn, kratzt ſich
hintere den Ohren und ſchneidet Grimaſſen. Der Amerikaner
Marſhall, einem dunkelhäutigen Jnder ähnlich, macht
liche Kaubewegungen, der Ungar Réti kichert nach jedem Zug „bös
artig“ und reibt ſich die Hände wie ein t er Engländer Yates, in ſeinem Ausſehen einem würdigen Geiſtlichen gleich,
klappert maſchinenmäßig mit den Kinnladen. Der kleine Mexikaner
Torre läuft hinter der Barriere auf und ab wie ein Beſeſſener.
Der gewichtige Rubinſtein V wenn er einen Bauern zieht, das

Arbeits gemeinſchaft für Kunſt-
und Kulturgeſchichte

5. Abend Rubens und Rembrandt.
I. Der Menſch.

Kräftig ſchalt Martin Luther auf die Vernunft, die alte Wetter
macherin. Weil er zu den Dunkelmännern gehörte? Nein, weil er

ein Genie war. Es kommt eben ſtets auf die rechte Doſierung an.
Nun iſt Denken ja überhaupt Glücksſache. Aber davon abgeſehen
macht man es nicht meiſt ſo, daß man die ganze Beſtückung ſeines
Denkapparates da ſpielen läßt, wo dies Brillantfeuer nichts aus
richtet, jg nur ſchadet, und es da unterläßt, wo es dringend erwünſcht
wäre Von den komplizierteren Fällen ſehe ich ab.

Das iſt gerade die Kunſt, eine bedeutende Erſcheinung auf ſichwirken zu leben ihr nicht ſofort mit tauſend vorgefaßten Meinungen

an die Kehle zu ſpringen und ſich um ein neues Erlebnis und eine
Ausweitung ſeines geiſtigen Beſitzes zu bringen. Nicht immer geſti
kulieren und ſchreien: So ſoll es ſein! Sondern beſcheiden und ſtill,
erſchüttert und t zu erfahren ſuchen So iſt es!

Gibt es wohl größere und ſchärfere Gegenſätze als Rembrandt
und Rubens? Gerade das Viele, das ſie gemeinſam haben, macht
ihre Verſchiedenheit noch fühlbarer: Germanen ſind beide und Nieder
länder; dem reifen Barock gehören beide an, einer Zeit, die eine
Gleichartigkeit des Stiles beſaß wie wohl kaum eine andere. Und
doch! Ein Vergleich beider hat nur zu konſtgtieren, daß ſie Gegen
ſätze ſind, ſo ſtark, daß jeder der zu ihnen Stellung nimmt und

s muß jeder, dem die Kunſt als ein Wert erſcheint ſich ent
weder für den einen oder für den anderen entſcheiden muß, für den.
angeſichts deſſen das Tiefſte im Beſchauer mitſchwingt.

Dieſe letzte Entſcheidung geht um das, was dem Beſchauer als
der höchſte Wert erſcheint. Doadurch ſollten die anderen Werte aber
I verdunkelt oder gar in Unwerte verkehrt werden. Schweigen
fo I die alte Wettermacherin Vernunft; übertönen ſoll uns der
nen Reichtum, der zwiſchen den beiden Polen Rubens und Rem
brandt bekloſſen liegt. Möchten wir eins von beiden miſſen, den
104. Pſalm und das Herrengebet, wenn uns auch die ſtille, feierliche
Hohheit des Vaterunſers tiefer berührt als das majeſtätiſche Brauſen
und Donnern des Pſalmiſten?

Herr, mein Gott, du biſt ſehr herrlich;
Du biſt ſchön und vrächtig geſchmückt.
Licht iſt dein Kleid, das du anhaſt;
Du breiteſt aus den Himmel wie einen Teppich;
Du fährſt auf den Wolken wie auf einem Wagen

Und geheſt auf den Fittigen des Windes
Du ſchaueſt die Erde an, ſo bebet ſie;
Du rühreſt die Berge an, ſo rauchen ſie.
Herr, wie ſind deine Werke ſo groß und viel!
Du haſt ſie alle weislich geordnet,
Und die Erde iſt voll deiner Güter.

So ſtehen auch nebeneinander des Rubens harfender,
und betender wahrhaft königlicher David in Frankfurt a. M. und
Rembrandts Wer möchte ſich unterfangen, in Worte zu faſſen,
was Rembrandt in ſeiner r David betend (B. 41) an Tiefen
religiöſer Erfahrung offenbart hat? Rubens lebt aus dem Alten,
Rembrandt aus dem Neuen Teſtament. Und wir, wir haben nur zu
danken, daß uns beides in beiden gegeben wurde.

Abſeits liegt Leyden, klein und wohl zu überſchauen, im Schutze
des Alten Rheins und ſeiner Mauern, Toxe und Türme, im Schatten
der mächtigen gotiſchen Kirche und des Gebäudes ſeiner berühmten
Univerſität. Darüber Wolken und wenig Sonne. So hat Tan van
Gojen ſeine Vaterſtadt gemalt. Hier entſank dem gelehrten Sealiger
der Stift, als er, ſterbend ſchon, die e er des römiſchen Legions-
e rekonſtruierte. Hier klapperte aber auch die Mühle, unter

eren Raunen und Rauſchen der größte Künſtler germaniſchen
Stammes zuerſt das Licht erblickte, deſſen tiefſter Künder werden
er Träge ziehen ein paar Boote über den Rhein klein und dunkel
eben n dem Erxlengebüſch am Ufer freſſende und wieder

käuende Kühe von der Spiegelfläche des Waſſers ab. Der Kuhhirte
ſtützt ſich auf ſeinen Stock, beugt ſich nach hinten und ſchaut nach den
ziehenden Vögeln zum Himmel empor.

Da ein anderes Leben auf der Stadtanſicht von Antwerpen von
Johann Baptiſta Bonnecroy. Bei Goyen Ziehen der Vögel,
der Erlen, Rieſeln des Lichtes darüber ſtehen und laſten die Wolkrn;
bei Bonnecroy jagen ſich die Wellenköpfe der Schelde, blähen ſich die
Segel der Handelsſchiffe, rollt der Salut der ſtolzen Kriegsfregatten
über das Waſſer. Bei Sint Anneke ſtehen wir. Forſt, Marſchen,
Dämme ſehen wir und viele Tiere und Menſchen und Kutſchen, und
jenſeits der Schelde als breites Band die Mauern, Türme, Tore und
Giebel der königlichen Stadt Antwerpen, und zwei gewaltige Maſſen
beherrſchen dies ſteinerne Meer: Onze lieve Vrouwe-Kerk und das
Haus der Hanſegten.

ier, in dieſer Beherrſcherin der Welt, begann auch Rubens ſeineHerrſchaft über die Kunſt. Hier gründete er ne Werkſtatt, aus der
Werkreihen hervorgingen für alle Länder des Abendlandes undanze

alle ihre Fürſten. Von hieraus reiſte er nach Jtalien, Spanien.
rankreich und England, mit dem Pinſel des Malers, aber auch mit

er als Hypotheken ein

elt auf den Schultern des unglück

bella. Braut in der Geißblattlaube; Hand legte ſich auf Hand.

ſeligen Atlas. Nur der alte Dr. Lasker ſitzt da, ſtill und weiſe
wie eine Eule, und fängt ein Zucken im Auge des Gegners kühn
und liſtig ab.

Die ruſſiſchen Spieler halten ſich beſcheiden, aber mit einer ge
wiſſen Unentſchiedenheit. Den Ausländern gegenüber zeigen ſie eine
kräftige, kühne Spielweiſe und etwas grobe, unmodiſche Tricks. Der
einzige unſen der La zeigt hohen Flug. Die Ausländer fürchten
Aberraſchungen bei Partien mit den jungen Ruſſen, den „roten Bud
jonnireitern des Schachs.

Alle Meiſter, ſowohl ruſſiſche wie ausländiſche, haben die Eigen
tümlichkeit, vom Schachſpiel als normaler Beſchäftigung abzurücken.
Vom Altmeiſter Lasker bis zum 20jährigen Torre verſichern ſie, daß
das Schach ſie „eigentlich“ gar nicht intereſſiert. Capa-
blancg erklärt, daß er in der Zwiſchenzeit zwiſchen den Tournieren
dem Spiel gar keine Beachtung ſchenkt. „Von theoretiſcher Literatur
liegt bei mir zu Hauſe auf dem Tiſch nur ein Buch, und das iſt un
e Wer e Tartakower iſt von Beruf Juriſt, Torres Spezialitätiſt die doppelte Buchführung, Néti iſt der Literatur ergeben, Löwen
fiſch iſt Jngenieur, Sämiſch Buchbinder, der junge Sowijet-Ruſſe
Genewsſki verſichert, daß für ihn das eigentliche Leben in der Arbeit
für die kommuniſtiſche Partei beſtehe. Nur Rubinſtein, Bogoljubow
und Marſhall erklären ſich als Profeſſionals des Schachs.
Rubinſtein verſichert heiß „Das Schach iſt mein Leben

Das Publikum verhält ſich zur edlen Kunſt weniger gleichgöltig.
Ein Zuſchauer iſt kürzlich unter dem überwältigenden Eindruck einer
Partie ohnmächtig geworden, die anderen folgen dem Spiel mit
glühenden Augen und trockener Kehle. Trotz aller Schweigegebote
keilen die temperamentvollen Moskauer unaufhörlich ihre Anſichten
und ihre patriotiſchen Gefühle mit. Als Capablanca vom jungen
Genewſtki geſchlagen wurde, ging ein Jubel durch die Menge.

Das Moskauer Schachturnier
Am 7. Dezember wurden nur die Hängepartien ausgetragen

Spielmann gewann ſein günſtig ſtehendes Endſpiel gegen Romanowsſki,Bogatirtſchuk wurde a kurzem Kampfe von Réti geſchlagen. Die
Partien Torre-Genewſki und WerlinſkiRéti endeten, wie der Stellung
nach nicht anders zu erwarten war, mit remis.

Der Turnierſtand iſt jetzt: Bogoljuboff 15, Lasker,
Capablanga 1824 Marſhall, Romanowſki, Torre 112, Péti, Tar
takower 11, Genewſki 1038, Boggatirtſchuk, Grünfeld 10, Rubinſtein
928, r Spielmann, Berlinſki 858, Löwenfiſch 8, Choti-
mirſki, Gotthilf, Hates 6, Saemiſch 538, Subareff 432. Am Dienstag
wurde die Schlußrunde des Turniers geſpielt.

Breitenſträter- Diener
Der Verband Deutſcher Fauſtkämpfer hat beſchloſſen, für den

Kampf um die deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Breite
ſträter und Diener einen neuen Termin anzuberaumen. Dieſer
Kampf muß bis zum 10. Januar 1926 ausgetragen ſein.

Breitenſträter kann an dem urſprünglich angeſetzten endgültigen
Termin (I1. Dezember) infolge der im Kampfe gegen Paolino er
littenen Verletzungen nicht gegen Diener antreten. Diener ſelbſt
wollte mit einem derart gehandicapten Gegner nicht kämpfen und trat
ſelbſt für die Friſtverlängerung ein.

t e a tenſträter hat ſeinen Titel dem Verband zur Verfügung
geſtellt.

Turner-Handball
Vorſchau für Sonntag, den 13. Dezember.

en fmeaum

Winterſportmeldungen
Thüringen 8. Dez. Jnſelsberg: 40 C., Südweſtwind,

wolkenlos, 60 Zentimeter Schnee, Pulver, S. u. R. ſehr gut, B. gut
Qberhof: 1* C., Oſtwind, wolkenlos, 60- 70 Zentimeter Schnee,
Pitlver, S. u. R. gut, B. ſehr gut, Zella-Mehlis: G.Nebel, Oſtwind, 35 Zeutimeter Schnee, S., R. u. B. ſehr gut; Neu
haus a. R C. windſtill, wolkenlos, 82 Zentimeter Schnee,
Pulver, S., R. u. B. ſehr gut; Jlmenau: 65 C. wolkenlos,
25 Zentimeter Schnee, verharſcht, S. u. R. ſehr gut; Schm üſcker

8* C.„windſtill, wolkenlos, 60 Zentimeter Schnee, S., R. u. B. ſehr
S Stützerbach: 7* C., wolkenlos, Südoſtwind, 45 Zentimeter
Schnee, S., R. u. B. ſehr gut Brotterode: 110 E. wolkenlos,
Nordoſtwind, 40 Zentimeter Schnee, Pulver, S., R. u. B. ſehr gut;
Eiſenach 5 C., Pulverſchnee, R., S, u. E. gut.

Zem Degen, der Feder und dem edelberedten Munde des Diplomaten.
Jn Amſterdam erhob ſich ſein Königliches Haus, hier ſaß er mit

Hiere ter auch das ergreifende Bild der Gattin, die der Tod bereits
gezeichnet.

In Helene Fpurment wird ihm ein neues Glück gefchenkt. Heiß
lüht der alternde Meiſter auf. Seine ganze Kunſt legt er ihr zu

Füßen. Ja, Regel und Richtſchnur wirf er jugendlich beiſerte und
malt nur Helene Fourment und ganz ſich ſelbſt. Er malt ſie im
prunkvollen Hochzeiksſtaat und nackt, nur einen Pelz über den Rücken
geworfen. Bald ſieht man ſie mit ihren Kindern, bald als heilige
Jungfrau, Cäcilie oder Andromeda. Und endlich im Garten. Sie
iſt die Herrſcherin und Königin. Für de rauſchen die Bäume, glühen
die Tulßen, um ihretwillen verharren die beiden antiken Standbilder
in Schweigen. Jmmer müder und ſchwerer wurden
die Augenlider des alternden Galten. Und eines Tages legte er ge
laſſen Pinſel und Degen d Kurz vorher hatte er noch das Bild

e in St. Jakob ſchmücken ſollte. und auch

z c

hirnat das ſeine Grabkapel
ier iſt Helene die Königin.

Rubens vergißt es nie, wenn er ſein Bildnis malt, den breit
randigen Filzhut maleriſch ſchief zu ſetzen, den Kopf ſo zu drehen, als
chaue er den Betrachter nur flüchtig an; gerne malt er auch noch
en Degen mit, der Ritter Rubens, noch auf ſeinem beſten Selbſt

bildnis, wo er ihn ſo ſchwer und müde hält. Rembrandt experimen-
tiert auch mit ſeinem Barett; einmal hat er es ganz ſchief geſetzt, um
die Form ſeines Dickſchädels etwas zu korrigieren. Aber er gibt es
bald auf. Es iſt doch nichts zu machen.

Die Augen ſind klein undEr hat weder Geſtalt noch Schöne.
liegen tief, die Naſe iſt breit, die Lippen ſind wulſtig, wirr hängt das
r Haar ihm um den Kopf, So malt, zeichnet und radiert er
u r liebt es nicht, ſich und anderen elwas vorzumachen, ſich am
ällerweniglen. Zuerſt hat dieſe Wahrhaſtigkeit etwas Fanatiſches
an ſich. Er gibt ſich zuerſt überhaupt oft wild und ungebardig. So
hat er ſich auf dem Dresdener Bilde ſeine Saskia auf den Schoß
Ihezt und mit einem großen Champagnerglaſe proſtet er uns zu
Aber er kann auch unendlich zart ſein; das Kaſſeler Bild Saskias
beweiſt das. Und auch er hat die Gattin noch kurz vor ihrem Tode
gemalt. Trübe lächelnd reicht ſie dem Gatten eine Blume. Mit
ihrem Tode iſt des Meiſters äußeres Glück dahin. Sein rornehmes
Haus, ſeine herrlichen Sammlungen kommen unter den Hammer,

ie Geſellſchaft ſtößt ihn aus. Nur eine nimmt ſich ſeiner an, ſeine
Dingen Hendrikje Stoſſels. Sie wird ihm Geliebte und Mutter.

ie

D

Die Auseinanderſetzung mit der Welt nimmt ſie ihm ab. Von ihrer
treuen Sorge umhegt, wird Rembrandt der Maler der Seele



merkwürdig gemengt mit Fremdheit.

was

polniſchen Bauern“ der Nobelpreis für Literatu

Dorfe RuſſiſchPolens noch die Schweine hüten mußte, einer jähen

guf einmal der höchſten literariſ

Werk „Die polniſchen Bauern“ in die

rn mit dem

Rainer Maria Rilke
Zu ſeinem 50. Geburtstag

Es ſind nun ungefähr 17 Jahre vergangen, ſeit das große Publi
kum zum erſtenmal Verſe von Rainer Maria Rilke zu hören bekam
Daß dieſe erſte Begegnung durch mich veranlaßt wurde, darf ich wohl
ruhig erzählen, denn es iſt, wie ich glaube, weiter kein großes Ver
dienſt dabei, dieſen Anlaß genomuten zu haben. Hätte ich es nicht ge

tan, ſo wäre es bei einer anderen Gelegenheit erfolgt. Wäre es nicht
in Wien und durch Joſef Kainz geſchehen, daß Rilke vor das große
Publikum kam, ſo hätte ihn ein anderer in Berlin in Dresden oder
ſonſt in einem deutſchen Kulturzentrum zu Gehbr gebracht.

paar Jahre nachher laſen ja auch faſt ſämtliche Rezitatoren und Schau
ſpieler überall mit größter Befliſſenheit „Die Weiſe von Liebe und

Tod des Cornets Chriſtoph Rilke“ vor. Dieſe Dichtung war ſchon
erſchienen, als Kainz am 27. Februar 1908 im Wiener Muſikbereins
ſaal Gedichte von Rilke herrlich rezitierte. Aber nur ſehr wenige
Leute kannten um jene Zeit den Namen Rilke.

Wir waren damals nach unſerer Gepflogenheit ein paar Winter
wochen auf dem Semmering, und Joſeph Kainz beſchäftigte ſich mit
dem Programm zu ſeiner Vorleſung. Da richtete er eines Tages bei
Tiſch vor allen anderen ganz laut das Erſuchen an mich, meine Novelle
„Herr Wenzel auf Rehberg und ſein Knecht Kaſpar Dinckel“ mit
einigen kurzen Strichen zu verſehen. Er wollte ſie „unbedingt“ vor
leſen. KUberraſcht ſchwieg ich eine Weile und als Kainz ſeine Auf
forderung in einem beinahe befehlenden Tone wiederholte, entgegnete
ich Zunächſt müſſen Sie jetzt einmal Rainer Maria Rilke vor
tragen. Kainz ſah mich verwundert an und fragte mürriſch: „Wer
iſt das

Er las dann die Gedichte Rilkes, die ihn bezaubert hatten. Und
der Eindruck, denen er mit ihnen hervorbrachte, war Bezauberung,

Er las den Panther: Sein Blick iſt vom Vorübergeh'n der Stäbe
ſo müd geworden, daß er nichts mehr hält.“ Er las den Fahnen
kräger: und wenn es kommt in blitzenden Küraſſen und nach

ihr greift und ringt und will ſie faſſen dann darf er ſie abreißen
bön dem Stocke als riß er ſie aus ihrem Mädchentum und darf
ſie bergen unterm Waffenrocke, und für die andern iſt das Glück
und Ruhm!“ Er las noch andere Gedichte. Es war auch „Der
Schauende“ darunter, dieſes Gedicht, das die Weſenheit des Künſtlers
unvergeßlich ſchön ausſpricht: die Siege laden ihn nicht ein,
ſein Wachstum bleibt, der Tiefbeſtegte, von immer Größerem zu
ſein. Dann jenes andere Gedicht, das einem altmeiſterlichen Ge
mälde gleicht, darin das Heraufſchreiten des Orpheus aus dem Hades
gemalt iſt. Das Voranſchreiten des Lebendigen, dem die tote Geliebte
nachfolgt, vom Gott der Botſchaft geführt; nachfolgt, bis Oxpheus,

durch die Ungeduld des Lebens bezwungen, ſich umwendet. Dieſes
Aufwärtsgehen und dieſes Umwenden iſt in dem Gedicht eingeſchloſſen

wie eine große Tragödie in der Sekunde eines emporzuckenden Ge
dankens. Das Geſtorbenſein der jungen Eurydike aber findet ſich
wundervoll abgeſpiegelt in den drei Vergleichen: Sie war ſchon
aufgelöſt wie langes Haar und hingegeben wie gefallener Regen
und ausgeteilt wie hundertfacher Vorrat.“

bittlichen mit Verſöhnlichkeit.

Man vermag an keines ſeiner Gedichte zu denken, ohne daß ſich
einem ihre klingenden Verſe auf die Lippen zwingen, als hätte man
einer geliebten, tief beſeelten Melodie gedacht. Und man vermag es
nicht, ſich eines dieſer Gedichte zu erinnern, ohne daß Bilder, Farben,
Landſchaften und Geſtalten wie ein Wirkliches vor dem Auge ſtehen.
Keines dieſer Gedichte vermag man zu leſen, ohne daß alle Abgründe
und Höhen des Lebens mitklingen, ohne daß alle Zuſammenhänge des
Werdens, des Schickſals, der Gottheit und der Welt mitſchwingen.
in uns.

Denn dieſe Verſe erreichen, wonach das Sehnen, Ringen und
Mühen aller Künſtler, dert Dichter wie der Bildner, trachtet: Plaſtik!

Ein

iſſe ufer uns
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeanacacn a

Andere Verſe haben Melodie und Wohllaut, das unverhaltene Hin
ſtrömen aus begeiſterten Stunden, und haben das Ungefähre, das
Beiläufige. Rilkes Verſe aber haben zu all ihrer melodiſchen Schön
heit das Notwendige, das Endgültige, und ſie haben die ſtrenge, hohe
Schönheit, die alles Endgültige, alles unbedingt Notwendige beſiht.
Die Sprache iſt in dieſen Verſen, iſt bei Rilke überhaupt behandelt,
wie Maler ihre Farben behandeln gleichwie die Maler den Farben
die feinſten Zwiſchentöne abhorchen, wie ſie ihnen die großen Ent
ſchiedenheiten abgewinnen. Rainer Maria Rilke behandelt die Sprache
wie ein Bildhauer den Ton und den Stein. Sie wird von ihm ge
formt und modelliert, wird zu ihrem weſentlichen zu ihrem knappſten
und letzten Ausdruck gemeißelt, zu ihrer ſchärfſten Linie, zu ihrem
einfachſten Umriß.

Dieſe Gedichte ſind gegenſtändlich. Die Meiſterſchaft ihrer Gegen
ſtändlichkeit, ihre Hingabe an das Objekt, an das lebendige Modell
iſt in unſerer heutigen Literatur ohne Vergleich Nur die bildende
Hunſt von heute unternimmt es ebenſo, die Natur nachzuahmen und
fie zugleich aus ſich ſelbſt heraus zu erhöhen. Dieſe Verſe ſtehen denn
auch der Malerei, ſtehen der Bildhauerei und Architektur näher als
etwa der Lyrik. Dieſe Verſe ſcheinen nicht aus der Sprache herbor
geholt, nicht aus dem Wortſchatz erwählt und ausgeſucht; vielmehr iſt
Rilkes Sprache dem Lebendigen, dem Objekt der Erſcheinungen ab

Zerungen. Davon wirkt jedes Wort ſo neu, als ſei es erſt fur dieſen
Vers geboren, davon iſt der Klang dieſer Sprache ſo unbegreiflich
rein und gleichſam jungfräulich. Der gefangene Panther, der König
das Karuſſell, das ſich dreht, das Antlih eines Sterbenden, das
Sonnenlicht auf einer Wieſe, all dies ſt angeſchaut, ſo lange mit ſo
eindringlicher Frage und mit ſo edler Mühe, bis aus den Dingen die
Worte hervorkommen, die das Abbild der Erſcheinungen trägen, ſo
ſehr und ſo vollendet das Abbild der Erſcheinungen, wie die lebendige
Pupille einer Landſchaft oder eines Menſchen Abbild in ſich trägt,
während ſie darauf blickt. Nicht aus der Literaturſprache iſt die
Sprache Rilkes geſchöpft. Er ſchaut die Erſcheinungen dieſer Welt
mit ſolcher Jnbrunſt an, bis ſie ſich öffnen, bis das Jnnerſte ihres
Jnnern ſich aufſchließt und ihr teſſter Sinn hervorſturzt, bis er,
wie in eine Falle gelockt, in ein Wort ſchlüpft, um fortab in dieſem
Wort zu wohnen Rilkes Werke ſind anders, ſind gewiſſermaßen
höher gearbeitet als die hohen Werke anderer Dichter Sie ſind ge
arbeitet wie Bilder, mit der Kunſt des Zeichners, mit dem Pinſel und
der Spachtel. Sie ſind gearbeitet wie Statuen mit dem Modelller
holz und mit dem Meißel, Dazu mit der Kraft einer Seele, in der
ſich das Ringen um Gott und das Erſchaffen einer Gottheit vollgieht.

Das ſtärkſte Erlebnis Rilkes war Rodin. Jm Beiſammenſein
mit dieſem Meiſter, von ſeiner Plaſtik und von ſeiner Gegenſtändlich
keit, von Rodins Magie, die Natur ſich anzueignen und ſie als ſein
eigenes Werk neu zu ſchaffen, iſt Rilke bis in den Grund ſeiner Seele
alarmiert worden. Von Rodin hat er Kenntnis und Erkenntnis der
Kunſt gewonnen. Rodin iſt der Anfang von Rilkes Sommer ge
weſen, er war der Anfang aller Reife und allen Aufſchwungs, die Rilke
zuteil wurden. Jn Prag geboren, als der Sproß einer alten öſter
reichiſchen Offiziersfamilie, iſt ſeine Jugend mit der Atmoſphäre des
alten Oſterreichs verwoben. Seine Sympathie war bei dem ſſchechiſchen
Volke ebenſo wie bei dem deutſchen er empfing Eindrücke von allen
Natibnalitäten, wie er ſpäter den entſcheidendſten don dem franz

er mit ſeinem faſt unüberſet
nd geliebten n

Der Leibhaftige von Frank Thieß ſteht zu ſeinen Briefen an
Zeitgenoſſen die eine prinzipielle Auseinanderſetzung mit der gegen
wärtigen Kultur ſind, in einem ähnlichen Verhaltnis, wie Guſtav

eytags „Ahnen“ u ſeinen Bilder aus der deutſchen Vergangeneit“. Sie ſind nachträgliche Komprimierung in Geſtalten don über
Zeugungen, die vorher gewiſſermaßen wiſſenſchaftlich gewonnen ſind.

r ſieht unſere Zeit mit den Augen Spenglers, Kultur iſt
beräußer e und in das Stadium der Ziviliſation getreten. Den
heutigen Menſchen iſt die Baſis genommen, auf der ihre Größe Fuß

eſen kann. Es ſind höchſtens noch
lebendige Gemeinſchaft und klingende

erk zu den großen verehrt

ehe Einzelne möglich denen
eſonanz in einer kulturellen

Volksgemeinſchaft ver einem europäiſchen Kulturorganismus fehlt.

ſiſchem Meiſter empfangen hat. a als Fünfsigiähriger, gehört

man dasBelege porkrätiert worden ſind. Sie wirken als Ph

Darum kann dies Buch mit allen ſeinen Geſtalten höchſtens negativen
Charakter haben.

Thieß hat ſich ſein Leben in großenAus der unberührten Landſchaft des e Nordoſtens wuchs erügen ſelbſt vorgezeichnet.

empor und will ſein Leben dort wieder enden. Was dagwiſchen liegt,
Jahre desh Daſeins in der modernen Großſtadt, wird damit zur
Epiſode Er geſtaltet ihre euſliſche Wirrnis als Außenſtehender,
der gewiß iſt, von ihr niemals eingefangen zu werden. Der Anteil
an dieſem Hexenſabhat iſt alſo nur philoſophiſcher, literariſcher Art
Und aus dem ſpenglerſchen Peſſtmismus ommt zugleich eine dumpfe
Reſignation, die auf eine tätige Umwandlung unſeres Menſchentume
als eines organiſchen Ganzen verzichtet Seine frühere Hugehörigkeit
Aur Gruppe der Aktiviſten hat er gelöſt ſcheinbar weil dieſe Be
weaung ſeiner ethiſchen Einſtellung nicht mehr entſprach Jn Wirt
lichkeit beweiſt die Drennung nur, daß Thieß ſeine Führerqualitaten
überſchätzt hat. Sein Weſen hat etras von der Negatipität Caſpar
Müllers, der Mittelpunktsfigur des Leibhaftigen. Er durchwandelt
alle Bezirke, Wiſſenſchaft Theäter, Preſſe, Literatur um ſich eine
Zeit lang in ihnen heimiſch u fühlen und dann Schifſbruch zu er
leiden. Er üherwindet dieſe Durchgangsſtalionen uicht, ſondern trägt
immer etwas davon mit ſich weiter Er bleibt Schauſpieler, Redakteur,
Kritiker Literat. Von allein etwas aber nichts ganz

So ſicher er ihre Techniken beherrſcht, ſo gibt er ſich doch an
nichts unbedingt hin. Zum Künſtler gehört als notwendiges Element
der unbeirrte Glaube Einem Hunſtler darf Kunſt nicht problematiſch
werden. Schon Tolſtoj hat ſich durch dieſen Zug ſein Künſtlertum
zerſtört aber er ſetzte an ſeine Stelle den Kampf um die Erneuerung
des Chriſtentums, er negierte den Dichter (nicht nur Shakeſpeare
und Beethoben, ſondern auch ſelbſt und wurde zum Apoſtel. So
war Nietſche vom Beginn ab Apoſtel ſeiner neuen Weltanſchauung,
und das Dichteriſche in ihm war nur Miltel des Kampfes wie auch
Luthers Spraächgewalt nicht zur poetiſchen Geſtaltung ſtrebte, ſondern

völlig dem reförmatoriſchen Werk dienſtbar gemacht wurde.

Frank Thieß aber beſitzt noch keine Jdeen, für die er kämpfen
könnte. Noch verharrt er ganz im Negatiben, in der vloßen Kritik
Darum aber wirken alle Geſtalten ſeines Romanes ſchetten und
kraumhaft. Auch der Leibhaftige, unter deſſen Regie die moderne
Welt ſteht, der Teufel der kapitaliſtiſchen, kalten Wirſſchaftlichkeit
wird nicht beſchworen Man weiß niemals warum Doktor Orla
Macht hat. Man glaubt, daß es ein Leichtes ſein müßte, ſich aus
ſeinem Geſpinſt von Herrſchaft heraus uwirren Ex erſcheint in
Traumbviſionen, deren Vorbild Doſtojewſki underkennbar iſt. Aber
nur das Techniſche iſt übernvmmen;, der ungeheure Albdruck der
Dräume Doſtofewéekijs, der aus der eigenen ſeeliſch leiblichen Qual
emporwächſt, fehlt gang Und noch andere Ahnen ſind mit Sicherheit
u beſtimmen wo ein anpaſſungsſähiger aber unperſhulicher unger
Menſch durch Gelegenheiten an der Oberfläche gehalten wird wie
Lurch eine Korkwelte (Uberſchrift des lehten Buches): Doſtofewſkijs
Jüngling Stendhals Schwarz und Rot und Lucian Jeuwen, Balzacs
Vater Goriot und Heinrich Manns Jm Schlaraffenland. Thieß
reicht an keinen ſeiner Paten hinan.

Das einzige dieſer Werke, das ebenſo negativ endet wie der
Leibhaftige, Manns Schlaraffenland, iſt ihm durch den Zynismus des
Schluſſes weilt uüberlegen, wo der „Held“ durch die grhkeske Ehe dein
Milieu gegeben wird, dem er nach ſeinem Charakter gehört. Thieß
endet mit verſchwommenen Hoffnungen Aber man müßte dann

etwas erwarten, wie die Fratze am Schluß von Wedekinds Marquis
von Keith. die Welt iſt nicht wert, daß man ihr ſein Leben vpfert.
Dieſer Mut (oft iſt es mutiger ſich nicht zu opfern) fehlt Caſpar
Müller ebenſo wie Frank Thieß.

7 r n a chen ſeinerotographien
mit einer Retvuſche nach der Karkatur hin Auch Doßoſewſki be
Zzeugt für den Jdioten“ ausdrücklich daß viele der Nebenfiguxen
nach dem Leben porträtiert ſind und doch erſcheint jede als ein Ge
ſchöpf des Dichters, das ſeine geiſtige Perſpektibe aus der Grundidee
des Romans erhält. Die Porträts von Thieß (der IJntendant, der
Berliner Kritiker, einige Redakteure. die Mitglieder des Türkſchen
Büros) ſind Fremdkörper in ſeiner Romanwelt, ſie wirken „realer“
als die übrigen. Doſtojeltſtifs Porträts aber ſind notwendige Be
ſtandteile ſeiner bhantaſtiſchen Wirklichkeit denn das Weſen der
Kunſt iſt ideelle Realität. Rudolf Dongath.

hl nicht lys, als ob Me

Die Bücher von Frank Thieß ſind alle im Verlag
Engelho rn Stuttgart erſchienen

eSee
Wladislaw St. Reymont

Zum Tode des letzten literariſchen Nobelpreisträgers.
Faſt genau ein Jahr, nachdem ihm für ſein Proſgepos „Die

verliehen würde,
iſt dieſer Sohn eines Dorſorganiſten, der als Kind in einem kleinen

Krankheit erlegen. Eine kurze 951 des Ruhmes fürwahr, wenn man
ſich vergegenwärtigt, daß er mehr als zwanzig Jahre warten müßte,
ehe die Aufmerkſamkeit der Welt wen des Werkes annahm, das nun

en Auszeichnung für würdig be
funden wurde.

Seine Kindheit verfloß in der trüben Atmoſphäre des armen
Dorfes. Er abſolbierte die Mittelſchule, wo ſich ihm eine Ahnung
von der Geſchichte und der vermeintlichen Beſtimmung ſeines Vater
lIandes erſchlöß. Die polniſche Unabhängigkeitsbewegung ſchlug ihn
in ihren Bann, er begann die ruſſiſche Sprache zu bohkoltierden und
ſchnitt ſich damit im Zariſtiſchen Rußland jegliche Ausſicht auf Vor

ärtskommen ab. Als Telegraphiſt, als kleitter kaufmänniſcher Ane als Schauſpieler an einer Wanderſchmiere zo er durch die
kleinen ren Provinzſtädte. Sobald ihn die Verar ine einiger
n piſoden ſeiner geſtalteriſchen Kraft verſichert hatte, kehrte er
in ſeine Heimat zurück und begann das Leben der Bauern nach und
mitzuerleben, vergrub ſich mit Leidenſchaft in die J daß von ihrer

eſunden und unbeſchwerten Exdhaftigkeit die Wiedergeburt ſeines
äterlandes ausgehen müſſe und werde.

Stiliſtiſch iſt das vierbändige, Ruhe rn dert Seiten ſtarke
eihe der großen Heimatromane

Frenſſenſcher oder Lönsſcher Prägung zu ſtellen. Sein Roman be
Herbſt und endet mit dem Sommer, ſeine Bauern ſind

aturerſcheinungen, wie die Jahreszeitent der „Bauer im Herbſt iſt
in anderer als der im Winker, der vom Frühjahr nicht der vom
Sommer. Darum gerade kragen ſeine Naturbeſchreihungen a bleln
Perſönlichkeitsgeſtalktungen den hinreißenden Charakter des abſolut
Unmittelbaren und Nakurhaften. J
Die polntſche Literatur verliert mit dem Siebenundfünfziglährigen
S deſſen erſter Vorgänger als Nobelpreisträger übrigens auch ein
Pole, Sienkiewicz, war den bedeutendſten Kopf ihrer älteren
Generation nachdem erſt kürzlich auch Zeromski ſtarb.

Wilhelm von Bode
Zu ſeinem 80. Geburtstag am 10. Dezember.

Leidenſchaftliche Liebe zur Kunſt und ren Dpoſition
gegen die Trägheit und Paſſivität des Kunſtbetriebs in der Mitte des
tet Jahrhunderts trieb den jungen Juriſten von mehr als r
Jahren, der Juriſterei Lebewohl zu ſagen und ſich tatkräftiger Arbeit
im e der Kunſt zu widmen. 1872 trat er als Direktorialaſſiſtent
in die Verwaltung der preußiſchen Kunſtſammlungen ein, in denen

giſches wie ein philoſophiſches Buch. Es geht daher

Er hat M wie mit dem Ehrgeiz begnügt, Muſeumsdirektor zu
ſein. Er fühlte ſich verantwortlich nicht nur für das Wachſen und
Gedeihen der ihm unterſtehenden Sammlungen, ſondern vor allen
Dingen für die Heranbildung eines lebendigen Jntereſſes und reifen
Urteils in allen Bevölkerungskreiſen, die ihm en n waren,
und ſchuf ſo einen fruchtbaren Boden für die preußiſchen Kunſtſamm
lungen, die unter ſeiner einen unerhörten Aufſtieg erlebt
haben. Zähe und zielbewußt ſchuf er das großartige Syſtem, das in
Berlin die ſtaatliche Kunſthflege mit privater Sammlertätigkeit her
bindet und das Berliner Kunſtleben en die Weiſe vor faſt allen
anderen Städten auszeichnet. Bode verkehrte mit den Sammlern,
ſtellte vollkommen uneigennützig ſeinen e ten ne kunſt
en Jnſtinkt in ihren Dienſt, wies ihnen neue Wege undſührte ſie zu neuen Jntereſſengebieten. So wurde ſeine Tätigkeit zu

einer Art höchſtwertiger Pädagogik und ſehte ihn inſtand, die privaten
Sammler zur Mithilfe am öffentlichen Kunſtweſen heranzuziehen.
Wie ſtark und nachhaltig er in dieſen Sinne gewirkt hat und noch
wirkt, das bezeugt die Tatſache, daß er bereits im vergangenen
Sommer dit beſtem Erfolge die ſchhne Tradikion von Ausſtellungenglter Kunſt aus Berliner d eſitz wieder aufleben laſſen konnte,
die er 1888 mit der erſten Ausſtellung dieſer Art gegründet hatte Zu
gleich gelang es ihm, durch dieſe Peranſtaltungen den Boden u be
keiten für die Bilhung des Kaiſer Friedrich-Muſenm- Verans (ge
e 1896), der als rein private Jnſtitution das öffentliche Kunſt
eben Berlins ſeither auf das e bereichert hat.

Neben dieſer organiſatoriſchen Tätigkeit lief eine außerordentlich
reiche und vielſeitige kunſthiſtoriſche Betätigung. Die Bode Hiblio-
graphie, die ſeine Freunde ihm zum 70. Ge urtstag zuſammenſtellten,
ümfaßt mehr als 500 Bücher und Abhandlungen, in der Hauptſache
aus der italieniſchen Renaiſſance ſeinem Lieblingsgebiet der
höolländiſchen Kunſt des 17. Jahrhunderts und über Rembrandt. Un
berechenbar iſt das Verdienſt das er ſich um die vechtgeitige Pdes in das e Deutſchland eindringenden amexlkaniſchen Kun
händels erward Er kxagt ſeine 80 Jahre mit unverminderter
r und läßt hoffen er noch lange zum Wohl des deutſchen
Kunſtweſens ſchaffen und wirken wird.

W T 5522Pädagvogiſche Literatur
aus dem Verlag Quelle Meyer.

Das Bildungsproblen. Von Studienrat Dr. V. Henry259 Seiten. Preis in Ganzleienband M. 7. geheſtet M s
Verlag von Quelle Meer in Leipeig.

Ein Werk über das Bildungsproblem iſt ebenſoſehr ein pädagb
aufs Ganze und

wendet ſich an alle geiſtigen Menſchen Denn dadurch unlerſcheidet ich
der geiſtige Menſch von nur produktiven, daß ihm alle ſeine Arbeit

ildung iſt, ſubjektive ver öblektive, eiterlel wo er ſteht. Der Ver
faſſer zeigt. daß das Bildungshroblem der Punkt in dem ſich alle

er von 1905 bis 1920 alleinherrſchender Generaldirektor war.

Philvſophſſchen robleine, ja alle nen Unſeres Seins men
Er defittert und begrundet die B dung als Entwicklung des anima-

dieſer Begründung aber ergeben ſich nun eine Reihe erkenntnis
theoretiſcher, ethiſcher phyſiſcher und logiſcher Einzelfragen und Auf
gaben. Mit ihrer Bearbeitung gewinnt Verfaſſer ein philoſophiſches
und pädagogiſches Syſtem unſerer Kulturlage. Die Einzelunter
ſuchungen über Recht und Pflicht zur Bildung, über das Ethos der
Bildung, die Stufen und Typen der Bildung, die Verbildungsformen
uſw. ſind für den Praktiker von der allergrößten Bedeutung Die
ſyſtematiſche Ableitung und Begründung der geltenden Werte erfolgt
nicht bloß von unten her in der Entwicklungsgeſchichte, ſondern auch
von vben, a priori aus dem Weſen des Werkes und ſeiner Funktion
Dieſe metaphvſiſche Deduktion iſt ebenſo neu und für die idegliſch-abſolutiſche Wertphiloſordee notwendig wie der im zweiten Teile des

Buches gegebene Stammbaum der Hulturgüter. Stellt die Unter
chung auch den Strukkur- und Entwicklungsbegriff von Eduard
Spranger und Oswald Spengler in den. Mittelpunkt
philoſophiſcher Arbeit, ſo iſt ſte doch in ihren Ergebniſſen gang neu
artig und geht auch methodiſch eigene Wege

Menſchenformung. Grundzüge der vergleichenden Erziehungs
wiſſenſchaft. Von Dr. h. c. Ernſt Krieck. 379 Seiten. Jn Leinen-
band M. 9. Verlag von Quelle K Meyer in Leipzig 1925.

Krieck iſt einer unſerer hervorragendſten Erziehungsphiloſophen,
ein Wegbahner durch unerforſchtes Gebiet Dieſes beweiſt in ganz
beſonderem Maße das vorliegende, ſveben erſchienene Werk Mit ihm
begründet er eine neue Richtung der vergleichen den Er
Zziehnngswiſſenſchaft Unſerer Zeit fehlt ein geſchloſſenes
Bildungsziel, die Erziehung der Gegenwart iſt nicht aus einer feſten
Geſellſchaftsſorm heraus gegeben. Der aufgeſtapelte Beſitz von
Großväterhausrat, der Reichtum aus den ſchöpferiſchen Leiſtungen
der Feder und Technik erſeßen eigene produktive Kraft und innere
Form nicht. Die Bildungsſyſteme, Bildungsmittel und Schulen aber
ſind klappernde und leerlaufende Mühlen geworden So ürteilt Krieck
über die Gegenwart. Heraus aus dem Tieſſtand führt, wie Verfaſſer
gusführt. die Zucht. Die Zukunft hängt nicht ab don Büchern über
die Zucht und nicht von Kenntnis ihrer Geſetze Sie iſt vielmehr be
ſchloſſen in der Frage, ob noch Kern menſchen vorhanden Knd, die
Jnſtinkt und Mut zu einer wirklichen Herrſchaft, zu ſtraffer FJormung
und rückſichtsloſer Reinigung des öffentlichen Lebens haben. Jn durch
gus eigener Denk und Forſchungsweiſe erſchließt Hrieck das weite
Reich der geſchichtlichen Kulturkypen und der in ihrer Geſchloſſenheit
notwendig gegebenen Zuchtſyſteme. Damit wird die Wechſelwirkung
zu den Lebensordnungen und den ihnen entſprechenden Menſchenthpen
Aufgedeckt. Es ergeben ſich allgemeingüllige Grundfragen ünd Ziele
der „Typenzucht“. Als konkrete Geſtalten treten heraus Der Ephebe
und die griechiſchen Männerbünde, der altrömiſche Staatsbürger und
der Staat, der Brahmane und die Kaſte, der Mandarin und das
en Bildungsſyſtem, der Beduine und die Siphe, der germa-
niſche Ritter und die Gefolgſchaft, der katholiſche Mönch und das
Kloſter, der mittelalterliche Handwerker und die Zunſt Kriecks Werk
gehört zu jenen, die man gern wiederholt lieſt. Die Fulle geiſtbolker
Gedankengänge müſſen wir bewundern, auch dort, wo ſie um Wider
ſpruch reizen. Zuſammenfaſſend aber muß man ſagen Ein ſchöpfe

liſchen Menſchen zu höheren, wertvollen geiſtige ſeeliſchen Weſen. Aus

e e e e e e e e e e

riſches Werk, das einen Born der Erkenttnis in ſich birgt.

e
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Provinz und Nachbarländer.

Ein Darlehensſchwindler verhaftet.
f Halle. Der Halleſchen Kriminalpolizei gelang es, in dieſen

Tagen einen Darlehensſchwindler zu verhaften. Dieſer Betrüger hatte
es verſtanden, durch ſein geſchicktes Auftreten und ſeine Redegewandt
heit Kreditſuchenden beträchtliche Vermittlergebühren herauszulocken.
Er hatte eine ſogenannte Wirtſchaftsvereinigung aufgemacht, die
aber weder gerichtlich eingetragen, noch überhaupt bereits gegründet
war oder gar einen Vorſtand beſaß. Er ſpielte den Kreditſuchenden
vor, daß er auf der Bank große Barguthaben beſäße. Jn der Tat
hatte er auf einer Bank 15 M. eingezahlt, um dadurch in Beſitz der
Scheckhefte zu kommen, auf denen er den Suchenden wahllos große
Beträge angab und verſprach, das Geld innerhalb kurzer Zeit zur
Verfügung zu ſtellen. Darauf nahm er neben dem Beitrag für die
Wirtſchaftsvereinigung den Suchenden die Vermittlergebühren ab.
Es iſt dadurch ein ganzer Teil Perſonen geſchädigt, da Deckung. für
die Schecks nicht vorhanden war.

Handgrangaten- Attentat
20 Fenſterſcheiben durch Luftdruck zertrümmert.

F Leipzig. Die Bewohner der Windmühlenſtraße, an der Ein
müändung der Emilienſtraße, wurden am Dienstag früh
gegen 284 Uhr durch eine heftige Detonation aus dem Schlafe geweckt.
Wie feſtgeſtellt wurde, war von unbekannter Hand eine Handgranate
geworfen worden, die mitten auf der Fahrſtraße,

zwiſchen den Schienen der Straßenbahn, explodierte.

Durch den ungeheuren Luftdruck ſind über zwanzig Fenſter
ſcheiben von benachbarten Läden und Wohnungen zertrümmert
bezw. geſprungen, weiterer Schaden iſt jedoch ſonſt nicht angerichtet
worden. Durch aufgefundene Reſte konnte einwandfrei feſtgeſtellt
werden, daß tatſächlich eine Stielhandgranate verwendet worden iſt.
Leider iſt es den Bemühungen der Polizei bisher nicht gelungen,
den Täter des ruchloſen Streiches feſtzunehmen. Das Polizei
präſidium bittet daher alle diejenigen, die irgendwelche Wahr
nehmungen über den Täter und Angaben über die Angelegenheit
machen können, ſich beim Polizeipräſidium zu melden. Die Stiel-
handgranate iſt anſcheinend von der Windmühlenſtraße, etwa vom
AſtoriaLichtſpielhaus, aus geworfen worden, und zwar in der Rich
tung nach der Emilienſtraße, wo ſich auf der linken Seite das Re
ſtaurant „Reichsadler“ befindet. Jrgendwelche Spuren des Ein
ſchlages der Granate auf der Straße ſind nicht zu ſehen. Die
Häuſer am Eingang der Emilienſtraße rechts und links, das Haus
Emilienſtraße 52 und das gegenüberliegende Eckhaus ſind bei der
Exploſion am meiſten beſchädigt worden. Jm Hauſe Emilienſtraße 52
ſind in dem im Erdgeſchoß befindlichen Zigarrengeſchäft

die Glasſcheiben der Fenſter und Schaukäſten zerſprungen,

außerdem iſt eine elektriſche Lampe durch den gewaltigen Luftdruck
ausgehoben worden. Auch die Fenſter im erſten Stock und die Fenſter
in dem gegenüberliegenden Geſchäft von Alwin Schütze ſind arg
mitgenommen.

Der Bewohner eines Hauſes in der Windmühlenſtraße gibt an:
Jch lag in tiefem Schlaf, als ich plötzlich durch

eine donnerähnliche Exploſion,
die wie das Rollen eines ſchweren Geſchützes klang, aufgeweckt wurde.
Jch zog mich notdürftig an und ſah zum Fenſter hinaus. Die Straße
war zunächſt menſchenleer. Bald wurden die Fenſter der benachbarten
Häuſer hell, und die aus dem Schlafe geweckten Bewohner ſahen auf
die Straße hinaus. Sie befragten ſich gegenſeitig nach der Urſache

der Detongativn, aber niemand konnte Auskunft geben, niemand hatte
etwas geſehen. Nach einigen Minuten kam eine größere Anzahl
Schuß leute berb It, die mit Laternen die Straße ableuchteten.

Von
nden hatten, verſuchten ſie etwas zu erfahren, aber niemand konnte
skunft geben. Man vermutet, daß es ſich um einen Anſchlag

gegen das Reſtaurant Reichs adler“, in dem viele Studenten
und Stahlhelmleute verkehren, handelt. Schon vor einiger Zeit iſt
es vor dieſem Lokal zu unliebſamen Szenen mit Leuten gekvmmen,
die eine Fahne mit dem Sowietſtern trugen. Hoffentlich gelingt es
der Polizei, den Handgrangatenwerfer zu ermitteln.

u S leute herbeigeeilt, die mit Late:
den wenigen Leuten, die ſich inzwiſchen auf der Straße einge

Vorſicht mit glühender Aſche l
Leipzig. Obgleich ſchon oft eindringlich davor gewarnt worden
iſt, Aſche auch wenn ſie erkaltet zu ſein ſcheint in Holz
käſten zu ſchütten und darin längere Zeit ſtehen zu laſſen,
wird dies doch immer wieder getan. Am Abend des 7. d. M. bezw.
in der darauffolgenden Nacht, ſind gleich zwer ſolcher Brände ent
ſtanden. Jn der Glockenſtraße war in einer Tiſchlereiwerkſtätte eine
Kiſte in Brand geraten, in der ſich Aſche befand. Der Brand brach
abends gegen 289 Uhr aus und wurde zum Glück zeitig genug be
merkt. Der andere, auf dieſelbe fahrläſſige Weiſe entſtandene
Brand war in der Hainſtraße Nr. 8 ausgebrochen. Dort hatte eine

im 4. Stock am Abend glühende Aſche in einen dort ſtehenden
jagen geſchüttet. Der Wagen war über Nacht in Brand geraten.

Das Feuer hatte bereits den Fußboden und das Treppengeländer
ergriffen, als es kurz vor 6 Uhr früh bemerkt wurde. Die ſofort
alarmierte Feuerwehr löſchte den Brand.

Ein Brückeneinſturz vor 100 Jahren.
Nienburg. Jn einem Gedächtnisgottesdienſt in der St. Jo

hanniskirche gedachte man am Sonntag jener Kataſtrophe, die am 6.
Dezember 1825 über vierzig Menſchenopfer forderte. Nach den
Plänen des Baurats Bandhauer-Cöthen war eine hölzerne Hänge-
brücke über die Saale gebaut worden, welche im Auguſt 1885 auf
Höchſtbelaſtung ausgeprobt und am 6. September desgleichen Jahres
dem Verkehr übergeben wurde. Als im Dezember das S
5 Jagd in Nienburg weilte, veranſtaltete man einen Fackelzug, der

is zur neuen Brücke ging Hier drängten o die Maſſen derart
zuſammen, daß unter der übergroßen Laſt die Ketten zerriſſen und ein
Teil der Brücke in die eiskalten Wellen ſtürzte. Viele trieben fluß-
abwärts und konnten ſich auf der ſchwimmenden Brückenbahn retten,
über vierzig Perſonen fanden aber den Tod. Über Hundert wurden
mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Mehr als 1000 Erwerbsloſe!
Cöthen. Am I. Dezember wurden in unſerer Stadt 39 männ

liche und 434 weibliche, alſo insgeſamt 973 Erwerbsloſe gezählt. Von
den männlichen Erwerbsloſen werden 445, von den weiblichen nur 35
unterſtützt. Allein in der männlichen Abteilung des Arbeitsnach
weiſes melden ſich ſeit dem 1. Dezember täglich 20 bis 30 weitere
Arbeiter als erwerbslos, ſo daß wir heute ſchon mehr als 1000 Er
werbsloſe allein in der Stadt Cöthen ohne die Kurzarbeiter haben.
Die Zahl der Erwerbsloſen und Kurzarbeiter e dürfte dem
nach fünf Prozent der Geſamtbevölkerungszahl erreichen oder ſogar
überſteigen.

Die Seuchengefahr.

Aus dem Ballenſtedter Kreiſe. Die Maul und Klauenſeuche,
von welcher die übrigen anhaltiſchen Kreiſe e wieder auf das
Schwerſte betroffen ſind, hat nun auch auf den bis jetzt noch ſeuchen
reien Kreis Ballenſtedt übergegriffen, nachdem ſie auch in Aſchers-
eben feſtgeſtellt wurde. Betroffen iſt der Rindviehbeſtand des Amts
rates Diederichs in Reinſtedt. Der Oberhof daſelbſt iſt zum Sperr
bezirk, der übrige Ortsteil zum Beobachtungsgebiet erklärt und den
e Sperr- und Schutzmaßnahmen unterworfen worden.
rholungsheim. Das Kreiswohlfahrtsamt in Deſſau hat den alt

bekannten Ratskeller in Güntersberge käuflich erworben und wird
hier ein Erholungsheim errichten

Wieder Hundeſperre!

f Aus dem Bernburger Kreiſe. Da im preußiſchen Alsleben
tierärztlich an einem Hunde wieder Tollwutverdacht feſtgeſtellt iſt,
wurde jetzt über den Weſtteil des Kreiſes Bernburg wieder die Hunde-
Phort verhängt, welche nachſtehende Orte umfaßt. Grvßwirſchleben,

lötzkau, Aderſtedt, Bründel, Schackſtedt, Schackenthal, Sanders
leben, Freckleben, Drohndorf und Mehringen.

Brand im Poſtamt Schönebeck.

Schönebeck a. d. E. Am Sonntag entſtand aus bisher unbe
kannten auf dem hieſigen Poſtamt ein Deckenbrand, der
erheblichen Schaden anrichtete. Das Feuer breitete ſich größtenteils
im 1. Stockwerk, in dem ſich der Wählerraum der Selbſtanſchluß-
er für Telephonverkehr befand. Hier ſchmolzen ſämtliche unter

Deckenverſchalung liegenden Kabeldrähte, ſo daß für einige Zeit
der Telephonverkehr gänzlich ruhte. Jn Mitleidenſchaft gezogen wurde
auch das Amts und e e des Poſtdirektors. Der hieſigen
Feuerwehr gelang es bald, durch ihre Schnelligkeit und Umſicht dase e n e eZur Wiederherſtellung des Ver

euer zu löſchen de lbeträchtlicher Schaden entſtanden.

kehrs ſind 20 Hilfskräfte aus Magde hinzugezogen worden. Der
notwendigſte Fernverkehr wird über agdeburg aufrecht erhalten.

Familiendrama.
Loburg. Freitag nachmittag ſtellte s die Ehefrau des

Maurers Hühnecke der Polizei mit der ngabe, ihren Mann

exſchlagen zu haben. Sie will, von ihm gereizt, ins Handgemenge mit
ihm gekommen ſein und ihn dabei tödlich verletzt haben. Die ſofort
angeſtellte Unterſuchung ergab leider die Richtigkeit der Meldung.
Jndeſſen iſt der Mord anſcheinend nicht von der Frau des Hühnecke
allein ausgeführt. Als Haupttäter kommt vielmehr ihr Sohn aus
erſter Ehe in Betracht.

Ein Zug im Schnee ſtecken geblieben.
Mühlhauſen i. Th. Wie uns mitgeteilt wird, mußte der Ar

beiterzug S r s e Dienstag morgen inLangula umkehren, da ein Durchdringen durch zwei vor der Nazzaer
Chauſſee liegende Schneewehen von je 100 Meter Länge und 2,50 bis
3 Meter Durchmeſſer nicht möglich war. Dem von Treffurt kommen
den Zug gelang es, auf abfallender Strecke mit der ſchweren Maſchine
die Schneewehen zu durchqueren, jedoch wurden durch den Druck des
hohen Schnees die Scheiben der Lokomotive eingedrückt.

Erfroren aufgefunden.
f Clodra (Landkreis Greiz). Jm Walde fand man am ſogen.

Teichholzs eine männliche Leiche. Als Todesurſache wurde Erfrieren
feſtgeſtellt. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um einen 25 Jahre
alten Arbeiter namens Rudolf Döhler handelte, der aus Flöha in
Sachſen gebürtig und zuletzt auf dem Hempelſchen Bauerngut in
Kühdorf tätig geweſen iſt. Neben dem Toten lag eine leere Wein
flaſche. Man nimmt deshalb an, daß Döhler den Wein ausge
trunken und ſich dann im Walde niedergelegt hat.

Zum Großfeuer in Heberndorf.
Heberndorf. Wie bereits gemeldet, fielen dem Großfeuer dreiWohnhäuſer, ſechs Scheunen und fünf Nebengebäude zum Opfer. Mit

verbrannt iſt viel Stroh, Heu, landwirtſchaftliche Produkte, Maſchinen,
Geräte und Kleinvieh. Das Großvieh konnte rechtzeitig gerettet
werden, ebenſo die Möbel. Doch haben unlautere Elemente, ehe die
Sicherheitswehr organiſiert war, in Stehlen den Schaden be
trächtlich i t Die Aufräumungsarbeiten e in vollem Gange
und nach Klärung der Verhältniſſe ſtellt ſich heraus, daß die ſieben
betroffenen Familien alle verſichert ſind. Die r wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach in Kurzſchluß der elektriſchen
Leitung zu ſuchen ſein. Bei umſpringendem Wind wäre das Un
glück für den Ort nicht abzuſehen geweſen. Die Gemeinde hat als
Eigentum Waldungen, aus denen den Betroffenen für den Wieder
aufbau ihrer Häuſer Bauholz abgelaſſen werden wird. Die Selbſt
r des Landbundes wird die Abgebrannten mit Futtermitteln unter
ie Arme greifen, ſo daß die erſte Not gemildert werden wird.

Einen Keiler mit der Axt erſchlagen.
Sülzhayn. Ein als ſicherer Schütze bekannter hieſiger Jagp-

aufſeher hatte das Glück, einen ganz ſtarken Keiler vor ſeine Büchſe
zu bekommen. Als der Keiler den erſten Schuß bekam, ging er auf
den Schützen los. Dieſer konnte den zweiten Schuß nicht anbringen,
ſo daß er die Flucht ergreifen mußte. Er kletterte auf dem ſchnellſten
Wege auf einen Baum. Jn dieſem Moment kam gerade der Wald-
arbeiter K. Der Keiler griff den Waldarbeiter an. K. griff nach
ſeiner Axt und erſchlug das wütende Tier. Der Keiler wog aufge
brochen 2 Zentner und 98 Pfund.

Eiſenbahnunfall in Breitungen.

Meiningen. Das Betriebsamt Meiningen teilt uns mit: Am
Dienstag nachmittag entgleiſte D 200, der in Meiningen 2,44 Uhr
abfährt, mit den beiden letzten Achſen auf Bahnhof Breitungen.
Verletzt wurde niemand, doch wurde durch dieſes Vorkommnis ber
Betrieb erheblich geſtört, da die Strecke erſt 8,40 Uhr abends wieder
frei wurde. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.
Nur die Nichtbefolgung klarer Dienſtvorſchriften zweier Beamten hat
den Unfall herbeigeführt.

Rundfunk
Donnerstag, 10. Dezember.

Leipzig. Welle 452.
Abnusemeine Tageseinteilung

45,80 Uhr Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters.
6,30—6,45 Uhr Steüerrundfunk.

7—730 r Übertragung aus Dresden.
7,30--8 Uhr: Vortrag „Bismarck“.

8,15—10 Uhr: Kammermuſikabend.
10—11,80 Uhr: Funkbrettl.

Die kluge
cuchnimmt rour

mit dem Na-d men zug

auf jederPackung!
Der Kunſtfahrer

5 Roman von Karl Lütge.
16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)

Heinz Lenard dankte verwirrt. Er hatte die Frage eigentlich mehr

gedankenlos getan. Jr lag lang am Rheine hingeſtreckt in einem Halbkreiſe,
den der Rhein hier beſchrieb. Es war ein armſeliges Dörfchen im
Bergleiche zu Boppard oder St. Goar. Heinz Lenard ging langſam
die ptſtraße durch den Ort. Erſt in der Mitte fragte er nach
der mmer 400.

Er war bereits zu weit gegangen. Das alte Mütterchen, das er
fragte, ſagte: „Da, bei der vorigen Straß hätte Se abſchwenke miſſe!
a re Ffeich da am Berge, is es! Das, was ſo propre aus
fchaue

Der feine Herr dankte und ging den Weg zurück.
Und dann ſtand er vor dem Häuschen, das in der Tat vorteilhaft

von den anderen Häuſern des Ortes abſtach. Es war hell geſtrichen
m S erter Gardinen hinter Fenſtern umrankt von Wein

ging durch den kurzen Vorgarten und zog die Klingel.
Heinz Lenard war ſeltſam erregt. Prüfend ſah er an ſeinem vor

nehmen, grauen Reiſeanzug herab.
Da öffnete ſich die Tür. Die Magd fragte nach ſeinem Wunſche.
Er gab ihr ſeine Karte. Das Mädchen hielt ſie verlegen in der

Hand. Es wußte nicht, was es damit beginnen ſollte.
Heinz Lenard ſagte lachend: „Abgeben! Bei den Herrſchaften

drinnen!“
„Ach ſo Bitt' ſcheen, treten Se einſtweile da hinein!“
Er ſtand in der Staatsſtube des Häuschens und ſah ſich in ihr um.

Es war anheimelnd darin. Es erinnerte an das Weſen ſeiner Maria.
Sinnend ſtand er und ſchreckte erſt auf, als eine alte, ehrwürdige Dame
über die Schwelle trat: Marias Mutter

„Verzeihen Sie, gnädige Fau! Mich führt der Weg zufällig hier
vorbei! Eine perſönliche Angelegenheit Darf ich mir erlaäuben,
Sie damit zu beläſtigen .7“t Eine hölliche, alte, aber müde Stimme: „Bitte, nehmen Sie doch

atz
„Danke ſehr!“ Er ſetzte ſich.
Hie alte Dame ſah den Fremden erwartungsvoll an. Sie rief

nach dem Mädchen. „Theres!“
„Ja?“ Das Mädchen kam
„Bring eine Flaſch' Wein aus dem Keller und zwei Gläſer!“
Heinz Lenard wehrle ab: „Aber, ich bitte machen Sie doch keine

Umſtände!“
Die alte Dame ſagte freundlich: Es iſt bei uns hier am Rhein

ſo üblich, Herr. Sie ſind gewiß fremd Nach Jhre Sprach'

zeigte.

etwas fr

„Ja, allerdings! Thüringer!“
„Ach? Jch hätte das nicht geraten! Jch dachte mehr an einen

Ausländer!“
Heinz Lenard lächelte. „Jch bin viel im Auslande geweſen. Meinletzter Aufenthalt war zum Veiſpiel Brüſſel! Da bin ich erſt vor

eſtern fort.“ Er brach ab und wies auf die auf dem Tiſche liegende
vodenzeitung, die ihn bei einem früheren Wettſtreite als Titelbilo

„Da haben Sie mich ja,“ ſagte er lächelnd.
Die alte Dame ſah ihn ganz erſchreckt an. „Das da, der Künſtler

Theyes! Theres! Entſchuldigen Sie, Herr, ich muß aber doch
lieber ſelbſt nach dem Weine ſehen

Heinz Lenard hörte, wie ſie dem Mädchen draußen eine beſondere
Sorte zu holen aufgab. Ein wenig geſchmeichelt un erfreut ſagte er,
als ſie wiederkam: Aber, ich bitte, nicht ſolche Umſtände!“

Als dann die Flaſche auf dem Tiſche prangte und in den lang
ſtieligen Gläſern der goldgelbe Trank perlte, ſagte er: „Jch muß Sie

gen, gnädige Frau. Es iſt durchaus vertraulich und auch in
beſter Abſicht meinerſeits

„Bitte, wenn es in meinen Kräften ſteht
„Sie haben fünf Töchter

„Vier, Herr! Drei ſind perheiratet! Die

n d geh ſo eteinz Lenarbo te for an.„Jch glaubte, Sie hätten fünf Kinder
Jm Geſichte der alten Dame zuckte es. Hart ſagte ſie: „Jch hatte

noch ein Kind. Es iſt verſchollen.“
„Haben Sie nie etwas von ihm gehört

h wen ihr Oder doch! Sie iſt zur Bühne Jn Berlin. Ich weiß
ni von ihr.“„Sie iſt alſo verzeihen Sie ausgeſtoßen von den Eltern

Die alte Dame erhob ſich jäh. „Entſchuldigen Sie JchHeinz Lenard wehrte freundlich und mit vereindlichem Lächeln ab.
DBitte, nehmen Sie wieder Platz, gnädige Fau! Jch ſagte Jhwen

ja gleich, daß ich vertraulich mit Jhnen zu ſprechen habe
M r haben .2 Sie bringen Nachricht von ihr .2 Von

arig
Sie ſtützte ſich ſchwer auf den Tiſch und ſetzte ſich langſam nieder.
„Was haben Sie mir zu berichten 2“ fragte ſie tonlos und müde.
Heinz Lenard ſagte raſch: „Erſt bitte noch eine Frage, gnädige

rau.“ h

Die alte Dame nickte nur.
„Jhre Tochter war ein n Kin„Nein! Vielleicht das beſte Aber ein' eigenen Sinn hat

ſie gehabt. Starrköpfig und ſelbſtändig, wie es Kinder gegen ihre
Eltern, ohne ſich nit zu ſchaden, nit ſein dürfen. Sonſt war ſie gut
Eigentlich mein beſtes Kind, die Maria

De Lenard ſagte leiſe: „Und trotzdem haben Sie nie verſucht
ie alte Dame wehrte e ab.

jüngſte iſt noch

„Jch hätt' ſchon gewollt Aber mein Gatte Und dann
der Tod meines Gatten Aber was haben Sie mir zu be
richten Sie werden verſtehen ich bin begierig Was iſt es?“

Heinz Lenard erhob ſich. „Zu berichten vorerſt nichts, gnädige
Frau nur um die Hand Jhrer Tochter Maria zu bitten!“

überraſcht blickte Frau Gebhardt den vornehmen, weltgewandten
Herrn an. „Sie, Herr Lenard?“

„Ja, das iſt der Zweck meines Kommens! Zugleich aber auch,
Jhnen mitzuteilen, daß ſich Maria ſeit anderthalb Jahren nicht mehr
auf der Bühne befindet, und das es ihr gut geht!“

Die alte Dame fragte mit ſtockendem Atem und glücklichem Leuchten
der Augen: „Wo iſt ſie

„Bei meinen Eltern in Thüringen!“
Die alte Dame forſchte weiter: „Sie haben ſie beim Theater

kennen gelernt?“
„Ja, in Leipzig.
„Und Sie haben mein Kind von der Bühne gerettet
Heinz Lenard lächelte und wehrte leicht ab: „Nicht ſo ganz, gnädige

Frau. Maria bedurfte keiner Rettung. Es iſt ein Jrrtum, wenn
man Mädchen, die bei der Bühne waren, ſo einſchätzen zu müſſen
glaubt. Aber wir lieben uns. Sie hat deshalb der Bühne entſagt,
auf der ſie ſonſt noch eine Zukunft gehabt hätte
Die alte Dame war bewegt. „Sie haben mir eine gute Nachrichtgebracht, Herr Lenard. Eine ſpiche, auf die ich nit mehr gehofft hab

Heinz Lenard drückte ihre Hände, die ſie ihm enkgegenſtreckte.
„Und darf ich gnädige FrauWeich ſagte die alte Dame: „Nennen Sie mich dann Mutter!“

Freudig rief der junge Künſtler „Mutter, Mutter meiner Maria!“Sie umarmte ihn und fragte: „Wann werden Sie ſie mir bringen
„Sobald Sie wünſchen! ch kann es ihr noch heute abend depe-

ſchieren, daß ſie kommen ſoll!
Die Augen der alten Dame leuchteten. Raſch fragte ſie: „Dann

wäre ſie übermorgen bereits hier
„Ja, Muttker, vielleicht ſchon morgen abend!“ Er goß die Gläſer

„Stoßen wir auf ihre Heimkehr und Rückkehr ins Elternhaus
an!“ Hell und fröhlich klirrten die Gläſer.

„Leider iſt es das Elternhaus nit mehr, wie ſie es verlaſſen hat,
damals als ſie fortging! Es hat ſich viel geändert unterdeſſen

Heinz Lenard bat: „Nicht daran denken, Mutter!“
„Sie haben recht! Aber unſer Gretel will ich Jhnen noch vor

ſtellen!“ Sie ging in den e e hinaus und rief nach ihrer jüngſten
Tochter. Eine helle, fröhliche Stimme antwortete: „Ja, Muttel?“

„Du wirſt verlangt, Gretel! Von einem fremden Herrn. Komm
ſchnell einmal herunter!“

„Jch, Muttel? Ja, aber Da war ſie bereits. Sie knirte
an der Schwelle vor dem Beſuch und blieb verlegen ſtehen. Jhr
hübſches, zartangehauchtes Geſichtchen färbte ſich unwillkürlich dunkler.
Die Augen waren groß und fragend.

(Fortſetzung folgt.)

J



T

Nr. 288. Merſeburger Korreſpondent.
Mittwoch den 9. Dezember 1925

Seite 7.

Aus aller Welt.
Schwerer Unglücksfall.

Bei Fenny-Stratſord (England) ereignete ſich ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem aus Cambridge kommenden Zuge
undeinem Kraftwagen der die geſchloſſenen Schranken durch
brach. Sechs Perſonen wurden getötet und acht ſchwer
verletzt. Es wird angenommen, daß ſich noch weitere Verunglückte
unter dem Zuge befinden.

Tödlicher Unfall im Eeſenvbahn betrieb
Auf dem Bahnhof Tamm wurden zwei Arbeiter von dem Schnell

zug Stuttgart Berlin erfaßt, zur Seite geſchleudert und getötet.
Die Verunglückten waren mit Gleisarbeiten beſchäftigt.

Die Brandkataſtrophe in Neu-Jſenburg,
Die Zahl der Opfer bei der Brandkataſtrophe in der Feuer

werksfabrik in NeuJſenburg hat ſich auf fünf erhöht.

Schweres Exploſivnsunglück.
Auf der Zeche „De Wendel“, Abteilung re olfabrik, inHerringe bei Hamm ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Ein in

Reparatur befindlicher Gaskühler explodierte auf unauſge
klärte Weiſe. Zwei an dem Kühler beſchäftigte Schloſſer wurden
durch die Exploſion 20 Meter in die Tiefe geſchleudert und ſtarben
nach kurzer Zeit an den erlittenen Verletzungen. Ein vritter Schloſſer
kam mit einer leichten Handverletzung davon.

Die Opernfängerin Jurjewskaja geſtorben.
Die Berliner Staatsoper iſt von einem ſchweren Tee betroffen

worden. Zinaida Jurjewskaja, die erſt ſeit zwei Jahren der Staatsoper angehörte, iſt plötzlich geſtorben. Die Künſtlerin hatte die Ab
ſicht geäußert, zu ihrer erkrankten Mutter nach Dorpat W fahren.
Heute traf ein Telegramm aus Zürich ein. daß die Künſtlerin nicht
mehr am Leben weile. Zingaida Jurjewskaja gehörte zu den hoff
nüngsvollſten Talenten der Staatsoper.

Am Freitig r die Sängerin Jurjewskaja von der Berliner
Staatsoper in Andermatt ein und v im Gaſthauſe zur
Krone Zimmer. Bald darauf begab ſie ſich ohne Begleitung nachder Teufelsbrücke. Seither wurde ſie nicht mehr n Da auf

der e ein gefunden

J nimmt man aun, daß Selbſtmord vorliegt.
Die Leiche konnte

noch nicht gefunden werden, da die Reuß n vereiſt iſt.
Zum Verſchwinden der Berliner Sängerin Jur Eunet erfährt

die Schweizeriſche Depeſchenagentur weiter, daß am Sonnabend nach
mittag oberhalb der Teufelsbrücke ein Straßenarbeiter ihren Mantel
fand. Von der Straße ſührten Blutſpuren zur Reuß hinab. Man
nimmt an, daß die i en ſich am Straßenrand niedergeſetzt, eineAder gane und ſich dann in den Fluß
Jn ihrem
100 Dollar.

Doppelmord eines polniſchen Landarbeiters.
Wie dem 8- Uhr Abendblatt aus Wittenberge gemeldet wird,

wurden in dem Dorfe Rongerslage der Polenaufſeher Reinke und

at hinuntergleiten laſſen.
Koffer fand man 1000 Schweizer Franken und etwa

ſeine Ehefran ermordet. Es wird angenommen, daß es ſich um
einen Racheakt handelt.
Das Seilfahrtunglück auf Zeche „Matthias Stinnes vor Gericht.

Jn der Strafſache gegen den Fördermaſchiniſten Auguſt Wefſſel
von der Zeche „Matthiags Stinnes 1-2 Schacht 5, in Karnap, welcher
angeklagt war, am 4 April d. J. das große Staate auf der
genannten Zechenanlage, bei dem 11 Bergleute ihren Todgefunden hatten, verſchuldet zu haben, wurde nach mehrtägiger
Verhandlung das Urteil verkündet. Das Gericht ſprach den Ange
klagten von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung frei.

Schadenfeuner im ehemaligen Kölner Polizeipräſtdinm.
Der Dachſtuhl und das vberſte Geſchoß des ehemaligen Polizei

präſidiums wurden durch Feuer zerſtört, in dem jetzt die r
vermögensverwaltung II und das Zollpoſtamt untergebracht ſind.Soweit bisher bekannt wurde, ſind die Akten unverſehrt geblieben
Man vermutet, daß de Brand durch einen ſchadhaften Kamin ent
ſtanden iſt. Durch den Brand wurden hiſtoriſch wertvolle Teile des
300 Jahre alten Gebäudes beſonders ſtark mitgenommen

Das größte Kraftwerk Rußlands
Jn Schaturka, nordöſtlich von Moskau, wurde eine ſeit 1928 im

Bau befindliche e feierlichſt eröffnet. Sie ſoll 65 000 s
liefern, wird mit Torf betrieben und iſt in ihrer Art wohl das größte
Kraftwerk der Welt. Zur Aufſtellung der Werkes dienten hauptſächlich deutſche Fabrikate.

Nach 10 Jahren ren e ermordet.Ein deutſcher Kriegsgefangener aus dem Dorfe Dylaken im
J iſt nach S aus 10 fäbriser

ſchaft in Sibirien verſchwunden. Holzſammlerinnen en ſeine
Leiche im Walde gefunden. Es wird angenommen, daß der Kriegs
gefangene in ſeiner Heimat das Opfer eines Mordes geworden iſt.
Die Frau des Ermordeten hatte ſich während der langfährigen Abweſenheit ihres Mannes wieder verheiralet.

Blutiger Ausgang einer Familienfeter.
Jm Verlaufe einer Familienfeſtlichkeit, die in einem Lokal in

Steglt tz begangen wurde, kam es zu Streitigkeiten, die ſehr bald
zu einer Schlägerei ausarteten. Es e en ſich eine Revolper
ſchießerei, in deren Verlauf drei Feſtteilnehmer ſchwerzetern wurden. Zwei von thnen ſchweben in Sebens-
gefahr.

Ein ſchwerer Zuſammenſtoß.
Ein ſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſ in Berlin von dem

Hauſe Preuzlauer Allee 148 zwiſchen einem Kohlenwagen und einer
Kraftdroſchke, deren Führer von zwei r nſaſſen verletzt wurden. Der
Anprall bei dem Zuſammenſtoß war heftig, daß die Autodroſchke
vollſtändig zertrümmert wurde.

Das Mannheimer Nationaltheater gefährdet.
Der Jntendant des Mannheimer Nativnalthegters, das für daslaufende Spieljahr bereits ein Defizit von einer Millibn Mark auf

zuweiſen hat, hat am ſchwarzen Brett bekanntgegeben, daß vorerſt
keine Verträge erneuert werden könnten da der Fortbeſtand des
Theaters gefährdet ſei.

Einſtellung des Straſverfahrens gegen einen Mörder.
Das Strafgericht in Solothurn hat das Verfahren gegen den

u aus Linz gebürtigen Bauernknecht Johannes Hannes-
ſchläger, der am 29. Juli in einer Schloßruine in der Nähe des
Anthropoſophentempels Dornach die Amerikanerin Mary Bowen er
möordet hatte, eingeſtellt, da das pſychiatriſche Gutachten die Unzurech-
nungsfähigkeit des Täters ergeben hatte. Die Zivilbehörden werden
die dauernde Anſtaltsverſorgung Hannesſchlägers anordnen.
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Rückvporto iſt in jedem Falle beizulegen.
DHruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige umfaßt 14 Seiten.
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wird bei uns ſtark und ſchnell, billigſt ausgeführt
Geeſtals Ettgel Göhrste, Nulandtſtr. 2.

Slaſchenweinverſteigerung
am Mittwoch. den 16. Dezember 1925, nachm. 3, Uhr im Hindenburg
ſagle des Rathauſes zu Naumbutg.
Für Wirte und Händler Sonderrabatt.
ſteigerüng nicht notwendig

Staatliche Weinbauverwaltung Naumburg a. S.

treter 1923 er Gactetweine
Taxpreiſe 068 1 00 e Flaſche.

Perſönliche Anweſenheit auf Ver
Verſteigerungsliſte, Verſteigerungsbedingungen

und nähere Auskunft durch

Köſener Straße 66. Fernſprecher 550.

Her „Merſeburger Korreſpondent
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine in demſelben e den be

ſ

f h.7 kauten Sie nicht bei unsS Auf Tellranlung?
Bettstellen. Matratzen e

Waschkommoden mit Spiegel, Kleider
Sehbränke. Wäschesehränke, Vertikos,

S Rahebetten, Sotas, Flargarderoben.
Große Auswahl Billige Preise!

7285 Wochenrate:un S Paul
Gr. Ulrichstr. 51
Bing. Hohbulstr.

Robert Franz- Stguknaudemie,

eitung: Prof. Dr. Rahgwes
Freitag, den I Dezbr, 7 Uhr im Dom

zu Halle a S.

Der Messias
Manenderg-lolodro Sopran)

Ursüla Richter Bern (At)
Glired Wude-Dertin (Tenor)
Hitred Pautaus- Dessau (Bass)

I Stelnway- Flügel u. Harmonlüm (Burger-Bayreut e
Von B. Döll
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17.50 ſ.
Vnseren Stromabnehmern
Hefern wir Bägeleisen gegen
12 monatl. Teilzahlungen

von je 1.20 Mk.

Merseburg, Gotthardtstraße 29.
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e Karten für und 3 Mark beie Koch, Ite Promenade m
a Muſit Apparate

kein Laden.

Weihnachtsvackerei
Pottaſche Högfſchhorerfelg

empfehle: Kinderſtieſel vonen BorrindHetrenſteſel vonin ſu Anna tet war Halbmeſe ong. ſowie Etliche GeßvwälrseAcht Feparaturen Hute Rindleder-Langſiefel vonc h ul. Kege Rötter-Deogerte warenoid hen Bi Suhn e S. W. n g. f e 8 t owie alle anderen Sorten Schuhe und Silefelwai ürgi er. 15 g I. EStage,
Kl. Ritterſtraße 9.

el Richard r Marttt2
kaufen Sie ſehr gut und

im eren
Mk. an ür eingeführte Konzernmarken iſt für Merſeburg und
Mk. „mqgehüng neu u vergeben. Herren, welche Gewähr

1350 Mt für ordnun smäßige Lagerhaltung und Jnkaſſo bieten
26 Mt. können, wollen ſich melden unter V. G. 8147 an

u Hof Roſſe, Halle a. S

Markt 12. R. Schmidt, Martt 12. rn



Der Taumeltanz der Steuermillionen

e e betragen ſie in nut 122 S
Millionen Zinſen der Schuldverſchreibungen der Deutſchen Reichs

Die Monatsleiſtung der Reichskaſſe. Der Weg der Steuergehälter
und Kriegsrenten. Monatliche Reparationsleiſtungen.

Der große Kaſſenhalter des Reiches iſt die Reichs
bank. Bei ihr läuft ein Girokonto des Reiches, auf dem ſämtliche
Bareinnahmen wenigſtens theoretiſch eingezahlt werden. Die Reichs
bank iſt das gewaltige Sammelbecken der Reichseinnahmen. Jn
breiten Strömen fließen ſie zu. Jn ebenſo breiten Strömen werden
ſie aber auch wieder für die mannigfachen Ausgaben des Reiches ab
ezogen und gelangen dann in feinen Veräſtelungen wieder in das

Wirtſchaftsleben zurück. Von den rn Verwaltungen haben nurEiſenbahn und Poſt ihre eigenen Verrechnungswege. Von den Ein

nahmen decken dieſe Organiſationen die nach hunderten Millionen
zählenden n und laſſen nur ihre Überſchüſſe über
die Reichsbank der Wirtſchaft in Form von Krediten ufließen. JhreSelbſtändigkeit entlaſtet den Reichsfinanzbetrieb zwar r weſentlich;

dennoch ſind die Leiſtungen der Reichskaſſe zum Mo
natserſten immer noch recht reſpektabel.

Ein großer Teil der Steuereinnahmen wird für Gehaltszahlungen
der Beamten allmonatlich immer in kleine, kleinſte und allerkleinſte
Teile zerkegt. Allein an Beamtengehältern werden von der Reichs
kaſſe aus dem Reichsbankgirokonto allmonatlich rund 50 Millionen
Mark ausgezahlt.

Die Weiterverteilung des Geldes vollzieht ſich un
geheuer einfach. Jn den Miniſterien und den anderen Behörden gibt
es Kaſſenſtellen. Die Beamten erſcheinen vor ihren Schaltern und
holen ſich ihr Monatsgehalt gegen Quittung ab. Zahlreiche Beamte

ziehen allerdings das e e vor. Siewiſſen dann, daß ihr Gehalt pünktlich am Mongtserſten auf ihrem
Bankkonto iſt, und daß ſie einfach über ihre Bank von ihrem Gehalt
den gewünſchten Gebrauch machen können. Betrachtet man einen
kurzen Augenblick die Fünfzig-Millionenziffer, die allmonatlich in
Berlin an Gehältern fällig wird, dann begreift man
die gewaltige Bedeutung der Reichshauptſtadt für den geſamten Ver

waltungsmechanismus des Reiches.
Da das Reich im Kanzen Jahr 6973 100 000 M. vereinnahmt,

geht allmonatlich nahezu der elfte Teil der geſamten Reichseinnahmen
in die Beamtenhaushalte Groß- Berlins über. Da von den Reichs
einnahmen. 2,3 Milliarden den Ländern überwieſen werden und dem
Reich für ſeine eigenen Zwecke nur 48 Milligrden Mark bleiben, muß
man ſogar feſtſtellen, daß allmonatlich der ſiebente Teil der Reichs
einnahmen allein an Gehältern von der Reichskaſſe in Berlin zur
Auszahlung gebracht wird.

Mit den Gehalts- und Rentenzahlungen ſind aber die Leiſtungen
der Reichskaſſe noch längſt nicht erſchöpft. 50 Millionen Goldmark
ſind durchſchnittlich monatlich auf Grund des e n r
von der Reichskaſſe zu verausgaben, alſo ziemlich genau ebenſoviel,
wie ſie für die Beamtengehälter in Berlin leiſtet. Dabei ſind aber
„nur“ erſt 24 Millionen monatlich für die Jahreszahlungen auf
Grund des Sachverſtändigengutachtens.

Mit den Jahreszahlungen auf Grund des
Sachverſtändigenplans

iſt es ja noch lange nicht getan. Dieſes Gutachten iſt finanziell eine
recht verzwickte Angelegenheit, ſchon weil Dawesjahr, Haushaltsjahr
und Steuerjahr ſozuſagen wild durcheinander laufen. Das Dawes
jahr reicht vom 1. September bis zum 31. Auguſt. Schon dadurch
werden die Finanzleiſtungen Deutſchlands ſehr unüberſichtlich. Für

eſamt 1 220 000 000 M. Davon ſind 595

vahn, 195 Millionen Zinſen der Schuldverſchreibungen der
Jnduſtrie. Dieſe beiden Poſten gehen die Reichskaſſe noch

250 Millionen Beförderungsſteuer.
daß Deutſchland dieſe 500 Millionen aus dem Verka
gktien der Deutſchen Reichsbahn an das deutſche Publikum ſein werde.
Dieſe 500 Millionen ſind der Anteil des Deutſchen Reiches an der

Die Rechnung der Sachverſtändigen, daß DeutſchlandReichsbahn

deutſchen

nichts an.
Dann aber kommen noch 250 Millionen aus dem Reichshaushalt und

Der Dawesplan rechnet damit,
uf der Vorzugs

Maſſenkündigungen
auf dem kaufmänniſchen Stellenmarkt

Die kürzlich veröffentlichten Ergebniſſe der amtlichen Erhebung
über die Stellenloſigkeit der Angeſtellten lenken die Aufmerkſamkeit
auf die unter den Kaufmannsgehilfen herrſchende, durch Stellenloſig
keit verurſachte Not. 66985 ſtellenloſe Angeſtellte erfaßke die amtliche
Zählung am 16. Juli d. J. Dieſe veachtliche Zahl kann immerhin
als Anhaltspunkt dienen für die Beurteilung der Schwierigkeiten
des kaufmänniſchen Stellenmarktes, wenn die van dem Zähltermin
eingetretenen erheblichen Verſchlechterungen gebührend berückſichtigt
werden. Am 1. Oktober und 1. November wurden z. B. wiederum
viele Kaufmannsgehilfen ſtellenlos.

Während des Monats November hat ſich ein auffällig ſtarker
Andrang von ſtellenſuchenden Kaufmannsgehilfen bei der Skellenver
mittlung des D. H. V., dem maßgebenden Berufsverband der männ
lichen Kaufmannsgehilfen, bemerkbar gemacht. Ein Vergleich mit dem
Vormonat ergibt eine Steigerung des Bewerberandranges von 60
Maſe ſtarke Andrang iſt durch umfangreiche Einzel- und vorwiegend
Maſſenkündigungen zum 31. Dezember d. J. veruxſacht.

Wertvolle Aufſchlüſſe über den Umfang der Steigerung des Bewerberandranges in den einzelnen Hauptgebieten des Reiches gibt
die folgende Überſicht: Mitteldeutſchland (das Land Sachſen einge
ſchloſſen 100 26, Süddeutſchland 76 Weſtdeutſchland 62 Nord
weſtdeutſchland 46 Berlin und Oſtdeutſchland 40 25.

An dem Bewerberandrang ſind beteiligt: die Jnduſtrie
mit 38 95, der Großhandel mit 832 der Kleinhandel mit 12
während der Reſt von 18 95 auf andere Geſchäftszweige entfällt. Von
der Jnduſtrie hat vorwiegend die Metallinduſtrie gekündigt. Be
e ungünſtige Meldungen liegen aus Berlin, Bielefeld Düſſel-
orf, Eßlingen, Eſſen, Leipzig, Mannheim Nürnberg und Solingen

vor. Die Textilinduſtrie Sachſens, in Barmen und in München
Gladbach hat ebenfalls zahlreiche Kündigungen ausgeſprochen

Der Ausfall an offenen Stellen iſt im Vergleich zu den letzken
Monaten erheblich. Gegenüber dem Vormonat iſt ein Rückgang von
33 5 feſtzuſtellen. Von den offenen Stellen entfielen 82 2 auf
Berlin und Oſtdeutſchland, 26 auf Nordweſtdeutſchland, 21 26 auf
Süddeutſchland, 16 25 auf Mitteldeutſchland einſchließlich Sachſen,
5 25 auf Weſtdeutſchland. Die ungünſtige Lage an Rhein und Ruhr
iſt beſonders handgreiflich.

69 Mill. M. überſchuß der Reichspoſt.
Nach den Vorſchriften des Reichspoſt-Finanzgeſetzes legt die

Deutſche Reichspoſt nunmehr ihren erſten Abſchluß, d. h. ſowohl ihre
Eröſſungsbilanz per 1. April 1924, als auch ihre Bilanz und Gewinn
und Verluſtrechnung per 31. März 1925 vor. Nach der alten Be
kriebsbuchführung ſtellten ſich die Geſamteinnahmen für das Wirt
ſchaftsjahr 1924 auf 1654 Mill RM., die en r auf 1585,2
Mill. RM., ſo daß ein überſchuß von 688 Mill. RM. verbleibt, der
mithin erheblich über den veranſchlagten Überſchuß von 29,2 Mill. RM.
hinausgeht. Nach der Gewinn und Verluſtrechnung betragen die Be
triebseinnahmen 1664 Mill. RM., denen an Ausgaben gegenüber
ſtehen: Betriebsausgaben 1128, Abſchreibungen 108, gefetzliche Rücklage
83, Betriebsmittelfonds 40, Vergütung an Bayern und Württemberg
50, Vermögenszugang 187 und übertragene Mittel 67 Mill. RM.

J

Erwerbsgeſellſchaften.BamagMeguin A. G. Die Generalverſammlung genehmigte dividendenloſen Abſchluß für das Ka ehr h nd Wer
den ſich ergebenden Reingewinn von 30809 M. vorzutragen. über
die Ausſichten erſtattete die Verwaltung dahin Bericht, daß die Geſell
ſchaft das neue Geſchäftsjahr mit einem ſtattlichen Auftragsbeſtand
begonnen hat, doch bleibe die Beſchäftigung in einigen Arbeitsgebietennach wie vor unbefriedigend, insbeſondere fur die im Weſten gelegenen

Die Beſtellungen in Gas und

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 9. Dezember.

London 1 Pfund 20,339 Geld, 20,380 Brief; New York 1 Dollar
4,195 Geld; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,54 Geld Brüſſel
Antwerpen 100 Franken 19,01 Geld; Oslo 100 Kronen 85,19 Geld,
85,41 Brief; Jtalten 100 Lire 16,88 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,48
Geld; Kopenhagen 100 Kronen 104,57 Geld; Paris 100 Franken 15,76
Geld; Prag 100 Kronen 12,418 Geld; Schweiz 100 Franken 80,85 Geld;
Stockholm Gothenburg 100 Kronen 112,24 Geld; Wien 100 Schillin
59,12 Geld.

Berliner Börſenbericht vom 9. Dezember.
Das mit großer Befriedigung aufgenommene Abkommen zwiſchen

Amerika und Deutſchland über die Entſchädigungsregelung gab der
Spekulation eine weitere Anregung zur Betätigung in Schiffahrts
werten und amerikaniſchen Bahnen. Jn dieſen Werten entwickelte
ſich ein lebhaftes Geſchäft zu anziehenden Kurſen. Kaliaktien gewannen
auf das ſehr günſtige Ergebnis der Kalianleihe in London anſehnlich,
ſo Kali Aſchersleben 228 Prozent, Weſternegel 254 Prozent. Die
Jnduſtriepapiere konnten ſich nur ſchwer behaupten. Von Elektri
zitätsaktien blieben AEG. und Siemens und Halſke um Bruchteile
eines Prozentes gebeſſert. Auch Gebrüder Körting gewannen weitere
2 Prozent. Bankaktien wurden nur wenig auf dem geſtrigen Kurs-
ſtande umgeſetzt. Schiffahrtsaktien gewannen etwas. Baltimore
fielen nach höheren Anfangskurſen auf den geſtrigen Stand zurück.
Jn Deutſchen Anleihen blieben Geſchäft und Kursbewegungen belang-
los. Auslandsrenten waren behauptet. Vorkriegshypothekenpfand
briefe unverändert Die Geldſätze blieben bei reichlichem Angebote
unverändert, Tagesgeld 724 bis 9 Prozent und teilweiſe darunter.

Leipziger Produktenbörſe vom 8. Dezember.
Weizen, inl. 235--245. Roggen, inl. 163-173; Sommergerſte, inl.

205-230; Wintergerſte 175--190; Hafer, inl. 170--198; Mais, amerik.
210-—215; Raps 320 340; Viktorigerbſen, inl. 220-280. Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 Kilo netto für Ware, prompt Parität frachtfrei
Leipzig in Reichsmark. Alle Notierungen bez. u. Br.

Berliner Produktenmarkt vom 9. Dezember.
Weizen, märkiſcher 255—270: Roggen, märkiſcher 153--159. Gerſte

174—218; Winter- und Futſergerſte 158 171; Hafer, märkiſcher 167
bis 177; Weizenmehl 33,25— 37,25; Roggenmehl 238,50-25,50; Weizen
kleie 11,90 12; Roggenkleie 9,85— 10,20; Viktorigerbſen 26—-82,50
kleine Speiſeerbſen 22 24:; Futtererbſen 19,50--20,50; Peluſchken 17
bis 18; Ackerbohnen 20- 21; Wicken 21- 28; blaue Lupinen 11,75 bis
1250; gelbe Lupinen 12 14,50: Rapskuchen 15,40-15,60: Leinkuchen
23,80 24; Trockenſchnitzel 8,50 8,70; Torfmelaſſe 7,70—8; Kartoffel
flocken 15 15,40. (Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo
Getveide verſteht ſich für 1000 Kilo.)

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Dezember.
Auftrieb: Rinder 2069; darunter Bullen 483, Ochſen 876, Kühe

und Färſen 1210, Kälber 2858, Schafe 4620, Schweine 9291, Ziegen
30. Schweine aus dem Ausland 1186. Es notierten: Ochſen: 1. Kl.
5054; 2. Kl. 435- 46; 3. Kl. 88- A41; 4. Kl. 32—35. Bullen: 1. Kl.
49 2. Kl. 46; 3. Kl. 46--47. Kühe und Färſen: 1. Kl. 50-53;
2. Kl. 4045; 8. Kl. 30- 87; 4. Kl. 24-28. Freſſer: J. Kl. 80-40.

für 500 Millionen Goldmark Reichsbahnaktien auf dem privaten
Markte gegenwärtig unterbringen könnte, war ein wenig voreilig

Werke des Unternehmens.
Waſſeranlagen für die Kommunen haben einen großen Umfang

und für Deutſchland alles andere als etwa freundlich. Verkauft
Deutſchland dieſe Aktien, dann verliert es auch eine deutſche Stimme
in der Leitung der Geſellſchaft. Die Regierung hat ſich deshalb vom
Reichstag ermächtigen laſſen, eine Maßnahme die ſeitens des Par
lamentes einſtimmig erfolgt iſt die 500 Millionen Reichsbahnaktien
nicht zu verkaufen, ſondern die Rieſenſumme aus den Steuerüber
ſchüſſen des letzten Jahres zu decken. Die betrugen rund
500 Millionen Mark. Davon werden jetzt ſeit dem September
monatlich weitere 40 Millionen Mark von der Reichskaſſe ausgezahlt.
Die heimſt ganz allein Herr Parker Gilbert ein, der Reparations
kommiſſar. Der einzige Troſt, den die Steuerzahler dabei haben, iſt
der, daß Herx Gilbert das Bargeld, das er von der Reichskaſſe er
hält, längſt nicht reſtlos bar außer Landes bringt. Er muß wohl oder
übel, um die deuſſche Währung nicht zu ſchädigen, für den größten
Teil des Geldes Lieferungsverträge mit den deutſchen
Unternehmungen abſchließen, ſo daß dieſes Geld dann in Form
von Löhnen und Verdienſt den großen und kleinen Steuerzahlern wie
der zufließt.

Starke Brikettanforderungen in Mitteldeutſchland.
Das Braunkohlenſyndikat teilt ſeinen Kohlenhändlern mit, daß die

mitteldeutſchen Brikettwerke mit Aufträgen überhäuft ſeien. Es ſei
damit zu rechnen, daß in Zukunft die mitteldeutſchen Brikettwerke eine
längere Lieferfriſt als bisher in Anſpruch nehmen. Da das Rheiniſche
Braunkohlenſyndikat bei weitem nicht in der Lage iſt, mit ſeinen
eigenen Mengen den Bedarf zu decken, ſchiebt es bekanntlich ſchon ſeit

angenommen. Es ſchweben erhebliche Projekte in dieſer Hinſicht.
Die Hanomag dividendenlos. Jn der Aufſichtsratsſitzung der

Hannoverſchen Maſchinenbau A.G. vorm. Georg Egeſtorff (Hanvmag)
wurde der Abſchluß für 1924/25 vorgelegt. Dieſer weiſt nach Ab
ſchreibungen in Höhe von 1 952 654 Reichsmark einen Reingewinn von
182 901 Reichsmark auf. Die 6 prozentige Dividende auf die Vorzugs
aktien erfordert 27 996 Reichsmark. Der Reſt von 154 905 Reichsmark
ſoll vorgetragen werden. Die Werke ſind, wie wir berichteten, vor acht
er wegen Lohnſtreitigkeiten, die zu Teilſtreiks führten, ſtillgelegt
worden.

Maſchinenfabrik Badenia, vorm. W. W. Platz Söhne, A.-G. in
Weinheim. Die Geſellſchaft, an der die Firma Heinrich Lan z
eine Aktienbeteiligung beſitzt, hat ſich genötigt geſehen, Geſchäfts
gufſicht zu beantragen; es beſteht jedoch Ausſicht, daß auch nicht

I. Kl. 70 88

Kälber: 2. Kl. 80--90;
Stallmaſtſchafe: I. Kl.2. Kl. 84 88; 3. Kl. 81- 83: 4. Kl. 76 80; 5

Ziegen 20——25.

3. Kl. 62— 75; 4. Kl. 50—60; 5. Kl. 40-48.

t

47 2. Kl. 83 10; 3. Kl. 25 30. Schweine
Kl. 7475. Säue

Lebende Bilder aus Sowjetrußland von General Dr. von
Schoengaich. Verlag von H. Meyers Buchdruckerei, Halberſtadt.
geb. 3,60 M. Viele Federn haben über Sowjetrußland geſchrieben
Federn, die, in die Parkteitinte der Rechten oder Linken getaucht, nur
das ſagten, was ihren Zwecken nützlich ſchien.

t. Preis

Damit iſt ein falſches,
einſeitig gefärbtes Bild über die Sowjetunion entſtanden. Jn dem
vorliegenden Werk verſucht der Verfaſſer, ſich von allen politiſchen
Werten frei zu machen und die Verhältniſſe im heutigen Sowjetſtaat

vorurteilsfrei zu ſchildern. Dieſer offene Blick führt ihn dazu das
Problem Rußland da zu ſuchen, wo es in der Tat liegt, in der Wirt
ſchaft. Es gipfelt in der Frage: Wird es Rußland gelingen der Welt
zu zeigen, daß die Produktionsmittel in der Hand des Volkes die
Warenerzeugung und verteilung beſſer bewältigen können als es bis
her geſchehen iſt in dem kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem? Unter
dieſer Frageſtellung faßt der Verfaſſer ſeine Betrachtungen an. Zu
einem Ergebnis kann er ſie nicht führen; noch iſt der Prozeß des
Werdens zu ſtark, um das Wertvolle vom Wertloſen zu ſcheiden
Doch gibt das kleine Werk Aufſchlüſſe über mancherlei Fragen, die

bevorrechtigte Gläubiger der Badenia bei ruhiger Abwicklung auf Ein
gang der Forderungen rechnen können.

Die Stillegungsaktion in der deutſchen Kaliinduſtrie Die Gewerk
ſchaft des Kalibergwerkes Neu-Sollſtedt, die zur Gruppe der

e beruft eine außerordentliche General
cher der Grubenvorſtand zur Stillegung des

Bergwerkes und zur beſtmöglichſten Verwertung der Anlagen ermäch
tigt werden ſoll. Die Beteiligung der Gewerkſchaft wird auf eine der
übrigen Werke der Aſchersleben- Gruppe übertragen werden.

Harpener BergbhauA. G. in Dortmund. a
Nachrichten“ iſt bei dem Unternehmen für 1925 mit der Möglichkeit

einiger Zeit in geeigneten Fällen mitteldeutſche Brikettware ein.
e S

weil die Geſellſchaft als aus
ſchwierigkeiten beſonders zu

Börſen vom 8. Dezember 1925.

Kaliwerke Aſchersleben
verſammlung ein, in we

Kuarszettel.

Laut „Düſſeldorfer

eines abermaligen Dividendenausfalles zu rechnen,
hen ver reine Zeche unter den Abſatz
eiden hat.

Praxis erläutert mi
und Dr. Koppe. Jn JDas vorliegende Werk zeichnet ſi
lichkeit aus. Von beſonderer W
der ſämtliche wichtigen Zeitpunkte
chronologiſcher Reihenfolge wiedergibt
allgemeine Aufwertungsge e
rungen zum Anleiheablöſungsgeſetz
Goldmarktabellen wiedergegeben.
möglicht ein leichtes Zurechtfinden

Die neuen Aufwertungsgeſetze vom 16. Juli 1925.
t Ausführungsbeſtimmungen von Du
duſtrieverlag Spaeth Linde, Berlin W. 10.

bisher noch unbeantwortet waren, ſo daß das Buch allen, die wiſſen
wollen, um was es in Rußland heute geht, reichen Stoff bietet.

Für die
Dr. Warneyer

ch vor allem durch ſeine Uberſicht
ichtigkeit iſt ein Aufwertungskalender,

der Aufwertungsgeſetzgebung in
Der erſte Teil behandelt das

ſetz, der zweite die entſprechenden Erläute
Jm vierten Teile ſind die neuen
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Die Wohnungsprobleme Europas

nach dem Kriege
Geteilter Schmerz ſoll bekanntlich halber Schmerz ſein, aber esiſt doch nur ein ſchlechter Troſt zu wiſſen daß es den anderen Staaten

in der Wohnungsfrage genau ſo ſchlecht geht. Uber die Wohnungs-not in Deutſchland iſt en genug geſchrieben worden, leider wird es
auch dabei vorläufig noch bleiben, denn zu wirklich durchgreifender
Beſſerung fehlt uns eben das Geld. Wie ſteht es nun mit den übrigen
europäiſchen Ländern? Eine Aufklärung hierüber gibt das Inter
nationale Arbeitsamt in Genf in einer ſehr wertvollen Abhandlung:
„Die Wohnungsprobleme Europas nach dem Kriege“. Man hat von
17 euxopätſchen Ländern Erhebungen gemacht, die allerdings nur bis
zum Jahre 1928 reichen, aber da die Verhältniſſe ſeitdem ſich nicht
weſentlich verändert haben, ſind die Angaben auch jetzt noch von
gktuellem Wert. Die Urſachen der Wohnungsnot, die ja in gewiſſem
Sinne wenn man die qualitative Seite der Wohnungsfrage betrach-
tet bereits vor dem Kriege beſtanden, ſind während des Krieges durch
mangelnde Bautätigkeit beſonders kataſtrophal geweſen. Dazu kam
nach dem Kriege bei vorhandener Wohnungsknappheit eine große Frage
nach Wohnrgum durch ſtark vermehrte Haushaltsgründungen, und be
ſonders in Deutſchland durch Bevölkerungszuwachs aus abgetretenen
oder beſetzten Gebieten.

Wohnungszwangswirtſchaft und Mieterſchutz wurden bei uns im
Jahre 1919 geſetzlich eingeführt. Auch unſere ehemaligen Gegner
mußten infolge der Wohnüngsnot zu Zwangsmaßnahmen greifen, die
zum Teil noch heute beſtehen. So in Frankreich, wo man in
Paris im Jahre 1928 47 000 fehlende Wohnungen zählte. Belgien
beſitzk ſeit 1980 ein Mieterſchußgeſetz, Jtalien bereits ſeit 1916. Jn
Mailand mußten noch 1921 etwa 12500 Familien ihre Wohnung mit
anderen Familien teilen, 10000 Einzimmerwohnungen wurden von je
4—11 Perſonen bewohnt. Ahnlich liegen die Verhältniſſe in England
Jn Rußland hat auch das allein ſeligmachenſollende Sowjetſyſtem
die Wohnungsnot nicht verhindern können. Der Übergang von der
Privatwirtſchaft zum kommuniſtiſchen Wirtſchaftsideal ve chlimmerte
die Zuſtände namentlich für die Arbeiterklaſſe ſo ſtark, daß man mit
gewiſſen Einſchränkungen wieder zu der früheren Wirtſchaftsreform
zurückkehrte. Aber dieſe Experimente haben natürlich nicht gerade
ſördernd bei der Bekämpfung der r n i Wenn Jn Sſter-
reich brachte man ſchon im Januar 1917 eine Mieterſchutzverordnung
ein und erweiterte ſie im Januar 1918 und im Herbſt des gleichen
Jahres. Das Mietengeſetz vom Dezember 1922 führte zu einer Um
geſtaltung der Mietzinsbildung im Sinne einer Erhöhung der Miet
preiſe durch Einführung der generellen Verpflichtung der Mieter zur
Tragung aller Betriebs und Inſtandſetzungskoſten und durch An
erkennung der Rente des Hausbeſitzers im Rahmen ſeiner Hypotheken
laſten. Schwere Wohnungskriſen beſtanden und beſtehen zum Teil
noch heute in der Tſchechoſlowakei und in Polen.

Auch die neutralen Länder litten unter Wohnungsnot. Dex Woh
nungsmangel und infolgedeſſen ſteigende Mieten machten in der
Schweiz Mieterſchutzbeſtimmungen nötig, die allerdings ſchon im
Sommer 1921 wefentliche Erleichterungen erfahren konnken, denn
infolge des hohen Kurſes des Schweizer Franken zeigte ſich bald eine
große Abwanderung der valutaſchwachen Ausländer Jn manchen
Schweizer Städten gab es ſogar Wohnungsüberſchuß. Holland
führte 1917 den Mielerſchutz geſetzlich ein. Heute können aber ſchon
die Hauswirte dort eine Mietsſteigerung von 150 Prozent der Miete
vom 1. 1. 16 vornehmen. Dänemark verabſchiedete 1916 ein Mieter-
ſchützgeſetz. Die Mietſteigerungsmöglichkeit iſt heute ähnlich wie in
Holland geregelt. Schweden hatte während und nach dem Kriege
eine rege Bautätigkeit, jedoch mußten wegen der ſteigenden Mieten
1916 geſetzliche Einſchränkungen des freien Mietrechtes durchgeführt
werden. Bis zum Jahre 1928 erreichte die Steigerung der Friedens
miete 166 Prozent.

Das Beſtreben, auf dem Wohnungsmarkt wieder zu freien Ver
hältniſſen zu kommen, brachte in den letzten Jahren überall eine ſog
„Anpaſſungsperiode“. Eine wirkliche Beſſerung der Wohnungsnot iſt
natürlich nur in der Wiederbelebung der privaten Bautätigkeit zu
erwarten. Demgemäß haben ſchon England im Jahre 1919, Belgien
1922, Holland 1920 die private Bautätigkeit in das finanzielle Förde-
rungsprogramm einbezogen. Dänemark und Schweden häben ſie ſtets
ehabt. Von Intereſſe iſt noch, daß mit Ausnahme der Vereinigten
agten on Nordamerika die für den Wohnungsaufwand im Ge

ſamthaushalt den Prozentſatz der Vorkriegs-eit erreicht, ja ſogar über
ſchritten haben, die übrigen Länder zum Teil weit unter dem Vor
kriegsſtande zurückgeblieben ſind. So Deutſchland mit 0,31 Prozent
gegen 18 Prozent, Frankreich 7,2 Prozent gegen 12 Prozent.

1925

gebiet.
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Das Belriebsvetmögen in der Vermögensſteuererklärung

Die Frage, welche Gegenſtände zum gewerblichen Betriehsbermögen
gr und wie ſie zu bewerten ſind iſt nicht nur von großer Be

eutung für die zurzeit ſtattfindende Vermögensſteiterveranlagung ſo
wie die auf den Vermögensſteuerwerten aufbauenden Landesſteuern
(Grund- und Gewerbekapitalſteuer), ſondern vor allem auch für die
Jnduſtriebelaſtung und das mit ihr engverbundene Aufbringungsgeſetz.

Der Begriff des Betriebsvermögens
in dem neuen Vermögensſteuergeſetz deckt ſich e mit dem her
kömmlichen, als zum Betriebsvermögen alle Gegenſtände einſchließlich
der Grundſtücke gehören, die unmittelbar oder mittelbar dem Betrieb
eines Gewerbes dienen oder einem Unternehmen gewidmet ſind. Das
Betriebsvermögen ſetzt ſich aus den Anlagewerten und dem Betriebs-
kapital zuſammen. Zu den Anlagewerten gehören die dem Betrieb
dauernd gewidmeten Gegenſtände, wie z. B. die Fabrik und Kontor
un ar de Fuhrwerk u. g. zu dem umlaufenden Betriebs
apital ſind die Warenporräte, Efekten, Kaſſenbeſtände, Forderungen

uſw. zu rechnen.
Zwar ſcheint ſich theoretiſch der Umfang des gewerblichen Betriebs

vermögens hiernach leicht zu beſtimmen in der Praxis iſt es aber mit
unter ſehr ſchwierig, namentlich bei Einzelkaufleuten, feſtzuſtellen, ob
ein Gegenſtand zum Betriebsvermögen zu rechnen iſt vder nicht. Wie
ſchon erwähnt, ſind als Betriebshermögen

alle dem Betriebe gewidmeten Gegenſtände anzuſehen.

Ob eine Mein Widmung vorliegt, entſcheidet ſich nach den tat
ſächlichen Verhältniſſen; hierbei iſt genau zu prüfen, ob die in Betracht
kommenden Gegenſtände in irgendeiner Weiſe, wenn auch nur mittelbar
betrieblichen Zwecken dienen. So werden z. B. Effekten, die ein Kauf
mann bei der Bank lombardiert, um den für feinen Betrieb erforder
lichen Kredit zu erhalten, dem gewerblichen Betrieb gewidmet und hier
durch Teile des Betriebsvermögens, auch wenn ſie vorher zu ſeinem
Privatvermögen gehörten. Wohnhäuſer für Angeſtellte und Arbeiter,
Grundſtücke, die zu Erweiterungsbauten angekauft wurden, werden
ebenfalls regelmäßig zum Betriebsvermögen zu rechnen ſein.

Nicht zum Betriebsvermögen
gehören diejenigen Gegenſtände, die in keiner wirtſchaftlichen Beziehun
zu dem Unternehmen ſtehen, ſo z. B. Grundſtücke, die landwirtſchaftli
enutzt werden, ferner die Wohnvilla oder ſonſtiges Vermögen des
nternehmers, auch wenn dieſe in den Geſchäftsbüchern oder Bilanzen

n ſind.eſentlich vereinfacht iſt durch das Reichshewertungsgeſetz die
Frage der Zugehörigkeit zum Betriebsvermögen bei den

Geſellſchaften.
Alle Gegenſtände, die Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften mit beſchränkter

aftung, Berggewerkſchaften oder ſonſtigen Körperſchaften mit wirt
chaftlichem Geſchäftsbetrieb gehören, ſind nach S 26, Abſ. 2 zu dem
r Betrieb der Geſellſchaft zu rechnen. Danach ſind z. B.
je einer Aktiengeſellſchaft n landwirtſchaftlichen vder ſtädtiſchen

Grundſtücke nunmehr in jedem Falle zum Betriebsvermögen zu zählen,
ohne daß es einer n darüber bedürfte, welche Zwecke die
Geſellſchaft gerade mit dieſen Grundſtücken verfolgt Freilich richtet
ſich die Bewertung hierbei nicht nach den für das Betriebsvermögen,
ſondern nach den für das Grundvermögen maßgebenden Grundſäßen.

Die gleiche Beſtimmung iſt auch für die

Zeitgloſſen

Nicht aus dem Jahre 1890, ſondern von 1925 iſt folgender Artikel
„Mitteilungen“ des „Jnduſtrie- und Kulturvereins“ in Nürnberg
vom 15. November über einen Empſang des Vorſtandes dieſes Ver
eins beim Prinzen Rupprecht v. Bayern

„Etwa eineinhalb Stunden war es den ſo liebenswürdig empfan
genen Gäſten vergönnt, an dem harmoniſchen Familienleben des Kron
prinzenpagares teilzunehmen und mit dem dreijährigen Prinzen Hein
Lich und ſeinen beiden Schweſtern zu ſpielen wie man in der eigenen
Familie mit ſeinen Kindern zu ſpielen pflegt. Plötzlich ſaß HerrKöſters mit den Kindern der hohen Gaſlgeber auf dem Boden des
Saales, um mit ihnen beſſer ſpielen zu können. Als die zweifährige

offenen Handelsgeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften

Prinzeſſin das Schaukelpferd entdeckt hatte, war ſie ſchon mit dem

Jeden Donnerstag
kommen die ich im Laufe der Woche in alen Abteilungen

angesammelten Reste auf Tischen geordnet

zu sehr erheblich herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

r Nach den bisherigen Vermögensſteuergeſetzen waren offene
Handelsgeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften nicht ſelbſtändig
ne das Vermögen dieſer Geſellſchaften wurde vielmehr nur
guteilig in der Hand der Geſellſchafter erfaßt. Entſprechend der im
Rechts und Wirtſchaftsleben herbortretenden ſelbſtändigen Stellung
dieſer Geſellſchaften hat man aber bei der Vermögensſteuer dieſe Be
ſteuerungsart aufgegeben. Statt der einzelnen Geſellſchafter wird nun
mehr die Geſellſchaft als ſolche zur Vermögensſteuer herangezogen
Das Geſetz beſtimmt, daß offene Handelsgeſellſchaften und Kommandit
geſellſchaften für die Steuer vom Vermögen einen ſelbſtändigen gewerb
lichen Betrieb bilden. Daher gilt auch bei dieſen Geſellſchaften das
geſamte Vermögen als Betriebsvermögen, ohne Rückſicht darauf,
welchen Zwecken die einzelnen Vermögensteile wirklich dienen.

Der Geſesgeber iſt hierbei ſogar ſo weit gegangen, zu beſtimmen,
daß auch die Gegenſtände, die im e eines oder mehrerer oder
aller an der Geſellſchaft beteiligten Geſellſchafter ſtehen, als Betriebs-
vermögen der Geſellſchaft angeſehen werden ſollen, wenn ſie dem Be
trieb der Geſellſchaft tatſächlich dienen. Durch dieſe Vorſchrift hat man
verhüten wollen, daß offene Handelsgeſellſchaften ihnen gehörige Gegen
ſtände rechtlich aus ihrem Betriebsvermögen ausſchieden und einzelnen
Geſellſchaftern zu Eigentum übertragen würden, um hierdurch ſteuer
liche Vorteile zu erlangen, während nach wie vor dieſe Gegenſtände dem
Betrieb der Geſellſchaft dienen. Vorausſetzung für die Hinzurechnung
zum Betriebsbermögen der Geſellſchaft iſt alſo lediglich daß die Gegen
ſtände wirtſchaftlich dem Geſchäftsbetrieb der Geſellſchaft dienen und
wenigſtens einem Geſellſchafter gehören

Auch die Behandlung des Betriebspermögens
verpachteter Betriebe

7 durch das Geſetz nunmehr eine Klärung gefunden. Unter den
eutigen unſtcheren Wirtſchaftsverhältniſſen haben oftmals einzelne
nternehmungen ihren geſamten Betrieb an eine andere Firma ver

pachtet. In dieſen Fällen ſollen die verpachteten Gegenſtände dann beim
Eigentümer (Verpächter) als Betriebsvermögen gelten, wenn ſie nach

Art und Menge im weſentlichen zur Ausübung eines ſelbſtändigen
Gewerbebetriebs genügen würden, d. h. dem Verpächter ſelbſt der Be
trieb eines Gewerbes mit ihnen möglich wäre. Jſt z. B. ein Fabrik
gebäude einſchließlich der Maſchinen verpachtet worden, ſo wird es beim
Eigentümer als Betriebsvermögen verſteuert.

Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung, wenn es ſich lediglich um
Grundſtücke oder Grundſtücksteile handelt. So gilt beiſpielsweiſe ein
Laden in einem Wohnhaus, der an einen Gewerbetreibenden vermietet
iſt, nicht als Betriebsvermögen des Grundſtückseigentümers, ſondern
zuſammen mit dem übrigen Teil des Wohngrundſtücks als Grundver
mögen. Handelt es ſich jedoch um Gebäude (Fabrikgebäude), Waren
häuſer vder Kontorhäuſer), die ihrer ganzen Bauart und Einrichtung
nach gewerblichen Zwecken zu dienen beſtimmt ſind, ſo gelten dieſe in
jedem Falle als Betriebspermögen des Eigentümers.

Zum inländiſchen Betriebsvermögen gehören alle dem inländiſchen
Betrieb dienenden Gegenſtände, dazu ſind aber auch die ausländiſchen
Betriebsſtätten des in ländiſchen Unternehmens zu rechnen. Nur bei
beſchränkt ſteuerpflichtigen Ausländern iſt mit Rückſicht auf die
Grenzen der deutſchen Steiterhoheit lediglich das in Deutſchland gelegene
Betriebsvermögen der in ländiſchen Vermögensſteuer unterworfen

Uber die Bewertung des Betriebsvermögens folgen noch nähere

Ausführungen A. K.e

Fuße im Steigbügel und ruhte nicht, bis Dr. Stauder ſie hinauf-
gehoben hatte, und bis ſie auf dem Rücken des Pferdes ſaß, die Zügel
in der Hand und ſp ihren Bruder anlockte, das gleiche zu tun. Herr
Graf Soden, der ebenfalls anweſend war, fand beſondere Freude an
dem fampſen Kletteraffen und wünſchte ſich einen ſolchen Künſtler zu
Weihnachten. Als der Kronprinz dieſen Weihnachtswunſch erfuhr, ließ

er den Affen an der Schnur hinauf und hinabklettern und zeigte
über dieſes Erzeugnis der Spielwareninduſtrie eine ähnliche Freude,
wie Graf Soden. Beſonders auffallend war, daß die Kinder ohne
jeden Widerſpruch den Eltern aufs Wort gehorchten. Dieſe Eigen
ſchaft trat auch hervor, als erſtere auf Anordnung der Eltern zu
Bett geſchickt wurden. Wie jede andere Mutter begleitete die Kron
prinzeſſin ihre Kinder ins Schlafzimmer, um ſie zu Bette zu bringen,
um nach etwa 20 Minuten wieder in unſeren Kreis zurückzukehren“

Wie jede andere Mutter Man ſtelle ſich das Erſtaunen vor

Otto Dobſoſtz,

WBaogess mit

Achtung! Kolonie Veuröſſen!
Mehrere fabrikneue 8/85 P Dios-

Original Kathe Sport Phaeton Karoſſerie,
welche mit allen Schikanen der Neuzeit, wie
Boſchlicht und Anlaſſer-Anlage,
Radſpeichenrädern, 2 Reſerverädern, ſechsfacher
Original Ballonbereifung, Dimenſion 860 160,
Gabrielſtoßdämpfern, amerikaniſchen Scheiben
wiſchern, Meyrel Hochdruckſchmierung, elektr.

Horn Gepäckbrücke uſw verſehen ſind, wegen
6 Zahlungsſchwierigkeiten des Beſitzers zum Preiſe

v. E. 7800 ſof. zu verkauf. Näheres durch

Hinos-Automobil- Vertrieb
Holle O. G. Berliner Straße 10/11

Telephon 3212.

1 Minute von der Saalebrücke habe ich allen
Sportlern und Jntereſſanten des Eisſports eine

ſpiegelglatte Eisbahn
errichtet. Bitte mein Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen. Der Pächter.

Verkäuferinnen
für Glas, Porzellan und Haushaltsartikel

RuüdgePatent

S

mit reichl. Bal.

Le9egee es eWohnungskauſch.
Geboten: ſchöne 6-3immer- Wohnung in Merſeburg

Geſuch t: 4-3immer- Wohnung in Leipzig evtl. Halle
Angeb. u. 48 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

zur Aushilfe, evtl. in feſte Stellung zum ſo
fortigen Antritt geſucht Nur fachkundige Damen

können berückſichtigt werden

Paul Ehlert Nachf.



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 9. Dezember 1925.
S

Beim Hinſcheiden unſerer lieben Schweſter

Fräulein

Julie Troemer
ſind uns Beweiſe wohltuender Teilnahme
und Kranzſpenden in ſo reichem Maße zu
gegangen, daß wir nur auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank zum Ausdruck
bringen können

Merſeburg, den 9. Dezember 1925.

Johanne Weber
geb. Troemer

Martin Troemer
Generalmajor a. D.

e

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Anzeigen

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
rehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

kipfach mötl. mmer

für 1 oder 2 Herren frei.
Wo, ſaat die Exped. d. Bl.
Heirhare Schiaigtelle frei

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Kinderloſes Ehepaar

zucht 4 oder 2 mmer

mit Kochgelegenheit. Ang.
unt. 50 an die Exped. d. Bl.

Aelteres Ehepaar ſucht
möbl. Zimmer

mit Kochgelegenheit zum
1. Januar. Angeb. unter

Gaſthaus z. Eigenheim.
Clobicauer Straße

Schlachtefeſt
früh 8 Uhr Wellfleiſch,

nachmittags friſche Wurſt

Passl Duötvig,Johannisſtraße 11.

Seborshestauamn

Halliſche Straße 35.

de Freitag, den
11. Dez. 1925

lachtefeſt.

Ab morgens 9 Uhr
Wellfleiſch.

Blobel's
Reſtaurant
i Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Metallwaren
Rristallwaren
Marmorwaren
Schmuck waren

Halle a, S.
Poststr. 11

od. 3 Dmwerwohnunſ

gegen Abſtand und zeit
gemäße Miete geſucht. Ang.
unter 3545 an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl.
S

Kl. Landwirtſchaft
zu verkaufen mit totem und
lebendem Jnventar, auch
uſſend für Handwerker
(Stellmacher). Zu erfragen
H. Schrimpf, Seena bei
Eckartsberga Nr. 9 oder
J. Zimmermann, Merſe
burg, Hälterſtr. 9.

10000 Mk.
als 1. Hypothek auf ein
neiterbaufes Geſchäftshaus
zu leihen geſucht. Angeb.
unter 52 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
buterh. HAndertannal

zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preisangabe unter 49
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

ber. Mdmachine
zu verkaufen

M. Wezeel, Karlſtr. 27.
Guterhaltener, gr.
Perpgperekergess

Puppe und Puppenſtube
zu verkaufen

Halliſche Str. 9, Hof.
Dunkelblauer, eleg.
Kiügebertwogen

ſehr gut erhalten, billig zu
verkaufen. Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Krüchentegſchssre
(Fließen blau weiß) zu verk.

Gr. Ritterſtraße 1.
Paſſ. Weihnachisgeſchenk
Faſt neues Damenfahrrad
(R. S. U.), guterh. gr. kompl.
Puppenküche mit großer
Kochmaſchine z. verk. oder
geg. Lebensmittel z.vertauſch.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

SpielProtokolle
zum

Preisſkak
hält vorrätig

Buchdruck. Th. Rößner,

Kl. Ritterſtr. 3.

Preiswerte J

Pianinos
zu günſtigen

Zahlungs bedingungen

Kataloge koſtenlos.

Albert Hoffmann,
Halle a. S.,

S am Riebeckplatz.

Chaiſelongues
ſolide Arbeit, mäßige Preiſe.
P. Harniſch. Oelgrube 1.

Es Ffers10 Jahre, 1,65 m hoch
paſſend für kleine Land
wirtſchaft, verkauft oder
gegen Kartoffeln, Heu oder
Stroh zu vertauſchen

Dorf Röſſen 21.

III
faſt neu, prima Nappaleder,
für große Figur paſſend,
durch uns preiswert zu

verkaufen

I wanſt5 Wn

Mereins-Druckrachen

Hlitgliedskurten

Statuten

Einladungen

Programme

liefert preiswert

Bucheruchere Th. Rößner

Jeden Dienstag
S u. Donnerstag

Bettfecderm
in allen Preislagen wieder vorrätig

das Pfund von 1.50 Mk. an

J h
für Jissemfiälluunmgem

das Pfund 1.70 Mk.

Von nachmittag 4 Uhr an
Wellfl., Bratw. u. Gehacktes.

W

JS
S

Das Haus

Mersehurg

9 Entenplun 8

der guten Qualitäten der großen Auswahl der billigen Preise

werden dem Geſchäftsmann beſonders günſtige Gelegenheiten

für den Ein und Verkauf nicht bekannt gegeben, eine ſorg
fältige Prüfung der jeweiligen Geſchäftslage erſt wird beſtimmend

auf ſeine letzten Entſchlüſſe einwirken. Daß der Verkauf nur
durch eine inteſtve Werbetätigkeit gefördert werden kann, iſt
jedem Geſchäftsmann geläufig, ebenſo iſt ihm bekannt, daß
trotz aller Neuerſcheinungen auf dem Gebiete der Reklame die

Zeitungs Anzeige noch
immer eine überragende

Stellung einnimmt.

Zeitungsanzeige das iſt
namhaften Anzeigenvermittlungsſtelle.

O

u

das Reſultat der

ihres Geſamt
umſatzes ent

fallen auf die
Statiſtik einer

Merſeburgs verbreitetſte

Zeitung, deren Auflage alle anderen jm Verbreitungsgebiet
erſcheinenden Blätter etwa um das Vierfache übertrifft, und die
von der hieſtgen und auswärtigen Geſchäftswelt bei allen Werbe
gelegenheiten in erſter Linie herangezogen wird, iſt unſtreitig der

Merſeburger Korreſpondent

fün den So
Schlittſchuhlaufen, Rodeln,

Sport Anzüge
aus derbem Cord: 38 Mk.
Mancheſter Anzüge

von 37. bis 45. Mk.
Klubjacken Woll
weſten Wollſchals
warme Anterkleidung

Ditto Fsa0ll, Nachf.
Oelgrube 1.

Alle Sorten
Zupf- u. Streich-

Instrumente
Nur bundreine Qualitäten

Piano Ritter
Halle a. S., Leipriger Str. 73

Schenken
Sie zu Weihnachten

Gobelin od. Ledermöbel
Rauch, Näh oder

Teetiſch. Standuhren,
Flurgarderoben uſw.

Große Auswahl. Bill. Preiſe.

Rom. Skipka Co,
Halle a. S.,

Leipziger Straße 16.

Pionos
preiswert zu günſtigen

Zahlungsbedingungen

H. Scherhag, Halle 4. F.

S Sophienſtraße 16.

1 Daadrats c

C
(Fichten und Tannen) ſowie
Silbertannenreißig i. ganzen

und einzelnen empfiehlt

Hermann Kurth
Kötzſchen.

(Tannen und Fichten) eingetroffen und verkauft billigſt

Es gaſt Des
Kerlſtraße 7 (Hofftſeheres).

Kohlenrersorgang

Keine Zeitverſäumnis
mehr durch Selbſtab
holen der Kohle. Kohle
aller Art von 1 Ztr.
ab bringt frei ins Haus

Firma
Ednard Klauß,

Windberg 3.

hepaaturen

an Waſſerleitungen,
Kloſett- und Bade

Einrichtungen
werden ſofort ausgeführt

Carl Höſer
Jnſtallations Geſchäft

Markt 8 Fernſpr. 622

aus
Alfred Becher
Schmale Str. 2 A. d. Geiſel
Iusibinstruments

in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Auch gegen Teilzahlung.
Be porte es

in eigener Werkſtatt.

e

Vertrauensgache

iſt es
1 Fahrrad

1 Motorrad
1 Nähmaſchine

1 Grammophon
1 Wringmaſchine

Zes Foer fen.
Führe nur beſte Marken.

Anleitung koſtenlos.
Reelle Bedienung

Gr. Erfſatzteillager.

Große Werkſtatt mit
elektr. Kraftbetrieb

Eig. Emaillieranſtalt

Auto-Benzins Huto-Oele

Hax Schneider
gepr. Mechanikermſtr.

Ah

Donnerstag, den Dez., abends 8 Uhr im
e

„Tivolt“ zu Merſeburg
Aufführong der Privat-Iheater-Gegellschaft

zum Beſten des
Vaterländiſchen Franenvereins vom Roten Kreuz

Merſeburg Stadt.

1. Die Weihnachtsfee, Weihnachtsgedicht von H. Selle

2. Sröedbe gaeef Ewſegs
Dramatiſches Weihnachtsgedicht in einem Aufzuge

von H. Selle
Perſonen:

Meiſter Berthold, Werkter, beider Sohn
Chriſtine, ſeine Frau Marthe
Wesharachtettberraſchungen

Weihnachtsſzene von H. Selle

Perſonen:
Der Bater,
Elſe und Grete, ſeine Töchter

Deskel Den
Weihnachtsſzene von Guſtav Kadelburg

Perſonen:
Otto Kramer
Erich, ſein Neffe
Frau Görlich. die Wirtsfrau

Während der Pauſen Büffet des Vaterländiſchen
Frauenvereins. Außerdem findet eine Verloſung ſtatt

Eintritt: Nummerierter Platz I. Seitenplatz am
Fenſter 0.50 Mark.

Vorverkauf bei Pouch und Dobkowitz

Reichsbund Deutſcher Mieter.
Ortsverein Merſeburg und Umg.

Donnerstag, d. 10. Dez. abend i 8 Uhr im CaſinoSaal
Gſfesetl. Proteſtwesoreseaeleeaag

gegen die eigenartige Auffaſſung des Magiſtratsdirigenten
Oberbürgermeiſter Herzog über die ſog. Wohnüngs
Zwangswirtſchaft. Refer. Bücherreviſor Richard Vietz
Weißenfels a. S. Nicht nur die Wohnraum-, ſon
dern auch die gewerblichen Mieter müſſen zu dieſer
Verſammlung erſcheinen. Die Behörden ſind hierzu
ſchriftlich eingeladen worden. Der Borſtand.

Halleſches Kunſtleben.
Gicaſsaehenter.

Mittwo
Mittwo
h

Freitag 72

Die Nürnberger

Konzert.

gemeinde J.

Teufelchen.“
Sonntag,

om.

Mittwoch, n
Theatergemeinde T.

den 7 Türmen.

Theatergemeinde S.
Sonnabend, den 19.

Theatergemeinde L.

Sonnabend, den 12. Dezember:

t den 13. Dezember n
Freitag, den 11. Dezember „Der Meſſias“, auf

irrt von der Robert Franz-Singakademie im

3 Uhr: Das gewandelte Teufelchen.
7 Uhr: Trieſchübel.

8 Uhr: Der Troubadour.
Uhr: Hamlet.

Sonnabend 72 n und Gretel. Hierauf:
uppe.

Sonntag 11 Uhr: Offentl. Hauptprobe zum vierten
ſtädtiſchen Sinfonie- Konzert.

Sonntag 3 Uhr; Das gewandelte Teufelchen.
Sonntag 728 Uhr: Gräfin Mariza.
Montag 724 Uhr: Viertes ſtädtiſches Sinfonie

Wolrob hre
Mittwoch, den 9. Dezember: „Trieſchübel“, Theater

verwandelte

nſvnie- Konzert.S

Dienstag, den 15 Dezember, nachmittags 8 Uhr
„Weihnachtsvorſtellung.,

den 16. Dezember: „Rosmersholm“,

Mittwoch, den 16. Dezember, nachmittags 24 Uhr:
„Kaſperle-Theater-Vorſtellung“ in der Loge zu

Donnerstag, den 17. Dezember: „Rosmersholm“,
Dezember: „Trieſchübel“,

„Zur Erholung
Freitag, den 11. Dezember,

abends 8 Uhr
Monats Verzammiun

im „Tivoli“,
Der Vorſtand.

Chriſthäume
prima Holſteiner,
grüne Bäume, verkaufe ab
morgen Mittwoch auf dem
Marktplatz in NeuRöſſen.

Oskar Altenburg.

e S
Donnerstag mittag trifft

wieder ein Transport
Perbel und Läufer

ein.

R. Schmidt, Frankleben
Telephon GroßKayna 17.

Damenwäſche

Max Käther,
Schmale Straße 21.

YPtd. Ia kiertetnäse

ca. 20 M. 6.75 franko.
Dampfkäſefabrik

Rendsburg.

Tüchtiger Kaufmann
29 Jahre alt, verheiratet, an
ſelbſtändiges, gewiſſenhaftes
Arbeiten gewöhnt, in ſämtl.
Kontorarbeiten firm, ſucht
per ſofort oder ſpäter

G el es z G.
Mersobarg, Schmale ſtr. 19

Tel. 479. Angebote unter 51 an die
I Geſchäftsſtelle d. Bl.

GartenbauVerein S

dunkel

gar rein. Bienen Blüten
Schleuder Honig edelſter
Qualität, 10 Pfd.Doſe frko.
Nachnahme l. halbe
C 6.50. Gar. Zurücknahme.

krau Behtor Feindt und Söhne

Großimkerei u. Honiaverſ.
Hemelingen 110 (Hann.)

Herrschattliches

Dienstwäcchen

für ſofort geſucht

Frau
Bürgermeiſter Heine
Mücheln (Bez. Halle)

8906082098000

d
Junges Mädchen
für Botengänge und leichte
Kontorarbeiten geſucht

Friedrich Schultze,
Bankgeſchäft.

e

Einen zuverläſſigen

Pocker
ſtellt ſofort ein. Angebote
unter 54 an die Geſchäfts
ſtelle d Bl.
Zeugen des Autonnfalles
am 30. November nachm.
Weißenfelſer Straße, welche
die Nummer des Wagens
wiſſen, werden um Angabe
gebeten. Ang. unter 53 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.
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